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Nur noch zwei Nummern 
des „Geſelligen“ erſcheinen im Jahre 1895. Diejenigen 
unſerer geehrten Abonnenten, welche ihre Beſtellung für 
das erſte Vierteljahr 1896 noch nicht bewirkt haben, und 
diejenigen, welche dem Leſerkreiſe des „Geſelligen“ neu bei⸗ 
treten wollen, bitten wir nunmehr, ſogleich dieſe bei 
dem nächſten Poſtamt oder bei einem Laudbriefträger be⸗ 
wirken zu wollen, weil Störungen in der regelmäßigen 
Zuſendung nur daun ſicher vermieden werden, wenn die 
Beſtellung mindeſtens einige Tage vor Quartalsſchluß erfolgt. 
Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich Mk. 1,80, wenn man ihn in's Haus 
bringen läßt Mk. 2,20. 
Die Auflage des Geſelligen beträgt über 25000 Exemplare. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Vornehme Proletarier“ von Arthur 


Zapp frei nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Mr. Cleveland, der Präſident der Vereinſzece Staaten 
von Nordamerika, iſt am erſten Weihnachtsfeiertage in ſich 
egangen und hat „ſich ſelber dementivt“. Gegenüber mehreren 

ongreßmitgliedern ſprach der Präſident der Union ſein 
Bedauern darüber aus, daß feine Botjchaft über 
Venezuela zu falſchen Schlüſſen () Veranlaſſung gegeben 
habe. Ihm ſei jedes Kriegsgeſchrei zuwider und er wünſche 
nur Gerechtigkeit im Streite mit England. Sollte 
ne England im Recht befinden, ſo würde die zur 
interſuchung der Grenzſtreitigkeit ernannte Kommiſſion 
dies ſicher feſtſtellen. In dieſem Falle werde er die 
ganze Angelegenheit fallen laſſen. 

Vor einigen Tagen wurde ſchon mitgetheilt, daß die 
zur Unterſuchung des venezolaniſchen Grenzſtreites eingeſetzte 
Kommiſſion ſich vorausſichtlich nach Madrid und dem Haag 
begeben werde, um die alten Aktenſt icke über die 
n und niederländiſchen Anfprüche auf Venezuela, 
ie feiner Zeit auf England übergegangen, einzuſehen und 
zu unterſuchen. \ 

Das „Amſterdamer Handelsblatt“ giebt folgende 
geſchichtliche Ueberſicht über die ſpaniſch-niederländiſch⸗ 
engliſchen Beziehungen zu Venezuela: 

Bereits zu der Zeit, als das heutige Britiſch⸗Guyana noch 


niederländiſcher Kolonialbefig war und Venezuela zur ſpaniſchen, 


Monarchie gehörte, waren Grenzſtreitigkeiten an der Tages⸗ 
ordnung, die Grenzen der Generalkapitänſchaft Venezuela waren 
niemals ſcharf und richtig bezeichnet worden, während die nieder: 
ländiſchen Beſitzungen mehrmals auf Karten gebracht worden 
waren; ſo viel ergiebt ſich aus den letzteren, daß ſich die 
olländiſchen Forts bis nahe an den Orinoco erſtreckten. Im 
Sabre 1814 wurde Eſſequino an England abgetreten, und in dem 
ertrag, der ſowohl von Spanien wie von Holland und England 
unterzeichnet wurde, wurde die alte niederländiſche Grenze auch 
als die Grenze der engliſchen Beſitzung angenommen, und Spanien 
hat dann auch niemals gegen die britiſchen, Auſprüche auf die 
um Stromgebiet des Cyunniund Caingeo gehörenden Gebiete Ein⸗ 
endungen erhoben. Im Jahre 1830 wurde die Republik Vene⸗ 
zuela gegründet, und in der Verfaſſung wurde beſtimmt, daß 
um Gebiet der Republik alle Länder gehören ſollten, die vor 
em Jahre 1810 zur früheren ſpaniſchen Generalkapiläuſchaft 
gehört hatten, d. h. alle Laudſtriche, die nach den ſpaniſchen 
Dekreten von 1708 zur Provinz Guyana gehört hatten, ſüdlich 
begrenzt durch den Amazonenjtrom und nördlich durch den 
Atlantiſchen Ozean. Nach dieſer Auffaſſung würden alſo kurz ⸗ 
weg die heutigen franzöſichen, engliſchen und niederländiſchen 
Beſitzungen in Guyana nebſt einem anſehnlichen Theil von Bra⸗ 
ſilien ſammt und ſonders zu Venezuela gehören! Nun iſt es 
aber eine Thatſache, daß niemals und zu keiner Zeit eine offizielle 
Grenzbeſtimmung der Generalkapitäuſchaft beſtanden hat. Die 
Niederländer haben dagegen wiederholt beim ſpaniſchen Hofe in 
Madrid Einſpruch erhoben, wenn die Spanier ſich in der Nähe 
der Forts des Cuyuni oder ihrer noch weiter vorgeſchobenen 
Stellungen zeigten. Dieſe Einſprüche beweiſen jedenfalls das 
Recht der Niederländer auf das Stromgebiet des Cuyuni und 
beweiſen überdies, daß zwiſchen der holländiſchen Niederlaſſung 
am Eſſequibo und der ſpaniſchen Beſitzung am Orinoco eine 
Grenze beſtand. Die ſpaniſche Regierung hat denn auch die 
Rechte der Niederländer niemals beſtritten, was Venezuela jetzt 
thun zu dürfen glaubt. 

Der eigentliche Grund, weshalb die alte Streitfrage 
plötzlich wieder in den Vordergrund trat, iſt die Ent- 
deckung von Gold in dem ſtreitigen Gebiet. Der ganze 
Streit dreht ſich um die Frage, ob das neue Goldland von 
Caracas oder von London aus verwaltet werden ſoll. Der 
Leide Streit iſt durch die Grubenkonzeſſionen, die von 

enezuela einigen amerkkaniſchen Bürgern verliehen wurden, 
hervorgerufen worden. Die reichſten Goldfelder ſind 
am MPuruari entdeckt worden, wo die Gruben von Callao 
in dem Zeitraum von 15 Jahren etwa 1 Million Unzen 
Gold geliefert haben; auch dieſes Gebiet gehörte urjprünglich 
u den holländischen Beſitzungen, die holländiſchen Schiffe 
knen bis über Callao hinaus. In der Stadt Yuruari 
wohnen etwa 22 000 Menſchen, darunter etwa 2500 Eng⸗ 
länder, der ganze Bezirk wurde von der Regierung von 
Venezuela am 20. Anguft 1891 dem Staate Bolivar ein⸗ 
verleibt, was aber von England niemals anerkannt worden 
if. Die Hauptſtadt dieſes ganzen Goldbezirks iſt Ciudad 
Bolivar, eine Stadt, die, wie der Volksmund wegen ihrer 
unerträglichen Hitze ſagt, vom Teufel erbaut wurde, während 
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der Herrgott ſchlief; ſie iſt die an Standbildern reichſte 
Stadt von ganz Amerika, da jeder „ſiegreiche General“ ſich 
ein Denkmal ſetzen ließ, bis neuerdings ein ſpekulativer 
Amerikaner auf den Gedanken kam, im Intereſſe der ſtädtiſchen 
Kaſſe die Köpfe auf den Denkmälern nur loſe anzubringen, 
ſodaß, wenn der eine Parteiführer von einem andern ver⸗ 
drängt wird, nur der Kopf gewechſelt zu werden braucht. 

In New⸗Nork haben am Dienſtag Proteſtverſamm⸗ 
lungen gegen die trotz der obigen Clevelandſchen Erklärung 
thatſächlich erfolgten Kriegsdrohungen ſtattgefunden und es 
iſt möglich, daß die in den Verſammlungen gehaltenen 
Reden beigetragen haben, dem Mr. Cleveland den Kopf 
zurecht zuſetzen. 

In einer Proteſt-Verſammlung führte der Vorſitzende 
aus, daß die Monroe-Lehre anſcheinend ein Verbot zum 
Stehlen für jede andere Nation mit Ausnahme der Ver⸗ 
einigten Staaten ſei. Als er fortfuhr, ſich bitter gegen den 
Präſidenten Cleveland auszuſprechen, wurde er durch Ziſchen 
und und Tumulte unterbrochen, ſodaß die Polizei mehrmals 
einſchreiten mußte, um die Unruheſtifter zu entfernen. Der 
Sekretär verlas eine Erklärung betreſſend die Einſetzung 
eines Ausſchuſſes zur Veeinfluſſung der öffentlichen Meinung 
gegen den Präſidenten Cleveland. Nachdem der vergebliche 
Verſuch gemacht worden war, eine Gegenreſolution einzu⸗ 
bringen, erklärte der Vorſitzende die Reſolution für ange— 
nommen und vertagte die Verſammlung. 

Die bedeutendſte Zeitung der Vereinigten Staaten, die 
„Newyork World“, hat an hervorragende [Engländer 
telegraphiſche „Intervlews“ gerichtet. Der engliſche Thron⸗ 
folger, Prinz von Wales, und ſein erſtgeborener Sohn, 
der Herzog von Pork, haben gemeinſchaftlich am Mittwoch 
auf eine ſolche telegraphiſche Anfrage der „World“ ges 
antwortet: Sie könnten nur glauben, daß die gegenwärtige 
Kriſis in einer für beide Länder zufriedenſtellenden 
Weiſe beigelegt und ihr warme Freundſchaft, wie 
ſie bisher ſchon jo viele Jahre beſtaud, folgen werde. 

Von der Freundſchaft zwiſchen Amerika und Alt⸗ 
England, dem Mutterlande der nordamerikaniſchen Union, 
kann allerdings der Vers gelten: 

Kein Feuer, keine Kohle kann brennen ſo heiß, 

Als heimliche Freundſchaft, von der Niomand nichts weiß! 

Von dem friiheren engliſchen Miniſterpräſidenten Lord 
Roſebery hat die „World“ folgendes Kabel-Telegramm 
erhalten: 

„Ich glaube entſchieden nicht au die Möglichkeit eines 
Krieges zwiſchen den Vereinigten Staaten und England aus 
einem derartigen Anlaſſe (d. h. wegen eines geringfügigen 
crenzſtreites in Amerika). Es wäre das größte Ver⸗ 
brechen, welches die Geſchichte zu verzeichnen hätte, wenn 
die beiden mächtigen Nat onen augelſächſiſchen Stammes zur 
Zeit, wo ſie berufen erſcheinen, ihren Einfluß über die geſammte 
Welt hin im Intereſſe der Chriſtenheit und der Ziviliſation 
geltend zu machen, es vorziehen würden, ſich gegenſeitig zu 
zerfleiſchen wegen eines Grenzſtreites mit einer kleinen ſüd⸗ 
amerikauiſchen Republik. Ein ſolcher Vorſchlag braucht nur 
aufgeſtellt zu werden, um ſich ſofort als unſinnig zu erweiſen. 
Es iſt lediglich nothwendig, daß unſere Regierungen den 
Kopf hoch und kühle Ueberlegung behalten.“ 
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Der Aufftand der Armenier in der aſiatiſchen Türkei 

ſcheint eines Stützpunktes beraubt worden zu ſein. Die 
etwa 15000 Einwohner zählende feſte Stadt Zeitun, welche 
von zehn türkiſchen Bataillonen und zwei Batterien um⸗ 
zingelt worden war, iſt — nach einer Meldung aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 26. Dezember — von den türkiſchen 
Truppen eingenommen worden. Die von den 
Armeniern angebotenen Uebergabebedingnngen waren zurück⸗ 
gewieſen worden; von den Unterhäudlern wurden fünfzehn 
als Geißeln zurückbehalten und die übrigen mit der 
Forderung bedin gungsloſer Uebergabe zurückgeſandt. 
Was das bei den Türken heißt: „bedingungsloſe Uebergabe“ 
werden wir ja bald aus den näheren Berichten erſehen. 
Die Armenier ſollen früher die ganze Garniſon von Zeitun 
niedergemetzelt haben, die Türken werden nach dem brien⸗ 
taliſchen Grundſatze „Auge um Auge, Zahn um Zahn“ 
handeln und es iſt ſehr wohl möglich, daß an demſelben 
Abende, an dem in der Chriſtenheit das Wort „Friede auf 
Erden und den Menſchen ein . gepredigt wurde, 
die Türken ein furchtbares Blutbad angerichtet haben. 
Mit Riickſicht auf die in Konſtantinopel herrſchende Stimmung 
hatte der päpſtliche Delegat Bonnati es unterlaſſen, am 
heiligen Abend in Konſtantinopel eine Weihnachtsmeſſe zu 
eſen. 
„Die amtliche römiſche Telegraphenagentur „Agenzia 
Stefani“ meldet aus Maſſauah (italieniſch Oſtafrika) vom 
26. Dezember: Die im Lager dou Adigrat verſammelten 
Italiener feierten geſtern das Weihnachtsfeſt. Trotz der 
Kälte in den Nächten iſt der moraliſche Zuſtand und die 
Geſundheit der Truppen ſehr gut. In der Landſchaft rings 
umher herrſcht überall Ruhe, es werden nur Einfälle von 
Abeſſynier-Banden nach Enderta, Temben und Gheralta ge⸗ 
meldet. Nach Berichten von Kundſchaftern, die am 
25. Dezember von Dolo nach dem Süden von Makalle ab⸗ 
gegangen ſind, iſt das Lager der Schoaner nicht verlegt 
worden; fie ſcheinen auch nicht zu veabſichtigen, Makalle 
anzugreifen. Jun der Umgebung des Forts von Makalle 
haben ſich nur einige feindliche Abtheilungen, die auf der 
Suche nach Lebensmitteln waren, gezeigt. ajor 
Galliano ließ am Sonnabend einige Kanonenſchüſſe auf die 
Afrikaner abgeben. 


Berlin, den 27. Dezember. 

— Im Auftrage des Kaiſers hat am Heiligabend der 
deutſche Botſchafter in Paris, Graf Mülnſter, dem Prä⸗ 
ſidenten Faure ein Exemplar des vom Kaiſer entworfenen 
allegoriſchen Bildes: „Völker Europas, wahret Eure 
heiligſten Güter!“ überreicht. 

Dienftag fand bei dem Kaiſerpaar im Neuen Palais 
um 4 Uhr ein Mahl ſtatt, zu welchem die Damen und 
Herren der Hofſtaaten, die Kabinetschefs, ſowie die Herren 
des Hauptquartiers Einladungen erhalten hatten. An dieſe 
Tafel ſchloß ſich die Weihnachtsbeſcheerung im Muſchel⸗ 
ſaale des Neuen Palais. 

Dem Vorſitzenden des Vereins „Berliner Zurner- 
ſchaft“, Herrn Julius Hoppe, iſt vom Kaiſer in Anerkennung 
ſeiner vielen Verdienſte um die Turnuvereinsſache ſowie aus Aulaß 
der Fahrt der Berliner Turner nach Rom der Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. Geh. Ober -Regierungsrath Koebke 
überreichte Herrn Hoppe den Orden und ſtellte dann Herrn Hoppe 
dem Miniſter Dr. Boſſe vor. 

Reichsanwalt Galli ift zum Reichsgerichtsrath und der 
Oberlandesgerichtsrath Heinemann, bisher Hilfsbeamter der 
Reichsanwaltſchaft, zum Reichsanwalt ernannt worden. 

— Dem Finanzdirektor v. Bennigſen, der, wie neulich mit⸗ 
getheilt, wegen Zweikampfs zu drei Monaten Feſtung ver⸗ 
urtheilt war und dieſe Straſe bereits angetreten hatte, iſt, wie 
der „Hamb. Korreſp.“ meldet, der Strafreſt im Gna denwege 
erlaſſen. 

— Der deutſche Fiſcherei⸗ Verein hat jetzt die 
Gründung einer Sektion für Teichwirthſchaft ein⸗ 
geleitet. Kurz vor dem Weihnachtsfeſte hat in Berlin unter 
dem Vorſitz des Grafen Frankenberg eine berathende 
Kommiſſionsſitzung ſtattgefunden, in welcher die Gründung der 
Sektion allſeitig gutgeheißen wurde. Im Februar nächſten Jahres 
ſoll eine unter Vorſitz Viktor Burdas nach Berlin einzuberufende 
Konferenz bewährter Praktiker und Theoretiker gewiſſer⸗ 
maßen den dermaligen Beſitzſtand an anerkannten Lehren und 
Erfahrungen feſtlegen, welcher Beſprechung dann im Juni und 
Oktober praktiſche Demonſtrationen in Trachenberg 
(Schleſien) folgen ſollen. Direktor Haack-Hüningen wird im 
Laufe des Jahres ähnliche Demonſtrations-Kurſe in der Land⸗ 
wirthſchaft einſchließlich der Salmonidenteichwirthſchaft ver⸗ 
anſtalten. 

— Ein „Polenhaus“ ſoll als Sammelpunkt des pol⸗ 
niſchen Vereinslebens im Laufe des kommenden Jahres in 
Berlin errichtet werden. Es wird einen Konzertjaal, eine 
Turnhalle, Räume für Verſammlungen und Feſtlichkeiten 
und auch eine polniſche Bibliothek enthalten. Urſprünglich 
war ein Grundstück in Moabit dazu in Ausſicht genommen, 
aber die größeren polniſchen Verbindungen machten ihre 
Zuſtimmung davon abhängig, daß ein möglichſt im Mittel⸗ 
punkt der Stadt gelegener Platz ewählt werde. Zur Auf⸗ 
bringung der 1 3 Gelder ſind bereits Sammlungen 
unter den Polen in Berlin eingeleitet. 

— Die Taxameter⸗Droſchkenkutſcher in Berlin 
ſtreiken ſeit dem 1. Feiertage wegen Lohnſtreitig keiten. 

Bayern. Freiherr v. Zoller, der Lehnsherr von 
Fuchsmühl, iſt zum Landgerichtsdirektor in Ne 
gensburg befördert worden. Frhr. v. Zoller war ſeit 
Monaten an der Reihe, befördert zu werden, und nur mit 


Nückſicht auf die parkamentariſchen Eröterungen war die 
Beſörderung bisher unterblieben. Er iſt gerade nach der 
Oberpfalz verſetzt worden, zu der Fuchsmühl gehört. Man 
ſieht darin gleichſam eine Art Genugthun die dem 
8 von Zoller von höchſter Stelle erwieſen werden 
ollte. 

Frankreich. Gerüchte von der theilweiſen Umge⸗ 
ſtaltung des Miniſteriums erhalten ſich trotz aller halb⸗ 
amtlichen Ableugnungen und Widerſprüche. Bourgeois, ſo 
heißt es, würde das Miniſterium des Auswärtigen über⸗ 
nehmen, wenn es gelänge, Berthelot zum Rücktritt zu 
bewegen. 8 

Die parlamentariſche Kommiſſion für die Ausſtellung 
von 1900 ſprach ſich mit allen gegen eine Stimme im 
Prinzipe für die Ausſtellung aus. 5 

Einen Einbruch franzöſiſcher Soldaten in das 
neutrale Grenzgebiet zwiſchen Cayenne und Bra⸗ 
ſilien meldet die in Porto Alegre erſcheinende „Correio 
do Poro“. Die Franzoſen, die in Stärke von 300 Mann 
ausgezogen waren, ließen ſich die ſchändlichſten Gewalt⸗ 
thätigkeiten zu Schulden kommen. Als ihnen in Amapa 
Widerſtand von der Bevölkerung geleiſtet wurde, ſteckten 
fie den Ort an und ſchoſſen und ſtachen nieder, was 
ihnen in den Weg kam. 14 Frauen, 7 Kinder und 8 
alte Männer wurden von den Wohlbewaffneten hin⸗ 
geſchlachtet. 

Rußland. Der Finanzminiſter läßt erklären, daß bis 
zum Dezember 100 Millionen Rubel über den Etatsanſatz 
in die Staatskaſſe eingefloſſen ſind. Wenn auch betont 
wird, daß die Abgaben der bäuerlichen Bevölkerung über 
Erwarten gut eingingen, ſo weiß man doch, daß die Steuer⸗ 
rückſtände früherer Jahre ſehr bedeutend ſind. In Wirklichkeit 
iſt alſo der Ueberſchuß weſentlich geringer. 

In dem „Kulturkampfe“ mit Rußland hat der Papſt 
Schritt um Schritt nachgegeben. Nahezu zwanzig 
Jahre e wurde das Bisthum Minsk von einem 
Geiſtlichen verwaltet, der nicht die Genehmigung des Papſtes 
beſaß; alle Ehen aus dieſer Zeit galten bisher kirchlich als 
ungültig. Jetzt hat der Papſt auch hierin nachgegeben, ſo 
daß nun in allen Fragen der ruſſiſche Staat mit ſeinen 
Forderungen durchgedrungen iſt. 

In Serbien hat das wiederum erfolgte Verbot der 
Einfuhr jerbifchen Borſtenviehs nach Ungarn große 
Erregung hervorgerufen. Während die ungariſche Regierung 
das Verbot damit begründet, daß unter dem ſerbiſchen 
Borſtenvieh die Maul- und Klauenſeuche in 
größerem Um fang feſtgeſtellt worden ſei, wird in ſerbi⸗ 
ſchen amtlichen Berichten feſtgeſtellt, daß in Serbien keine 
Spur dieſer Krankheit vorhanden iſt. Wenn in Steinbruch 
unter einem Transport ſerbiſchen Borſtenviehs ſolche Krank⸗ 
heit vorgekommen ſein ſollte, müßte nach ſerbiſcher Auf⸗ 
faſſung das ſerbiſche Vieh erſt in Steinbruch angeſteckt 
worden ſein. 

Bulgarien. Bei der Verhandlung des Haushalts des 
Arbeitsminiſteriums in der Sobranje kam es zu einer leb⸗ 
haften Erörterung über die Poſten zur Vollendung des 
Baues des fürſtlichen Palais in Sofia. Karaweloff be⸗ 
ſchuldigte die Umgebung des Fürſten, daß ſie ſich beim 
Palaisbau bereichern. Die Sozialiſten und Radoslaviſten 
warfen der Regierung Verſchwendung vor. Der Miniſter⸗ 
präſident Stoilow und der Kammerpräſident wieſen die 
Anſchuldigungen zurück. Schließlich wurde der Etat an⸗ 


genommen. Am 31. Dezember hat die Sobranje Ferien. 
Amerika. Eine Erhöhung der amerikaniſchen 


Einfuhrzölle wird anſcheinend geplant. Der Finanz⸗ 
Ausſchuß des Repräſentantenhauſes ſchlägt zur Vermehrung 
der Staatseinkünfte vor: die Belegung von Wolle und 
Wollwaaren, ſowie von Bauholz mit einem Zoll, deſſen 
Höhe 60 Prozent der Tarifſätze des Mac 1899 50 Jagt 
beträgt. Dieſer Zoll ſoll bis zum 1. Auguſt 1898 in Kraft 
bleiben. Ferner ſoll eine Erhöhung der gegenwärtigen 
Zoll ſätze für Getreide, Brodjteffe, Vieh, Molkerei⸗ 
produkte und Geflügel um 25 Prozent eintreten, und 
endlich eine allgemeine 15prozentige Erhöhung der anderen 
Tarife, welche jedoch keinesfalls die Sätze des Mac Kinley⸗ 
tarifs überſteigen ſoll, mit Ausnahme der Fälle, wo der 
gegenwärtige Tarif höhere Sätze als jener enthält. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 27. Dezember. 


— Auf der Weichſel herrſchte heute hier bei Grauden 

ſtarker Eisgang; das Waſſer iſt ſeit geſtern von 1,02 auf 
1,04 Meter heren Oberhalb Thorn iſt 2 — früh das 
Eis zum Stehen gekommen. Der Eisſtand erſtreckt ſich bis 
nach Polen hinein. In Folge deſſen herrſcht bei Thorn 
ſchwaches Eistreiben bei ſchnell fallendem Waſſer; geſtern 
Nachmittag zeigte dort der Pegel 0,04 Meter über Null, 
gegen 0,54 Meter am Tage zuvor. — Auf dem Danziger 
Graben hat das Eis ſtellenweiſe eine Stärke von 12 Zoll. 
Auch auf der Nogat erlangt das Eis in dem unteren 
Stromlaufe eine immer größere Feſtigkeit und kann daher 
nicht bloß bei Einlage, ſondern auch bei Zeyer, bei Zeyers⸗ 
vorderkampen und Zeyersniederkampen an den Fährſtellen 
von Fuhrwerken paſſirt werden. Das Friſche Haff iſt gleich⸗ 
falls wieder Fa 

Auf der Brahe herrſcht ſeit vorgeſtern ſtarkes Eis⸗ 
treiben. 

— Dem Eiſenbahnminiſter iſt von einem Komite, 
beſtehend aus Grundbeſitzern und Vertretern der Städte Saal⸗ 
feld und Dt. Eylau, eine Denkſchrift wegen des Baues einer Eiſen⸗ 
bahn von Dt. Eylau über Saalfeld und Gr. Rüppertswalde 
nach Maldeuten eingereicht worden. In der Denkſchrift wird 
darauf hingewieſen, daß der ſehr fruchtbare Grenzſtrich Oſt⸗ 
und Weſtpreußens, bisher noch von keiner Eiſenbahn und in der 
ſüdlichen Hälfte nicht einmal von einer Chauſſee durchquert 
wird. Den in dieſem Bezirke liegenden Ortſchaften, Gütern wird 
dadurch der Abſatz ihrer Produkte ſehr erſchwert, im Winter 
ſogar oft unmöglich gemacht. Dieſem großen Uebelſtande würde 
durch die geplante Bahn, die das letzte fehlende Glied einer 
Diagonal⸗Bahnverbindung von Königsberg über Kobbelbude 
Mehlſack, Wormditt, Mohrungen, Maldeuten und Saalfeld na 
Dt. Eylau und weiter nach dem Weſten bildet, ſofort ge 
werden. Auch die von der Regierung geplante Bahnſtrecke 
Dt. Eylau⸗Strasburg würde durch die Anlage der Bahn 
Dt. Eylau⸗Maldeuten eine erhöhte Bedeutung gewinnen. 

— Ueber den eis! der ſchulpflichtigen Kinder 
umherzie hen der Perſonen hat die Regierung zu Marien⸗ 
werder eine Verfügung erlaſſen, in welcher ſie die Landräthe 
und Poltzeiverwaltungen anweiſt, ſchon bei der Vorprüfung der 
Geſuche um Ertheilung eines Wandergewerbeſcheins zu be⸗ 
rückſichtigen, ob die Antragſteller in genügender Weiſe für die 
Einſchulung ihrer ſchulpflichtigen Kinder Sorge getragen haben, 
da nach einer beſtehenden Verfügung eine vorübergehende Eins 


ſchulung verboten iſt. Die gedachten Gewerbetreibenden haben 
nachzuweiſen, bei wem ſie während des Umherzichens ihre 
Kinder in Pflege gegeben Haben; die Ortsbehörden haben ſich 
u . re ern, daß auf dieſe Weiſe für den Unterricht der 
chulpflichtigen Kinder ausreichend geſorgt iſt. 

— Der nächſte Termin zur Prüfung von Schmieden 
über ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbeßs 
findet in Bromberg am 13. Februar ſtatt. 

7 — Der Herr Oberpräſident von Weſtpreußen hat 
genehmigt, daß im Jahre 1896 zu Gunſten der Heil- und Pflege⸗ 
anſtalt für Epileptiſche zu Karlshof in der Provinz Weſtpreußen 
eine Hauskollekte abgehalten werde. 

— Von einem tragiſchen Geſch ick iſt die Familie des 
hieſigen Malers Herrn G. Breuning heimgeſucht worden. Die 
letzte Nummer des „Geſelligen“ brachte die Anzeige von der 
Verlobung ſeines einzigen Sohnes Max und in der heutigen 
Nummer mußte deſſen Todesanzeige Aufnahme finden. Der 
hier ſehr bekannte Herr Max Breuning hatte ſich mit der einzigen 
Tochter eines Gutsbeſitzers in Schönau bei Marienburg verlobt. 
Am heiligen Abend führte ihm unter dem Chriſtbaum die 
Schwiegermutter die Braut zu. Unter der freudigen Erregung 
erkrankte der Bräutigam und ſtarb in Folge einer Herzlähmung 
am zweiten Feiertage im Hauſe der Eltern ſeiner Braut. 

— Im Tivoli begann die Direktion Hoffmann am 
1. Feiertage die Reihe ihrer Vorſtellungen mit „Moſers 
„Hypochonder“, in welchem ſich Herr Winkelmann in der 
Titelrolle auszuzeichnen Gelegenheit hatte. Am 2. Feiertage 
ging die Geſangspoſſe „Unſer Liebling“ (Menſch ärgre Dich 
nicht) in Scene, in der der Komiker Herr Schütz und Fräulein 
Kunert, die ſich zu einer recht gewandten Soubrette heran⸗ 
gebildet hat, beſonders gefielen. Heute (Freitag) und morgen 
finden die Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen ſtatt, auch 
iſt bei dieſen Vorſtellungen die im vorigen Jahre ſo beliebt 
geweſene Einrichtung getroffen, daß das Publikum an Tiſchen 
ſitzt und Speiſe und Trank zu ſich nehmen kann. 

Das Stadttheater brachte auch am 2. Feiertage eine 
Novität (die Novität des 1. Feiertags iſt im 3. Blatte bereits 
ausführlich beſprochen) „Der Rabenvater“, einen zwar auf 
unmöglichen Vorausſetzungen aufgebauten Schwank, der aber mit 
glücklicher Benutzung alter, ja ſogar älteſter Witze, recht erheiternd 
wirkt, namentlich wenn er ſo gut geſpielt wird, wie das hier am 
Donnerstag der Fall war. Herr Rahn war als Neuendorf 
ganz ausgezeichnet, ſeine Komik war trocken und wirkſam. Auch 
Frau Johanna Huvart gefiel in ihrem ſehr gewandten Spiel, 
Fräulein Ewerlin war wieder ſehr anmuthig und auch Herr 
Sveistrup iſt lobend zu erwähnen. Das Stück wird am Sonntag 
wiederholt. m 

— Die Hauptlehrer an den Volksſchulen zu Kempen, Müller 
und Rathmann, ſind zu Rektoren ernannt. 


2. Danzig, 26. Dezember. Durch einen Stich ins Herz 
tödtete ſich in der Nacht zu Donnerstag der 20 jährige Seefahrer 
Friedrich Scharnke. Er kam betrunken in die Wohnung 
ſeiner Verwandten, und als ihm dort wegen ſeines Zuſtandes 
Vorwürfe gemacht wurden, brachte er ſich, ehe ihn noch jemand 
hindern konnte, den tödtlichen Stich bei. 

Unter dem Namen „Maiglöckchen“ hat ſich hier ein Verein 
gebildet, der aus Obergärtnern, Privatgärtnern und Gärtner⸗ 
gehilfen beſteht und die Pflege der Wiſſenſchaft und Geſelligkeit 
zum Zweck hat. 

Zoppot, 24. Dezember, Die hieſige Gemeindevertretung 
trat geſtern wieder zu einer Sitzung zuſammen. Der Vorſitzende, 
Herr Gemeindevorjreher Lohauß, verlas ein Schreiben des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten, welches ſich über die für den Fall 
der Durchführung der Kanaliſation einzuſchlagenden Wege 
ausſpricht. Es wird in dem Schreiben ausgeführt, daß die 
Finanzverhältniſſe der Gemeinde verhältnißmäßig günſtig ſeien, 
da zur Staatseinkommenſteuer nur 100 Proz, zu den Real⸗ 
ſteuern 150 Proz. Zuſchlag erhoben würden. Da zur Deckung 
der Grunderwerbs⸗ und der Baukoſten eine Anleihe aufgenommen 
werden müſſe, ſo werde zu erwägen ſein, in welcher Weiſe die 
ungefähr 30 000 Mk. betragenden Kojten der Verzinſung und 
Tilgung ſowie des Betriebes aufzubringen ſeien. Die Kanali⸗ 
ſation komme den Grundſtücksbeſitzern und den Gewerbetreiben⸗ 
den vorzugsweiſe zu gut, es könnten daher die Aufwendungen 
der Hauptfache nach durch Gebühren aufgebracht werden. Dabei 
werde zu erwägen ſein, ob nicht ein Theil der Koſten 
auf andere Weiſe und zwar durch Erhöhung der Kur⸗ 
taxe zu beſchaffen ſein möchte. Der hierdurch nicht ge⸗ 
deckte Theil werde durch Realſteuern aufzubringen fein. 
Es werde darauf Bedacht zu nehmen ſein, durch Polizeiverord⸗ 
nung den Zwang zum Anſchluß an die Kanaliſation feſtzuſetzen. 
Die Einführung einer Gebühr biete den Vortheil, daß auf die⸗ 
jenigen Grundſtücksbeſitzer, welche die Kanaliſationsanlage nur 
in geringem Umfange in Anſpruch nehmen, Rückſicht genommen 
werden könne. Sie geſtatte auch, die an die Kanaliſation ſich 
anschließenden Grundſtücke je nach dem Umfang der Inanſpruch⸗ 
nahme in verſchiedene Klaſſen einzutheilen und verſchieden zu 
belaſten. In der Sitzung wurden dann der landwirthſchaftlichen 
Winterſchule der ihr a 55 ewährte Gemeindezuſchuß von 350 
Mark auch für 1896/97 bewilligt. Ferner wurde der höheren 
Knabenſchule der Zuſchuß von 2500 Mk., welchen die Gemeinde 
bis jetzt zur Unterhaltung der Lehranſtalt gezahlt hat, weiter 
bewilligt. 

* Strasburg, 25. Dezember. In dieſem Winter ſind hier 
wiederholt muſikaliſche Genüſſe geboten worden, wie fie in 
kleineren Städten nicht häufig find. Erſt vor kurzer Zeit erfreute 
uns Herr Kapellmeiſter luge aus Graudenz mit einem 
Symphonie⸗Konzert, das freilich für den Dirigenten und ſeine 
brave Gefolgſchaft weniger an großer Einnahme, als an freund⸗ 
licher Würdigung ſeitens der Hörer lohnend geweſen iſt. Am 
vorigen Donnerstag Abends riefen die Glocken der evangeliſchen 
Kirche zu eigenartiger Erbauung: Herr Domorganiſt Leßmann 
aus Marienwerder brachte auf der neuen Orgel, dem letzten 
Werk des alten Terletzki, 2 Stücke zum Vortrag (Ritterſche 
Orgelſonate und Rheinbergerſche Viſion), und zwar ſo gut wie 
es von Leßmann eben erwartet wurde. Außerdem ſang die 
Konzertſängerin Frl. Freudenfeld aus Berlin in Ton und 
Sprache gleich durchgebildet die Elias⸗Arie „Sei ſtille dem Herrn“, 
die Litanei von Schubert und das Vaterunſer von Radecke. 
Geſchätzte Dilettanten trugen dann auf der Geige das Händelſche 
Largo und das Gluckſche Andante mit Orgelbegleitung, das 
Mozartſche Quartett Ave verum und Chöre aus „Paulus“ vor. 

Schwetz, 26. Dezember. Morgen feiert die hieſige H. Hennig'ſche 
Bäckerei ihr 50jähriges Geſchäftsjubiläum. 

(Aus dem Kreiſe Konitz, 26. Dezember, Einen er⸗ 
freulichen Lerneifer zeigt der Maurergeſelle N. in L. Um 
zu größerer Fertigkeit im Zeichnen zu gelangen, beſucht er die 
Fortbildungsſchule in Konitz trotz der mehr als ſechs Kilometer 
betragenden Entfernung. 

Pelplin, 26. Dezember. Seitdem unſere Zuckerfabrik 
bedeutend erweitert iſt, ſind ihre Leiſtungen weſentlich größer. 
Die Kampagne wird wohl erſt in der erſten 1 ſchließen; 
es werden dann wohl wenig unter einer Million Zentner Rüben 


in der Kampagne verarbeitet worden jein, 


— Schöneck, 26. Dezember. Der ſeit 23 Jahren hier 
angeſtellte Lehrer Herr Szpitter iſt für die Schule in 
Pr. Stargard gewählt. 

1 Schöneck, 26. Dezember. Die Stadtverordneten“ 
Verſammlung hat 400 Mk. bewilligt, um die Stadt und alle 
Gärten vermeſſen zu laſſen. Die Adjazenten ſollen zu den Koſten 
beitrageu. Viele arme Kinder beſuchen die Schule, ohne Morgen⸗ 
. — erhalten zu haben. Die Stadtverordneten ſtellten dem 

agiſtrat 150 Mk. zur Verfügung, um den erwieſenermaßen 


‘ 


bedürftigen Kindern warme Milch und Gebäck zu verabreichen. 


Nach den Weihnachtsferien ſolle mit dieſer Verpflegung begoftinn 
werden. Dem Vorſtaunde der aut 2. Gebruar einzurichtengen 
Sch mie de fachſchule wurde ein Schulzimmer zur Benutzung 
überlaſſen. Stadtbewohner, welche 300 Mk. und darunter Ein⸗ 
kommen haben, ſollen von der Zahlung der Gemeindeſteuern 
befreit bleiben. Als Magiſtratsmitglied wurde an Stelle des 
freiwillig ausgeſchiedenen Herrn Rentier Gdanietz der Stadt⸗ 
verordnete Hotelier Wodrich einſtimmig gewählt. 
„Königsberg, 25. Dezember. Herrn J. O. Schmidt hier⸗ 
ſelbſt iſt auf eine Flugmaſchine ein Reichspatent ertheilt 
worden. Die Maſchine beruht auf folgender Einrichtung. Der 
Fllegende ſitzt in aufrechter Stellung auf einem ſchmalen Sattel, 
wie auf dem Velociped. Die Bewegung der Maſchine wird 
durch die Stemmkraft der Beine des Menſchen bewirkt. Von 
dem Sattel gehen zwei Stützen nach oben, eine ſenkrechte Rücken⸗ 
ſtütze und eine ſchräg nach vorn ſtehende Bruſtſtütze. Beide 
tragen eine wagerechte Verbindungsſtange über dem Haupte des 
Fliegenden. An dieſer Stange ſind die beiden Flügel ſeitlich 
durch Scharniere befeſtigt, daß ſie auf⸗ und abwärks bewegt 
werden können. Jeder Flügel ſetzt ſich aus zwei Theilen zus 
ſammen. Der innere Theil beſteht aus einer leicht gewölbten 
Fläche, welche geſchloſſen iſt. Seine Beſtimmung iſt hauptſächlich 
zu tragen. Er entſpricht der Armſchwinge des Vogels. Der 
äußere Flügeltheil ſoll der Maſchine energiſche Vorwärtsbewegung 
geben und eutſpricht den Schwungfedern im Vogelflügel. Durch 
eine Steuervorrichtung, ähnlich dem Schwanze des Vogels, kann 
die wagerechte Bewegung in eine ſchräg auſſteigende, bezw. ab» 
fallende umgewandelt werden, auch läßt ſich das Steuer wind⸗ 
ſchief drehen und ermöglicht dadurch ein Ausweichen nach rechts 
und links, ſo daß der Menſch mit Hilfe der Maſchine imſtande 
iſt, jede Bewegung des Vogels nachzumachen. 

Allenſtein, 24. Dezember. Wegen Beleidigung und 
groben Un fugs wurde der Buchdruckereibeſitzer und Redakteur 
der „Gazeta Olsztynska“ Pieniczuy, am 12. September von 
der hieſigen Strafkammer zu 20 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Die 
Publikationsbefugniß wurde dem Antragſteller, dem Kriegs⸗ 
miniſter, nicht anerkannt. In der Nummer 6 der Zeitung war 
eine Geſchichte aus einer weſtpreußiſchen Garniſon abgedruckt, 
worin den Offizieren und Unteroffizieren Rohheiten im Dienſt 
und Profanation heiliger Handlungen vorgeworfen wurden. Der 
Kriegsminiſter ſtellte gegen den Angeklagten als Verfaffer Straf⸗ 
antrag wegen Beleidigung der bewaffneten Macht. Auf die 
Reviſion der Staatsanwaltſchaft hob das Reichs gericht das 
Urtheil auf und verwies die Sache an die Vorinſtanz zurück, 
da eine phyſiſche Perſon beleidigt ſei, alſo die Publikations⸗ 
befugniß zu Unrecht nicht erkannt ſei. 

y Neidenburg, 25. Dezember. Heute Abend 8 Uhr erſcholl 
der Schreckensruf „Feuer.“ Das dem Herrn Kreis-Ausſchuß⸗ 
Sekretär Schulz gehörige große Haus, welches von vielen 
Familien bewohnt war, ſtand in Flammen. Durch eunergiſche 
Thätigkeit der freiwilligen und der Pflicht⸗Feuerwehr wurde 
nicht nur das Feuer auf den eigenen Herd beſchränkt, ſondern 
auch das Wohnhaus des Ober⸗Poſtaſſiſtenten Rey, welches ſehr 
ſchwer gefährdet war, vor der Vernichtung bewahrt. Sehr 
ſchmerzlich war es anzuſchauen, wie die ſchön geputzten Weihnachts⸗ 
bäume und die feinen Möbel zum Theil aus den Fenſtern ge⸗ 
ſchleudert wurden. 

o Lötzen, 25. Dezember. Der Kreistag hat die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Carlſen zu Kl. Gablick und Kolmar zu Glembowen 
zu Mitgliedern der Landwirthſchaftskammer gewählt. Herr 
Fabrikbeſitzer P. Czyggan hat dem Sängerverein eine in 
ſeiner Werkſtätte nach altdeutſchem Muſter funftvoll gearbeitete 
eiſerne Truhe gewidmet, die zur Aufbewahrung der dem „Reiſe⸗ 
fonds“ des Vereins freiwillig überwieſenen Geld-Beiträge 
beſtimmt iſt. 

Bromberg, 26. Dezember. Der Wohnungsverein hielt 
dieſer Tage eine Hauptverſammlung ab. Der Haushaltsplan 
wurde in Einnahme un Ausgabe auf 31003,34 Mark feſtgeſetzt. 
In den Vorſtand wurden die Herren Hecht, Saß, Weſtphal, 
Köpke und Herzog gewählt. 8 

Juowrazlaw, 23 Dezember. Geſtern wurde darch den 
Probſt Laulitz den Katholiken deutſcher Zunge in der 
Pfarrkirche eröffnet, daß der Erzbiſchof auf die Eingabe vom 


16. Juni d. J., worin um häufigere deutſche Predigten und um 


Einführung deutſcher Meßgeſänge gebeten worden war, fol⸗ 
gendes angeordnet hat: Es kann allmonatlich mit Rückſicht auf 
die große Anzahl von Katholiken polniſcher Zunge nur eine 
deutſche Predigt gehalten werden. Dafür find aber an den drei 
Hauptfeſten Oſtern, Pfingſten und Weihnachten am zweiten 
Feiertage deutſche Predigten zu halten; auch iſt an jedem Sonn⸗ 
tage das Evangelium in deutſcher Sprache zu verleſen. Ferner 
find die Kinder katholiſcher Eltern deutſcher Zunge in deutſcher 
Sprache einzuſegnen, und es iſt nach dem Ermeſſen des Probſtes 
in gewiſſen Zeiträumen an den Sonntagen Nachmittags deutſcher 
Kindergottesdieuſt abzuhalten. 

Poſen, 24. Dezember. Der erſt vor einigen Tagen hierher 
erzogene Kreisſchulinſpektor Büttner wurde geſtern Abend, 
ls er eben ein Bad nehmen wollte, vom Schlage gerührt 

und ſtarb auf der Stelle. 


Schönlauke, 25. Dezember. Vor einiger Zeit erſchien bei 
der Todtengräberin Sch. in Stieglitz eine unbekannte Frau und 
bat, ihr das Grab der im Jahre 1884 geſtorbenen Krüger zu 
zeigen, mit der Angabe, ſie wolle auf dem Grabe einige Lebens⸗ 
bäume pflanzen. Die Sch. entſprach der Bitte, und als ſie am 
nächſten Tage nachſehen wollte, ob auf dem Grabe Bäume ge⸗ 
pflanzt wären, fand ſie das Grab zerwühlt; ſie rief ſofort 
einige Perſonen hinzu, und es wurde feſtgeſtellt, daß das Grab 
vollſtändig geöffnet und der darin liegenden Leiche der Kopf und 
andere Gliedmaßen abgeſtochen waren. Die Thäterin 
iſt noch nicht ermittelt. 

Stettin, 25. Dezember. Durch den gewaltigen Sturm am 
12. Februar 1894 wurde der Thurm der hieſigen Jakobikirche 
zerſtört. Nachdem der Wiederaufbau beendet war, fand am 
Sonntag in der Kirche eine große Dankfeier ſtatt, an der die 
Herren Oberpräſident Staatsminiſter v. Puttkamer, Ober⸗ 
bürgermeiſter Geh. Regierungsrath Haken, Regierungspräſident 
v. Sommerfeld, Generalſuperintendent Dr. Poetter, 
Polizeipräſident Dr v. Zander, Mitglieder des Konſiſtoriums 
und des Magiſtrats und Vertreter der Kaufmanuſchaft 
thellnahmen. 

Wiederum iſt hier ein raubmörderiſcher Ueberfall 
vorgekommen. Der Schuhmachermeiſter Ferdinand Schultz be⸗ 
wohnt mit ſeiner Wirthſchafterin eine im Keller gelegene Wohnung. 
Geſtern Mittag erſchien bei ihm, während ſich ſeine Wirth⸗ 
ſchafterin auf dem Markt befand, der Schuhmachergeſelle Limp 
unter dem Vorwande, ein Paar Stiefel kaufen zu wollen, die er 
am nächſten Tage abholen werde. Limp, der früher bei Schultz 
als Geſelle gearbeitet hatte, ſah ſich in der Wohnung um und 
erkundigte ſich dabei, ob ſie noch einen zweiten Eingang habe. 
was Schultz arglos bejahte. Kaum hatte ſich Schultz wieder auf 
ſeinen Schemel geſetzt, um weiter zu arbeiten, als Limp plötzlich 
einen Schuhmacherhammer aus der Taſche zog und damit dem 
Meiſter zwei Schläge auf den Kopf verſetzte; als er zum dritten 
Schlage ausholte, ſpraug Schultz blutüberſtrömt auf, hielt die 
Hand des Mordbuben feſt und entriß ihm, um Hilfe rufend, den 
Hammer. Auf die Hilferufe eilten mehrere Perſonen herzu; 
Limp verſuchte zu entfliehen, dies gelang ihm aber nicht, da man 
beide Eingänge der Wohnung beſetzt hielt. Bald darauf er⸗ 
ſchienen auch zwei Schutzleute, welche den Limp feſtnahmen. 
Limp wußte von früher her, daß Schultz immer eine größere 
Summe Geldes in ſeiner Wohnung aufbewahrte. Er glaubte 
nun, den im 69. Lebensjahre ſtehenden Mann mit Leichtig⸗ 
keit unſchädlich machen und berauben zu können. Schultz hatte 
nach dem Ueberfall noch ſo viel Kraft, daß er ſich zu einem in 
der Nähe wohnenden Arzte begeben konnte, wo ihm ſogleich die 
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erſte Hilfe wurde. Er hat zwet beträchtliche Wänden erhalten, 
doch ſcheint er außer Lebensgefahr zu ſein. x 
Kolberg, 25. Dezember. Zwiſchen der Firma Lenz u. Ko. 
in Stettin und dem Vorſtande der Kolberger Kleinbahn⸗Aktien⸗ 
ſellſchaft iſt in Bezug auf den Betrieb der Kleinbahn von 
1 nach Regen walde mit einer Abzweigung von 
Gr. Jeſt in nach Stolzenberg ein Betriebsvertrag abgeſchloſſen 
worden. Danach en der Vorſtand der Aktiengeſellſchaft 
den Betrieb der im Kreiſe Kolberg⸗Körlin errichteten Kleinbahnen 
an die Firma Lenz u. Ko. bis zum 1. April 1910. 


Greifenberg, 25. Dezember. Der — hat in die 
Pommerſche Landwirthſchaftskammer die Herren Wolf⸗Gr. Horſt 
und u. De ringe n⸗Ribbekard gewählt. 

Demmin, 20. Dezember. Seinen Ehrentag, den Tag von 
Chateau Meslay, feierte heute unſer Ulanen⸗Regiment Nr. 2. 
Am Vorabend verſammelten ſich die einzelnen Schwadronen mit 
ihren Veteranen zu einem kameradſchaftlichen Mahle. Heute 
traten die Veteranen, etwa 100, auf dem Markt an und marſchirten, 
geführt vom Major v. Dittmar, nach der Bartholomäikirche, 
wo ein Feſtgottesdienſt ſtattfand. Dann marſchirte das Regiment 
unter küingendem Spiel und mit wehender Standarte nach dem 
Exerzierplatze. Regiments ⸗ Kommandeur Oberſtlieutenant 
v. Wrochem hielt eine Anſprache und verlas das Telegramm 
des Kaiſers an das Regiment. Nach einem Hoch auf den Kaiſer 
formirten ſich die Schwadronen zum Parademarſch und marſchirten 
dann nach der Stadt zurück, wo ein Feſteſſen für die Veteranen 
aus dem Unteroffiziers⸗ und Mannſchaftsſtande ſtattfand. Bei 
dem Mahle brachte Oberſt v. Wrochem ein Hoch auf die 
Veteranen aus. Abends traf der Chef des Regiments, der 
Großherzog von Mecklenburg Strelitz mit dem Erb⸗ 
guoßherzog hier ein. Beide nahmen an dem Mahle im 
Offizierkaſino Theil. Der Großherzog brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus und verlieh dem Regiments⸗Kommandeur das Komthur⸗ 
kreuz der Wendiſchen Krone und dem Major v. Dittmar das 
Ritterkreuz deſſelben Ordens. Oberſtlieutenant v. Wrochem 
bracht bei der Tafel den Trinkſpruch auf den Großherzog und 
den Erbgroßherzog aus. Der Erbgroßberzog toaſtete auf ein 
Wiederſehen nach weiteren 25 Jahren. 


Vor 25 Jahren. 

In der Nacht zum 25. Dezember 1870, nachdem die Be- 
lagerung von Paris mit ihrem Gefolge von Leiden, von Ent⸗ 
behrungen, von Todtenklagen und unglücklicher Weiſe auch von 
Ausbrüchen des Haſſes bereits lange Wochen angedauert, hatte 
ich, ſo erzählt ein Offizier der damaligen Pariſer Garniſon, 
Wachtdienſt in den Verſchanzungen. Meine Kompagnie beſtand 
aus Pariſer Mobilgarden, guten Jungens, die zu jeder That, 
die Muth erforderte, bereit, nur nicht ſtark in der Disziplin 
waren Der Froſt ging ſcharf dieſe Nacht; der klare, herrlich 
ausgeſtirnte Himmel ſchien förmlich zu ſchauern; der zarte Halb⸗ 
mond beleuchtete eine geſpenſtiſch dreinſchauende, weite, ſchnee⸗ 
bedeckte Ebene und der Laufgraben der Deutſchen lag dem 
unſern jo nahe, daß wir ihre „Wer da?“ und das Klirren ihrer 
auf den eiſigen Erdboden ſchlagenden Gewehre vernahmen, 
während fie wahrſcheinlich die „Qui vive“-Rufe unſerer Schild⸗ 
wachen ebenſo deutlich hörten. 

Es war beinahe Mitternacht geworden und ich ſtampfte auf 
dem Fußboden umher, um mich ein bischen zu erwärmen, als 
ein ſtrammer Burſche mit feinen Zügen und einem intelligenten 
und energiſchen Geſicht aus der Reihe der übrigen Mobilgarden 
trat und eine eigenartige Bitte an mich richtete: 

„Herr Kapitän,“ ſagte er, „dürfte ich für einen Augenblick 
die Wache verlaſſen?“ 

„Unſiun! Treten Sie ſofort in's Glied zurück. Glauben 
Sie, mir ſei weniger kalt als Ihnen? Warten Sie nur: Wenn's 
nachher in's Feuer geht, wird Ihnen ſchon wärmer werden.“ 

Er rührte ſich nicht, immer noch in dienſtlicher Haltung die 
Hand am Gewehr. „Herr Kapitän, ich bitte Sie, erlauben Sie 
mir's. Die Sache wird nur ein paar Augenblicke brauchen. Ich 
verſichere Sie, Sie ſollen es nicht berenen“. 

„Den Teufel auch, wer ſind Sie eigentlich und was wollen 
Sie denn?“ 

„Wer ich bin? Der X...“ — Und er nannte einen Namen, 
der damals in der muſikaliſchen Welt ſehr berühmt war. — 
„Was ich will, das muß, bitte, mein Geheimniß bleiben“. 

„So, dann laſſen Sie mich in Ruhe! Wenn ich Einen heute 
Nacht nach Paris laſſe, ſehe ich nicht ein, warum ich nicht die 
ganze Kompagnie hinſchicken ſoll“. 

„Ach, Herr, Kapitän!“ erwiderte er lächelnd, „ich will gar 
nicht nach Paris, ich will nach jener Richtung“ — und er wies 
nach den deutſchen Truppen hinüber. — „Ich bitte nur um zwei 
Minuten Urlaub“. 

Seine Haltung und ſeine Sprache hatten meine Neugierde 
rege gemacht. Ich entſchloß mich, ihm die gewünſchte Erlaubniß 
N. geben, nicht ohne zu bemerken, daß er ſich wahrſcheinlich den 

od holen werde. 

Er ſprang ſogleich aus dem Graben heraus und ging dem 
Feind entgegen. Dann blieb der Mann ſtehen, grüßte militäriſch 
und intonirte mit kräftiger, tiefer Stimme und aus voller Bruſt 
das ſchöne Weihnachtslied von Adam: 


„Minuit, chrétlens, c'est l’heure solennelle 
Ou I Homme-Dieu descendit jusgu'à nous 

(Mitternacht, ihr Chriſten, das iſt die Feierſtunde, in der 
Gottes Sohn zu uns herniederſtieg.) 

Der Geſang gewann durch die äußeren Umſtände, durch die 
Nacht und in dieſer Umgebung eine ſolche Größe, eine ſolche Schön⸗ 
heit, daß wir Alle bewegt an den Lippen des Sängers hingen. Und 
bei den Deutſchen mußte ein ähnliches Gefühl vorwalten. Man 
vernahm nicht das kleinſte Geräuſch, keinen Schritt, keinen Ruf, 
kein Geklirr der Waffen. 

Als der Sänger ſein Weihnachtslied mit ſeiner männlichen 
Stimme beendet hatte, ſalutirte er noch einmal, drehte ſich be⸗ 
dächtig auf ſeinen Abſätzen herum und ſchritt, ohne ſich zu beeilen, 
unſerer Verſchanzung zu. „Herr Kapitän, ich melde mich zurück,“ 
ſagte er, „bedauern Sie Ihre Erlaubniß?“ 

Ich hatte noch nicht Zeit gehabt, zu antworten, als drüben, 
auf Seite der Deutſchen, die hoe Geſtalt eines Artilleriſten 
ſichtbar wurde. Und der Artilleriſt, den Helm auf dem Haupte, 
trat nun ſeinerſeits vor, ging uns entgegen, gerade wie es der 
Andere gethan hatte, machte Halt, grüßte kaltblütig und, in⸗ 
mitten dieſer Winternacht, inmitten aller dieſer waffenſtarrenden 
Männer, die ſeit Monaten an nichts Anderes dachten, als ſich 
gegenſeitig zu vernichten, hub er ans voller Kehle ein ſchö nes 
deutſches Weihnachtslied zu ſingen an, eine Hymne der 
Dankbarkeit und des Glaubens an das arme Jeſuskind, daß vor 
achtzehnhundert Jahren zur Welt gekommen war, um den Men⸗ 
chen die Liebe zu bringen und anzubefehlen und dem man 
either ſo ſchlecht gehorcht hatte. 

Ich habe ſelbſtverſtändlich ſofort befohlen, daß man den 
Mann gewähren laſſe und ja nicht auf ihn ſchieße. Er ſang bis 
u Ende und als er an den Refrain: „Weihnachtszeit! 

eihnachtszelt!“ kam, da durchſchnitt ein einziger lauter Schrei 
die Luft und „Weihnachtszeit!“ ertönte es von drüben her, 
von der feindlichen Wache. Und wie aus einem Munde ertönte 
es in unſerer Verſchanzung: „Nosl! Nos 14%, und einen Augen⸗ 
blick lang waren die beiden feindlichen Heereshaufen in einem 
gemeinſchaftlichen Gedanken vereinigt. 

Der Artilleriſt trat langſam in die Reihen ſeiner Landsleute 
2 und verſchwand im Graben. Einige Stunden ſpäter flogen 
ie Kugeln wieder herüber und hinüber. 

„Eine Heilig-Abend-Erinnerung an Kalſer Friedrich 
veröffentlicht Herr Sanitätsrath Dr. 8245 un in Krotoſchin, 
indem er ſchreibt: ö 

zum Feldzuge 1870/71 wurde ich vom achten Feld 17 
des 5. Armeekorps als Stabsarzt zugetheil. Nach der 


Schlacht bei Sedau etablirte ſich das Lazareth in Jil. Als 


ich am frühen Morgen des 2. September vor den Häuſern au 
der Dorfſtraße gerade mit Ausſuchen von den geflüchteten Dorf⸗ 
bewohnern zurückgelaſſener Strohſäcke zur Lagerung von Ver⸗ 
wundeten beſchäftigt war, kam unſer Kronprinz ins Dorf 
geritten und winkte mir von Weitem, zu ihm zu kommen, mir 
zurufend: „Sagen Sie Ihren Kameraden, daß Napoleon und 
achtzigtauſend Franzoſen in Sedan gefangen ſind, die 
nächſtens nach Deutſchland eskortirt werden.“ — „Königliche 
Hoheit, ſo etwas wäre ja noch gar nicht dageweſen!“ rief ich 
ſtarr vor Ueberraſchung. — „Wenn ich's Ihn'n ſage, könn'n Sie's 
glauben“, erwiderte der Kronprinz in recht ernſt gehaltenem 
Tone und ritt weiter. 

Am Heilig Abend, dem 24. Dezember 1870, wurde ich mit 
elf Kameraden (Beamte und Aerzte) zum Kronprinzen nach 
der Villa des Ombrages in Verſailles befohlen. Als ich von 
unſerem Generalarzt vorgeſtellt wurde, ſagte der Kronprinz: 
„Sie — kenne Ich ſchon, wo habe Ich Sie doch ſchon geſeh'n?“ 
— „In Illy, Königliche Hoheit“, antwortete ich. — „Und was 
ſagte Ich Ihnen damals?“ — „Königliche Hoheit ſagten mir, 
daß Napoleon und ach'zigtauſend Franzoſen in Sedan gefangen 
genommen waren.“ — „Sehn Sie wohl, und das haben 
Sie Mir damals nicht geglaubt, — ſehn Sie wohl!“ — 
Hierauf gab mir der Kronprinz die Hand, überreichte mir eigen⸗ 
händig das Eiſerne Kreuz und fragte auf meinen Rothen 
Adler mit Schwertern deutend: „Wo waren Sie 667“ 
„Beim 47. Regiment“, antwortete ich kurz. — „Da waren 
Sie ja auch bei Mir, und wenns wieder einmal losgeht, da 
kommen Sie wieder zu Mir und holen Sie ſich eine dritte Aus⸗ 
zeichnung.“ — Als am 18. Januar unmittelbar nach der Kaiſer⸗ 
proklamation im Spiegelſaal des Schloſſes Verſailles Spalier 
gebildet wurde, gelaug es mir, in die vorderſte Reihe zu kommen. 
Beim Vorübergehen bemerkte mich auch hier der Kronprinz und 
ſagte zu mir: „Da ſind Sie ja auch!“ — „Zu Befehl, Kaiſer⸗ 
liche Hoheit“ erwiderte ich raſch. „Da ſind Sie ja der 
Erſte“, ſagte er, mir zunickend, und redete gleich darauf einen 
in der erſten Reihe gerade gegenüberſtehenden Unteroffizier an, 
der aber ebenfalls mit weithin vernehmbarer Stimme rief: „Zu 
Befehl, Kaiſerliche Hoheit“; da machte der Kronprinz eine 
bückende Kopfbewegung und ging, beide Hände flüchtig über den 
Kopf legend, lächelnd weiter. 


Militäriſches. 

Befördert werden: a. zu Sek. Lts.: die Portepeefähnriche: 
Merensky vom Inf. Regt. Nr. 42, Abramows ki vom Inf. 
Regt. Nr. 49, v. Kummer vom Ulan. Regt. Nr. 6, dieſer unter 
Verſetzung in das Ulan. Regt. Nr. 12; b. zu Portepeefähnrichen: 
die Unteroffiziere: Krohne vom Für. Regk. Nr. 33, Paſſauer, 
charakteriſ. Port. Fähnr. vom Inf. Regt. Nr. 41, die Unkeroffizlere: 
Wichmann vom Juf. Regt. Nr. 43, Caspary vom Juf. Regt. 
Nr. 45, Oehmigke, vom Drag. Regt Nr. 1, v. Hanenfeldt, 
charakteriſ. Port. Fähnx. vom Bo Regt. Nr. 10; die Unter⸗ 
offizire; v. Horn vom Drag. Regt. Nr. 11, Schroeder vom Inf. 
Regt. Nr. 54, Buthut vom Inf. Regt. Nr. 21, v. Koscielsti, 
ARitgen vom 1. Leibhuſ. Regt. Nr. 1. Schwarzzenberger, 
Hauptm. 3. D. u. Bezirksoffizier bei dem Landw. Bez. Gumbinnen, 
der Charakter als Major verliehen. v. Below, Sek Lt. von der 
Reſ. des Leib⸗Garde⸗Huſ. Regts. (Stolp), zum Pr. Lt., Preuß, 
Vizewachtm. vom Landw. Bez. Dt. Krone, zum Sek. Lt. der Reſ. 
des Garde-Train⸗Bats., v Frantzins, Sek. Lt. von der Kav. 
1. Aufgebots des Landw. Bez. Wehlau, zum Pr. Lt., v. Hippel, 
Vizewachtm. von demſ. Landw. Bez. zum Sek. Lt. der Reſ. des 
Feldart. Regts. Nr. 1, Kammer, Vizefeldw. vom Landw. Bez. 
Juſterburg, zum Sek. Lt. der Ne. des Gren. Regt. Nr. 4, 
Reimer, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bez 
Lötzen. zum Pr. Et. befördert. 


Verſchiedenes. 

— Landgerichtsrath Aliſch, Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes für den Wahlkreis Prenzlau⸗Angermünde, iſt am Mittwoch 
an Herzlähmung gejtorben, 

— [Schiffbrüche.] Ein Rettungsboot, welches am 
Dienstag ausgelauſen war, um die in bedrängter Lage befindliche 
Bemanuung eines Schiffes in der Bucht von Kingstown an 
der Küſte von Irland zu retten, ſchlug um; 16 Perſonen 
ertranken. — Auf der Höhe von Dungarvan ſtrandete das 
Schiff „Moresby“; von der Bemannung ertranken 17 Perſonen. 
— Der Kreuzer „Kwanping“, welchen die Japaner den Chineſen 
im japaniſch⸗ehineſiſchen Kriege weggenommen hatten, iſt bei den 
Pescadores-Inſeln geſcheitert; mehrere Offiziere und etwa 
60 Mann werden vermißt. — Unweit des Hafens von 
Algier ſtießen der unter holländiſcher Flagge ſegelnde engliſche 
Dampfer „Bellerophon“ und der franzöſiſche Dampfer „Emile 
Heloife" zuſammen. Der Letztere ſauk. Zehn Perſonen 
ertranken, darunter ſechs Araber. 

— [Eiſenbahn⸗Unglück] Auf dem Bahnhof Langendreer 
entgleiſte in der Nacht zum Donnerstag bei der Ausfahrt der 
mit zwei Lokomotiven beſpannte Perſonenzug nach Bochum. Die 
erſte Maſchine fiel um und begrub den Lokomotiv⸗ 
führer ſowie den Heizer unter ſich. Der Heizer war 
ſofort todt, der Lokomotivführer wurde erſt nach 6 Stunden 
unter den Trümmern der Maſchine hervorgezogen, er iſt 
Donnerstag früh geſtorben. Das Hauptgeleiſe wurde für längere 
Zeit geſperrt, die Maſchine iſt völlig zertrümmert. Von den 
Paſſogleren iſt keiner verleht. 

— Der Brand des Poſtpacket⸗Wagens auf der Strecke 
Stralſund⸗Berlin entſtand kurz hinter Stralſund. Das 
Feuer verbreitete ſich mit jo ungeheurer Schnelligkeit, daß der 
Aushilfsbeamte, ein Soldat, kaum Zeit fand, einige Packete zum 
Fenſter hinauszuwerfen. Er ſelbſt brachte ſich dadurch in Sicher⸗ 
heit, daß er nach Abgabe des Nothſignals von dem noch in voller 
Fahrt befindlichen Zuge hinunterſprang, wobei der Soldat einige 
glücklicherweiſe unerhebliche Verletzungen erlitt. Die verbrannten 
Packete, etwa 800 an der Zahl, waren faſt ſämmtlich nach Berlin 
beſtimmt. Seitens der Oberpoſtdirektion iſt eine Unterſuchung 
wegen des häufigeren Auftretens von Bränden in Poſtwagen 
zur Weihnachtszeit eingeleitet worden. Von fachmänniſcher Seite 
wird für dieſe auffällige Erſcheinung folgende Erklärung gegeben: 
Bei dem rieſigen Poſtverfehr zur Weihnachtszeit iſt die 
Behörde gezwungen, auch Wagen in den Betrieb zu ſtellen, deren 
Federn abgenützt ſind und einem Drucke leicht nachgeben. 
Hierzu kommt, daß die Tragfähigkeit der Poſtwagen nicht tarirt 
iſt und die Traglaſt nicht feſtgelegt wird. Ebenſowenig kann bei 
einem Maſſenverkehr das Geſammtgewicht der zu verladenden 
Packete feſtgeſtellt werden Bei noch ſo gutem Schmieren der 
Achſen eutſtehen leicht Achſen⸗Brände, die dann die Urſache des 
verheerenden Feuers ſind. Auf eine derartige Entzündung werden 
die erſt kürzlich erfolgten Brände der Poſtwagen bei Lands⸗ 
berg a. W. und Stralſund zurückgeführt. 

— lUngariſche Falſchmünzer.] In Enzebethfalda 
wurden am Donnerſtag die Tiſchlermeiſter Julius Borzi und 
Ignaz Popovic bei der Verausgabung falſcher Kronen⸗ 
ſtücke verhaftet. Beide find Mitglieder einer weitverzweigten 
Falſchmünzerbande. — Ein in Budapeſt zugereiſter 1 
lehrer Namens Koſanovic, welcher Poſtanwelſungen älſchte, 
wurde verhaftet. Auf dem Polizeirevier ſchoß er auf einen 
Beamten, auf einen Geheimpollziſten, der ihn verhaftet hatte 
und verſuchte ſich dann ſelbſt zu erſchießen. Koſanovic und der 
Poliziſt wurden verwundet. 

— Gegen den flüchtigen Rechtsanwalt Fritz Fried⸗ 
mann iſt bereits das Hauptverfahren wegen Beſtechung 
eröffnet worden. Wie ſchon früher erwähnt, war Dr. Fried⸗ 
mann beſchuldigt worden, dem Berliner Kriminalſchutzmann M., 
welcher eine Dame, deren Anwalt Friedmann war, in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß zu Halberſtadt eingeliefert hatte, Geld ge⸗ 
ee zu huben. Dem Dr. Friedmann machte dieſes Verfahren 
eine Sorgen, da er in der Lage zu ſein glaubte, die An⸗ 
ſchuldigung ohne Weiteres zu entkräften. Dieſe Angelegenheit 
iſt mit ſeiner Abreiſe zwar nicht in Zuſammenhang zu bringen. 


Sie wird aber inſofern eine elnſchueldende Fol haben 
als das Gericht gegen den ſeächtigen Anwalt die zuläſige: 
Baabe Zwangsmittel auwenden wird, falls er nicht dei 

orladung Folge giebt. Auch gegen Kriminalſchutzmann M. ift 
das Hauptverfahren eingeleitet worden. Wie verlantet, iſt 
Friedmann im Beſitz größerer Summen und in Begleitung einer 
Dame „auf Reiſen“ gegangen. Im Beſitz eines Auslandspaſſes 
hat er ſich ſeit langer Zeit befunden. Er war eben auf alle 
Fälle gerüſtet. Seine jährlichen Einnahmen betrugen, wie ſchon 
mitgetheilt, rund 200000 Mark. Trotzdem war er ſtets in 
ſolchen Verlegenheiten, daß er ſelbſt Beträge von 50 Mk. von 
Bekannten lieh. Von ſeinen Möbeln — welche bereits vor 
Weihnachten durch den Gerichtsvollzieher verkauft wurden — 
kamen die Siegelmarken nicht herunter. Er war ein Opfer 
ſeines unbezwinglichen Leichtſinns in Bezug auf das Spiel und 
die Frauen. 

— „Wieder ſehen macht Freude,“ daß es aber oft auch 
traurig machen kann, — daß hat ein junger Weihn achts⸗ 
Urlauber eines Poſener Regiments erfahren müſſen. Der 
Soldat hat ſeit Sonntag Urlaub und kam nach Berlin um die 
Seinigen zum erſten Male während ſeiner Dienſtzeit beſuchen 
zu können. Des Sonntags Vormittags in Berlin angelangt, 
begab er ſich unverzüglich nach der in der Brunnenſtraße 
belegenen Wohnung der Eltern. Leiſe ſchlich er ſich an die Thür 
klopfte und da ihm nicht geöffnet wurde, öffnet er ſelbſt. Dort 
aber bot ſich ihm ein entſetzliches Bild: am Feuſter kreuz 
hing die Leiche des alten Vaters. Der Unglückliche, ein 
kranker Arbeiter, hatte ſich kurz vor der Ankunft des Sohnes, 
während ſeine Fran und Tochter in der Kirche weilten, den Tod 
gegeben. 


Neueſtes. (T. D.) 


A Danzig, 27. Dezember. In Heubude kerſchlug die 
Arbeiterfran Hill ihren Ehemann nach kurzem Streit mit einem 
Holzſcheit. 

Die Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften hat dem Gelehrten 
Radde in Tiflis, einem geborenen Danziger, den Tchilhadſchew⸗ 
Preis für zoologiſche Arbeiten verliehen. 

Dem Regiernugsrath Schulze bei der Provinzialitener 
Direktion iſt der Charakter als Geheimer Regierungs-Rath 
verliehen. 

„ Königsberg, 27. Dezember Wie Seeſchiff⸗ 
fahrt iſt heute geſchloſſen. 

* Berlin, 27. Dezember. Der frühere Kommandeur 
des Garde: Korps, General Frhr. v. Meerſcheidt 
Hülleſſem, iſt geſtern am Gehirnſchlage geſtorben.! 

* Köln, 27. Dezember. Während der Feiertage be: 
ſuchte eine greße Menſcheumenge die Leiche des Kardinals, 
früheren Erzbiſchofs von Köln, Melchers Ju t der Krypta 
der St. Gereons-Kirche fand heute Vormittag ein feier: 
licher Gottesdienſt ſtatt. An dem Leichenzug zum Dom 
nahmen die geſammte katholiſche Geiſtlichkeit und viele 
auswärtige Biſchöfe theil. Kardinal Krementz hielt das 
Poutiſikalamt, Biſchof Korum Trier die Leichenrede, 
Hierauf erfolgte die Beiſetzung. 

Wien, 27. Dezember. Wie verlautet, wird der 
dentſche Reichskanzler Fürſt Hohenlohe heute zum Beſuch 
feines Bruders, des Oberhofmarſchalls Hohenlohe, hier 
eintreffen. 

Petersburg, 27. Dezember. Der deutſche Bot- 
ſchafter Fürſt Radolin iſt geſtern Abend nach Berlin 
abgereiſt. 

( Konſtantin opel, 27. Dezember. Nach einem 
amtlichen Bericht aus Marſina haben die Türken 250 
Maun, die Armenier 2500 Mann bei der Einnahme der 


Stadt Zeitun verloren. 
Aus unſerem Leſerkreiſe find uns wiederum 
Aufruf! Wünſche laut geworden, daß die Sitte, die 
ſchriftlichen Neujahrswänſche durch eine Liebesgabe für gemein 
nützige Zwecke abzulöſen, in Graudenz weiter gelten möge. Da 
mit der liebe Mitmenſch aber auch genau wiſſe, wen von der 
Nichtgratulanten er als unhöflich auszuſchelten und wen er ali 
entſchuldigt anzuſehen habe, wird gewünſcht, daß die ſämmt 
lichen Liebesſpenden (nur in Geſtalt von Geld) an die Expedition 
des Geſelligen eingeſandt und in dem Geſelligen dann an 
1. Januar die Geber ohne Bezeichnung des geſpendeten Betrage: 
bekannt gemacht werden. Die Expedition des Geſelligen wird 
bereit ſein, Gaben in Empfang zu nehmen. Das Geld wirt 
den hieſigen Waiſenhäuſern zugeſtellt werden. 
Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Wetter⸗Ausſichten 
anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 28. Dezember: Wolkig, bedeckt, feucht 
kalt, Nebel, ſtrichweiſe Niederſchläge, lebhaft au den Küſten. — 
Sonntag, den 29.: Wolkig, bedeckt, n um 0 ber 
um, auffriſchende Winde. — Montag, den 30, : olkig, vielfach 
Nebel, Niederſchläge, um 0 herum, lebhafte Winde an den Küſten 
— Dienstag, den 31.: Veränderlich, kälter, Schneefälle, ſtarke 
Wind, Sturmwarnung. 


Danzig, 27. Dezember. Schlacht⸗ u. VBiehhof. (Tel. Dep. 
Auftrieb: 12 Bullen, 5 Ochſen, 13 Kühe, 6 Kälber, 23 Schafe 
3 Ziegen, 194 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewi 
ohne Tara: Rinder 23—30, Kälber 35—40, Schafe —, Ziegen — 
Schweine 33½—35 Mk. Markt: ſchleppend. 
Danzig, 27. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 
2742. 2412. 27.12. 24.12 
Weizen: Umſ. To. 150 100 


Gerstegr. (660.700 100110 
int. hochb. u. weiß). 143 143 [„ kl. (025-660 Gr.) 96 103 
inl. hellbunt . 141 141 [Hafer iul...... 102 103 
Tranſ. bochb. u. w. 108 108 [Erbsen inl.....i 120 105 
Tranſit hellb. 105 105 — Tranſ.. . 90 90 
Termin 4 Rübsen iul..... 172 172 
April⸗Ma 145,50 145,00 [Spiritus (loco pr. 


Tranſ. April⸗Mai 111,50 111,00 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 144 | 142 
Roggen: inländ. 111 | 111 
vun pol. 3. Truſ. 76,00 | 76,00 
Term. April⸗Mai 116,50 (116,50 
Tranſ. April⸗Mai 82,00 | 82,00 5 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 | 111 1 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 27. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,75 Geld 
unkonting. Mk. 31,15 Geld. 


Berlin, 27. Dezbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 
27.12. 24./ 12. 27.12. 24,12. 
Weizen .. matter feſter 3% Reichs⸗Anleihe 99,40 


10000 Liter 0%.) 
mit 50 WE, Steuer 50,50 | 50,75 
mit 30 ME. Steuer 31,00 | 31.25 
Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 

Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Noggen (pr. 714 Gr. Qual 


loco . 138152 138.152 4% Pr. Conſ.⸗ Anl. 105,10 105,20 
Dezember 146,00 | 146,00 3½ % „ „ 104,10 104,06 
Mal. 148,75 | 149,25 3% „ „ 990,25 958,94 
Roggen ... matt | feiter Deukſche Hauk 183,40 179.0 
loco 117124117. 123J(½ Wp. ritſch Pfdb.1; 100,60 | 100,51 
Dezember .. 119,75] 120,00 3% „ „ „II 100,20 100, 
Mal. 12450 124,75 131% „ neul. 106,20 100,80 
Safer ....| jet | matt 39% Weſtpr. Pföbr. 95,70 95,71 
loco .. 114145 114.1453 ½ % Oſtyr. „ 100,20 | 100,81 

119,25 118,75 3¼ % Pom. „ 100,40 100,31 


Dezember > 5 

Mai 119,50 119,25 30% Poſ. „ 

— matter] Disk.⸗Com.⸗Anth. | 200,10) 195,6! 
3 241 


32,60 Laurahſtte 


Dezember 3750 3780 % Ital. Rente . 84,00 88,8 

ai. 37,0] 37,40 4% Mittelm.⸗Oblg. 93,40 92,0 
Juni. .. 37,60] 37,70] Ruſſiſche Noten . 217,60 217,2 
40% te ichg-Anl.] 105,40 105,25 Privat Diskout 3¼ “/ 3% 0 


3½ % „ 104,10 104.10 [Tend. d. Fondbörſe feſt eſt 


Statt jeder beſonderen Meldung! 


140201 Heute Mittag verschied plötzlich in Folge eines Herz- 
schlages in Schönau bei Marienburg in Westpr. mein theurer 
Sohn, mein inniggeliebter Bräutigam, unser guter Bruder, unser 
lieber Schwiegersohn, Neffe, Schwager und Onkel, der Maler 


Max Breuning 


im 32. Lebensjahre. 
Graudenz, »*.onau, Königsberg i. Pr., 
Marienburg i. Westpr., den 26. Dezember 189. 
In tiefem Schmerz 


Die Hinterbliebenen. 


Anfang 


18983] 


ö Nenjahrskarten! 


ſowohl Auswwaft als auch Gratulationskarten ernſten 
größter Auswahl zu den billigſten Preiſen zu haben bei 


Schützenhaus. 


Am 31. Dezember: 


I Sumorittiiches Sylbeſter⸗Konzert 


8 Uhr. 


Nach dem Konzert Tanz. 


Nolte. 


Neujahrskarten! 


Inhalts, ſind in 
14002] 


Die Beerdigung findet am Montag, den 30. d. Mts., Vor- 
mittags 10 Uhr, in Graudenz von der neuen Leichenhalle des 


[9285] 


[3912] Am heutigen Tage entschlief sanft zu einem besseren Er- 
wachen der Besitzer 


? Gottfried Zerwer 


hierselbst in seinem 76. Lebensjahre. Als langjähriges Mitglied 
unseres Gemeindekirchenraths hat er sich durch seine christliche 
Preue und Gewissenhattigkeit, wie durch sein biederes und fried- 
fertiges Wesen die Liebe und Achtung der ganzen Gemeinde er- 
worben. 

Wir werden ihm eın ehrenvolles Andenken bis über das 
Grab hinaus bewahren. 

Riesenwalde, 24. Dezember 18%. 


Der Gemeindekirchenrath, 
Haarland, Pfarrer, 


maſchinen 
ſichert bei 
ührung der Arbeiten zu. — 


Der Patron. 
Boro ws ki. 


38821 Zwei kompl. franz. 


Mahlgänge 
im Steindurchm., mit allem Zubehör 
ſowie 
7 8 * 7 
eine Sichtnaſchine 
alles aus einer nur ca. 4 Wochen in 
Beirieb geweſenen Mahlmühle, gebe 

äußerſt billig ab. 
L. Zobel, Bromberg, 


Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und Keſſel⸗ 
Fabrik. 


British‘ 
beste 
J Schrot. 
Mühle 

der 
= Welt! 


Hodam«Ressie 
Danzig. 


Wer ſich für eine wirklich 


Dienstag, den 24. d. M., Nachmittag 2 ¼ Uhr, ent- 
schlief sanft nach langem Leiden meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter 


Minna Johanna Charlotte Arndt 


geb. Scheel 


im 28. Lebensjahre, was tief betrübt anzeigen 
Weissenburg Westpr., den 24. Dezember 1895. 


W. Arndt, Molkerei-Verwalter, 
Wilhelm und Leo, Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28., Mittags 
1 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 13913] 


RE 


5 Dorf . „Verein | 
Bischofswerder. 


E. G. m. u. H. 
13979] Vom 2, bis 8. Jaunar 1896 
bleibt unſer Geſchäfts Lokal des 
Kaſſenabſchluſſes wegen 


* SSS ET NE 


13914) Für die li 


ebevolle Theilnahme 
anläßlich der Beerdigung unſeres guten 
Mannes, Vaters, Bruders u. Schwagers 
Hermann Wagner, Rehden, jagen 
wir den ſtädtiſchen Körperſchaften, dem 
Krlegervereine, der Liedertafel, ſowie 
dem Hrn. Rabbiner Dr. Baer, Graudenz, 
ür die troſtreichen Worte am Grabe 
es Verblichenen unſeren tiefgefühlteſten 


Dank. 
Rehden Weſtpr. 


j 1 ute Schrotmühle intereſſirt, ſollte 

Die trauernden Hinterbliebenen. geſchloſſen. die Mühe nicht ſcheuen, darüber 

8.7 %%% een Biſchofswerder, Proſpekte zu fordern. 19284 
13991] Durch die glückliche Geburt den 27. Dezember 1895. Corvelatwurst 6347 
eines kräftigen Mädels nt Der Vorſlaud. eee 16347] 


Braunschweig. Mettwurst 
Poſtſtück 10 Mk. franko per Nachnahme 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
Ferdinand Glaubitz, 

5/6 Herrenſtr. 5/6. 
Fernſprech⸗Anſchluß 59. 


kütt. 


5 C. Ade's weltberühmte 


hocherfreut. 


Schueidemühl, Weihnachten 1895. v. Chelstowski. Kolpack. 
o 
° 


Johannes Peschlack. 


2 Jacob Klein und Frau 
2 Erna geb. Lewinsohn. 
* 


eee eee? 


Cäcilie Jacob 
Max Rittlewski 


Verlobte [3969] 
Tuchel. 


Strasburg, im Dezbr. 189. 
Trommer, Juſtizrath. 
92399439 
Einfach » deutjche, doppelt⸗italie⸗ 
niſche und amerikaniſche 


Buchführung 


ſowie Kontorwiſſenſchaft, lehre 
ſeit Jahren Herren und Damen 
gewiſſenhaft und mit Erfolg 
im i 
Ber Eintritt täglich! mi 
Proſpekte gratis u. poſtfrei! 
Ernst Klose, Graudenz, 


von 455 Om (vorzuügl. Getreidemarkt 7. 
Vauplatz Baugrund) in rußiger [oe D DDD 
Gebäude zu 2 Aha Sanbaerinit- GETESTET 

e . 

Näh. durch Kuhn & Sohn, Graudenz. Einrichten 
von Geſchäftsbüch ern 


jeder Art, ſowie Fortführen ſolcher, 


Dirschau. 


eldſchränke 


allein abſo⸗ 
lute Sicher⸗ 
heit. Durch⸗ 
aus fall» und 


9% %%% %% %%%õ,jõũůυ eee 
3 Statt beſonderer Meldung. 


Emma Wenzel 


Julius Meulhorn 
Verlobte. 
Blumenau Opr. Graudenz. 
Weihnachten 1895. 
34444 % % eee? 


; Brenn- und 
Einbruchs⸗ 
proben glän⸗ 
zend beſtand. 
; ” Unzählige B8 
erſte Breife, alles eigene Patente. 
Hoflieferant und Lieferant der 
böchſten Behörden, Banken, ME 
Spar⸗ und Vorſchußkaſſen ꝛc. 
General⸗Depot bei 


| Hodam & Hessler 5 


PMaſchiuenfabrik, Danzig. 
Miuſterſchränke ſtets auf Lager. 
[1304] Offerire: 


22002600000 


5 


ebenverdienst. 

Mk.3600.— jährlich festes Gehalt 
können Personen jeden Standes, 
welche sichin ihren freien Stunden 
beschäftigen wollen, verdienen, 
Offerten unter W. X." an [3899] 


G. L. Daube & 22. Frankfurt a. M. 


Bücherreviſionen, Inventuren, Ab⸗ 
ſchlüſſe, Korreſpondenz ꝛc. durch 


Ernst Klose, Grandenz, 


Getreidemarkt 7. 


C0. friſche Zander 
Sewerbeſchule f. Mädchen: Achtung! geen 
3 g dee e 


an Der neue Kurſus für kauf⸗ 
männiſche Wiſſenſchaften und doppelte 
Buchführung beginnt 


A. Zimak, Fiſchhandlung, 
Oſterode. 


na FT ES nn 
Sylvester Punsch 
mit und ohne Ananas, angenehm 
mild schmeckend [403 
Schlummer-Punsch 
von sehr lieblichem Geschmack und 
feinem are 
Schwedischer Punsch 
kräftig u. ergiebig pro Fl. Mk. 3,00, 
3 Flaschen Berürt Mk. 8,00 empfich! 6 
B. Krzywinski. 


Bammerjägee 
“chlabowski aus 
5 Königsbergtrifft heute, 
den 28. d. Mts., ein 


Montag, d. 13. Jan. 1896. verbleibt 3 Tage bier am Orte, reinigt 


5 Gebände von Ratten u. Mäuſen unter 

Anmeldungen ge Ehrlich Naa e Garantie. Habe iber 100 
l. Marks, . ERFICH, antichreiben aus hieſigem Kreiſe für 
Gerberſtr. 33 J. Baderſtr. 2. meine Thätigkeit erworben. efahr 


für Menschen und Hausthiere nicht vor⸗ 
Fuhrwerk 


gaben 9 ee . 9 — 

n und bitte um ige 
x Touren⸗ und Spazierfahrten iſt zu uad gige ß 
gaben Getreidemarkt 4/5. 191231 


Aufträge. Bisher ohne Konkurrenz im 
6511 Fi {er ganzen Deutſchen Reiche, [4032] 
4031 auino zu vermiethen. 
f f Kcheffker. Salzſtraße 3. 


chlabowski. Graudenz, 
Junger Löwe. 


Moritz Maschke, herte 


evangel. Kirchhofes aus statt. 7 - S Die g 8 
#3 Maschinenfahrik u. Reparatur-Werkstatt 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Hopfengaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſel) 
übernimmt die Reparatur von allen landwirthſcha 
duſtriellen Maſchinen und Geräthen, Müll 
und Brauereimaſchinen, das Einziehen von neuen Röhren und 
neuen Feuerbuchſen in Locomobilen und ſtationäre Dampf 

Lieferung neuer Transmiſſiousanlagen ze. 2c. und 
olldeſten Preiſen gediegene, ſachkundige und ſchuelle Aus⸗ 
: oſtenanſchläge, Zeichnungen koſtenfrei. — 
Monteure für Auswärts ſlets disponibel. 


uſtraße 5/6. 


* und in⸗ 
erei-, Breunerei⸗⸗ 


Rauchschinken ohne Schloß 
zügliche Rohſchneider 
Abgek. Rauchschinken 
Lachsschinken 
Schinkenwurst 
lasensgchinken 
milde 7 empfiehlt in anerkannt 
guter Qualität. = 
Kerdinand Glaubitz. 
5/6. Herrenſtraße 5/6. 
Fernſprech⸗Anſchluß 59. 


Feiſte Puten 
Faſauen 
Haſen 
alles ſtarke Exemplare, offeriren [3981] 
F. A. Gaebel Söhne 


Karpfen 


zum Sylvester empfiehlt 140381 
B. Krzywinski. 


Tilſiter Mager⸗Käſe 


ca. 4 Ctr. habe à 15 Mk. abzugeben. 


Frau B. Brügmann. 
[4042] Kerufettes, junges 
Roßfleiſch, ſowie ſämmtl. 
Sorten Wurſt, abgekocht. 
Pöckelfleiſch, ſow. Sonne 
abend Abend v. 6 Uhr ab 
heiße Knackwurſt empfiehlt 
E. Orlinski, Getreidemarlt 11. 


Original 
Eekendorfer Runkelsamen 


SCHUTZ? MARKE: 


Preis. bed. erm., Preisl. kostenfr. empf.: 
H. H. von Borries-Eckendorf. Ecken- 
dorf b. Bielefeld. Zu beziehen durch 


d. Scherwitz, Königsberg 


(nicht Thomas Morgan, Hamburg.) 


Lauſitzer 
la Karpfen 


treffen am 30. d. Mts. beſtimmt ein und 
offertren billigſt 13980] 


F. A. Gaebel Söhne. 
an Für geb. Wwe., 1 Kd., 19000 Mk. 


erm., ſ. Parthie. Kobeluhn, Königs- 
berg i. Pr., Polniſcheſtr. 7, Retourmarke. 


— 
= = len. 7 
Ein Pferd (Falber) 


an u @utagele eingefunnen: 
er Erſtattung der . 
und Unkoſten abzuholen bom 
Dominium 


hat na am 23. d. Mis., Morgens, 
utter⸗ 
dmannsdorf. 


Die auerkaunt beiten 


Milch⸗Entrahmungsmaſchinen lief. 
die Zentrifugen 2 A 
bie use — 1870 f abrik v. F. Ludloff u. 
Allee 24. Lief. d. Bundes d. Landwirthe. 


1 2 Pi 

Gummi-Artikel ®& 
Neuheiten von Raoul & Cie,, Paris. B% 
IIlustr. Preisliste grat.u.discret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


N 
1 
. 


Ein Pferdeſtall i 


4 l ereine x 
A Versammlungen — 
AA ungen. . 
[3518] Zu dem am Montag, den 
20. d. Mis,, im Tivoli ftattfindenden 


Familien⸗Abend 


beſtehend in verſchiedenartigen Vor⸗ 
trägen, Theater, lebenden Bildern ꝛc. und 
Tanz, werden die geehrten Mitglieder 
und deren Familie ſowie die zu unſeren 
früheren Feſtlichkeiten geladenen Vor⸗ 


ſtände der befreundeten Vereine, ſowie 


deren Angehörige ergebenſt eingeladen. 
Anfang 7½ Uhr Abends. 5 
Der Vorſtand 


5 des Gewerbe⸗Vereins. 


Turnverein „Jahn“ 
Graudenz. 
Sonntag, d. 29. Dezbr. 
Vorm. 11 Uhr 

ie 


Yorfiauds-Sikung 


4 bei Rettschlag. 
Nächſte Turnſtunde am J. Januar. 
Geſangsſtunde 6. Januar. 


General Verſammlun 
am 9. Januar, Abends 8½ Uhr 
m Tivoli. 

Berichte, Vorſtandswahl ze. 
. er erfand. 
Tivoli- Theater. 


Direktion. Hoffmann (23 J. in Graudenz.) 
Sonnabend, den 28. Dezbr. Billige 


Preiſe: Eraiehung mal den 
Menſchen. Luſtſpiel in 5 Akten. — 
Eintrittspreis 50 Pfg. [3997] 


— Stadt-Theafer in Graudenz. 


Sonntag, den 29. Dezember 1895. 
Heiterſte Schwank⸗Novität der Gegen» 
Neu: wart! Neu 


Ein Rabenvater. 


chwank von H. Fiſcher und Jarno 


Der 


Schloßberg bei Grandenz 


von X. Froelich. 
broch. (50 Pf.) 
Wir halten dieſes neueſte Werk unſeres 
Lokalgeſchichtsſchreibers und bewährten 
Mitarbeiters beſtens empfohlen. 


Gustav Röthe’s Verlagsbuchhdlg. 


 Neujahrskarlen 


in grösster Auswahl und zu billigsten 

Preisen emptiehlt [4005] 

Julius Lewandowski, 
Oberthornerstr. 19. 


Steutrerklärungs⸗Hefte 


zur Aufnahme der Abſchriften der 
Steuererklärungen und der Vermögens⸗ 
anzeige, für 5 Jahre ausreichend, in 
Aktendeckel, für 0,60, empfiehlt [4003] 


Moritz Maschke. 


.. — Eee] 
[3832] Herr Maurerpolier H. Knodel 
wird a Zeuge halber ſchleunigſt 
ſeine Adreſſe an eetz Kottnowo 
einzuſenden. 


Polniſch ſprechender Arzt. 
Solider, thätiger und ſtrebſawer 
Arzt kann ſich gute Praxis schaffen, 
Meld. werden brieflich unter Nr. 3452 
durch die Exped. des Gejell, erbeten. 


Gedente ſtets Dein u. „frohes 
Neujahr. 2 2. 140101 


Fahrplan. 


Aus Orandenz nach 
Be] 7.10/10 5 3.01] — 08 


Laskowitz| 6.00 9.40112.43 4.30] .59 
Thorn 5.17| 9.850 8.01| — f 55 
Marien)g.| 841 12.87 5.311 — 8 00 
In @raudenz von 

Jablonowel 9.22 — 5 02˙⁰7 300.30 
Larkowitz| 8,31 12.244.056.38 1091 
Thorn 8.34112.32'5.06 7.55 — 

Marienbg. 9.0 — 12.56 7.50 1150 


vom 1. Oktober 1895 
gültig. 


RES nn ER 
[4044] Den in der Stadt Graudenz 
ur Ausgabe Aalener kleg Exemplaren 

4 heutigen Nummer liegt ein Proſpekt 

über „Illuſtrierte Elzevler⸗Aus aben“ 

von Arnold Kriedte, Buch⸗, Kunſt⸗ und 

Papierhandlung in Graudenz bei. 


Heute 3 Blätter. 


87, Kaiſerin Aug.⸗ 


| 


K. 


7 1 NK 


Wr 


— u mn eng > — — — 8 — ” . — N ne = 


Zweites Blatt. D er G eſellig e. No. 303. 


Grandenz, Sonnabend! 128. Dezember 1895. 


_ f Räder erforderlichen Theile an einer mit der Achſe des Land⸗ aus und ſtürzte mit dem Oberkörper in den mit ſiedender Molke 
Aus der Provinz. rades feſt verbundenen Scheibe mit exzentriſchem Schlitz befeſtigt gefüllten Keſſel, wobei er ſich die Arme, Bruſt und Beine arg 
Graudenz, den 27. Dezember. find, ein Gebrauch smuſter eingetragen. Br 3 W wird gezweifelt. 
ne rer . = a isher Herrn Rahn gehörige Hotel ift von Herrn 
— Der Polizeipräſident von Berlin hat folgende Jablonowo, 24. Dezember. Nach Beſtätigung durch den Hamm für 54000 Mk. . 5 el if 8 


Bekanntmachung er laſſen: Um dem planloſen, leicht⸗ 
P Zuzuge Stellung ſuchender Perſonen nach 

erlin thunlichſt vorzubeugen, werden auf Grund der 
hier gemachten Erfahrungen alle Perſonen, welche in Berlin 
oder von hier aus außerhalb Berlins in einen Dienſt 
treten, eindringlich vor dem Verlaſſen ihres bisherigen 
Wohnortes gewarnt, bevor ſie nicht eine ganz genau be⸗ 
timmte Stellung in Ausſicht haben. Namentlich werden 
ie Stellungſuchenden darauf hingewieſen, Reverſe und 
andere Schriftſtücke, wenn überhaupt, jo doch nur nach auf⸗ 
merkſamer Prüfung des Inhalts zu unterſchreiben. Dienſt⸗ 
bücher und Legitimationspapiere ſollten überhaupt nicht aus 
der Hand gegeben und nur den Herrſchaften bezw. Arbeit⸗ 
gebern vorgelegt werden. 

— Von weiteren Ergebniſſen der Volszählung liegen 
folgende vor: In Weſtpreußen: Marienburg 10726 gegen 
10275 im Jahre 1890, Konitz 10523 (10 107), Pr. Stargard 
7760 (7128), Dt. Eylay 6687 (5707), Neufahrwaſſer 6322, 
Neuſtadt 5925 (5833), ie ſenb wen 4688 (4586), Löbau 4404 
(4593), Schloch au 3361 (3249), Tuchel 2900 (2826.) 

on oſtpreußiſchen Städten hat Tilſit eine Seelenzahl 
von 28 230 (24210), Memel 19138 (19281), Gol dap 8036 (7161), 
Wehlau 5239 (5384), Stallupönen 5136 (4673), Oletzk o 
5047 (4888, Wartenburg 4815 (4689), Guttſtadt 4571 
(4785), Biſchofsburg 4349 (4249), Mehlſack 4063 (3910), 
Mohrungen 3924 (3793), Pillau 3189 (3303), Gerdauen 
2954 (2858), Saalfeld 2666 (2493), Schippenbeil 2615 (3058), 
Frauenburg 2473 (2438), Nordenburg 2207 (2243). 

— Pie von der Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
beabſichtigte Fortführung der Nacht ſchnellzüge 61 und 62 
Bromberg⸗Warſchan nach und von Berlin hat nicht die 
Genehmigung des Miniſters gefunden. 

— Nach der beſtehenden älteren Vorſchrift iſt, wenn 
Perſonenzüge ausnahmsweiſe ganz oder theilweiſe außer— 
halb der Bahnſteige halten und die Reiſenden dort die 
Wagen verlaſſen müſſen, ſeitens der Schaffner beim Oeffnen der 
Wagenthüren zu beſonderer Vorſicht aufzufordern und nöthigen⸗ 
falls beim Abſteigen in zuvorkommender Weiſe Hilfe zu leiſten. 
Dieſe Beſtimmung iſt, wie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
neuerdings angeordnet hat, dem Fahrperſonal zur genauen Be— 
achtung in Erinnerung zu bringen und das gleiche Verhalten 
den Stationsbeamten aufzugeben. 

— Für den Umfang der Regierungsbezirke Königsberg und 
Köslin iſt bis auf Weiteres die Einfuhr von friſchem Schweine⸗ 
fleiſch aus Dänemark verboten. 

— Der Landwirth L. war mit der Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufs genoſſenſchaft wegen einer 
Unfallrente in Streit gerathen. L. war im Juli v. J. damit 
beſchäftigt, Roggen zu mähen; bei dieſer Gelegenheit ſchwoll dem 
L. ein Theil der Hand an; es trat Blutvergiftung ein und 
einige Glieder der Hand mußten amputirt werden. L. war da⸗ 
durch unſtreitig in ſeiner Erwerbsfähigkeit beſchränkt und bat 
die Berufsgenoſſenſchaft um Zuerkennung einer Unfallrente. Die 
Berufsgenoſſenſchaft beſtritt aber ihre Haftbarkeit und lehnte 
lede Entſchädigung ab, da ein Betriebsunfall nicht vorliege. Es 
liege keine äußere Einwirkung vor, ſondern es handle ſich um 
eine Krankheit, welche nach und nach ſich entwickelt habe und 
ür welche die Berufsgeuoſſenſchaft nicht aufzukommen brauche. 

nftreitig handle es ſich hier um einen entzündlichen Zuſtand, 
welcher durch das Mähen allmählich eingetreten ſel. Das 
Schiedsgericht nahm aber an, daß Kläger ſich im Betriebe 
eine kleine Rißwunde zugezogen habe, in welche dann Infektions⸗ 
ſtoff gerathen ſei. Letzteres ſei offenbar in einem kurzen 
Zeitraum geſchehen, ſo daß die Annahme gerechtfertigt erſcheine, 
es liege ein Betriebsunfall vor, den die Berufsgenoſſenſchaft zu 
entſchädigen habe. Gegen dieſe Entſcheidung legte die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft Rekurs beim Reichs⸗Verſicherungsamt ein. 
Nachdem das Reichsverſicherungs-Amt ein Obergutachten von 
einem hervorragenden Arzt eingeholt hatte, wurde der Rekurs 
der Berufsgen oſſenſchaft zurückgewieſen. 

— Durch königliche Verordnung iſt genehmigt worden, daß 
aus dem im Kreiſe Graudenz belegenen Erbpachtvorwerk Anna⸗ 
berg unter Abtrennung von dem domainenfiskaliſchen Guts⸗ 
bezirk Domainenrentamt Rehden ein ſelbſtſtändiger Guts⸗ 
bezirk mit dem Namen Annaberg gebildet werde. 


— Auf den Gütern Marienhof und Richnau im Kreiſe 
Briefen iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. 

— [Militäriſches.] Graf v. Schmettow, Rittm. à la 
mite des 2. Leib⸗Huſ.⸗Regts. Kaiſerin Nr. 2, unter Entbindung 
von dem Verhältniß als Vorſtand der Militär⸗Lehrſchmiede in 
Königsberg i. Pr., als Adjutant zum Remonte⸗Inſpekteur kom⸗ 
nandirt. Braſe, Zeuglt. vom Art.⸗Depot in Poſen, mit Penſion 
nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt, der Abſchied be⸗ 
willigt. Die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ.: Dr. Kohtz vom Landw. 
Bez. Königsberg, Dr. Hertzfeld vom Bezirk Tilſit, Dr. Romey 
vom Bezirk Oſterode, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Kl., die Unterärzte 
der Reſ: Steiner, Lehnerdt vom Bezirk Königsberg, Dr 
Ratluhn vom Bezirk Goldap, Dr. Bierfreund vom Bezirk 
Inſterburg, Skamel vom Bezirk Königsberg, Neuſitzer vom 
Bezirk Raſtenburg, Dr. Sell vom Bezirk Bromberg zu Affift.- 
Aerzten 2. Kl. befördert. Die Unterärzte der Reſ. Haack und 
Dr. Lövinſohn vom Landw.⸗Bezirk Danzig zu Aſſiſt.⸗Aerzten 
2. Kl. befördert. Dr. Herrmann, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und 
Regts.⸗Arzt vom Füſilier⸗Regiment Nr. 34, der Charakter als 
Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. verliehen. Dr. Leimbach, Aſſiſt.⸗Arzt 
2. Kl. vom Feldart.⸗Regt. Nr. 5, zum Train⸗Bat. Nr. 6 verſetzt. 

— Der Seminardirektor Oeltjen zu Ortelsburg iſt an das 
Schullehrer⸗Seminar zu Aurich verſetzt. 

— Zum kommiſſariſchen Kreisſchulinſpektor in Leſſen 
fit der bisherige Rektor und Kandidat des höhern Schulamtes 
Komorowski ernannt. 

— Dem Thierarzt Schwanke zu Birnbaum iſt die von ihm 
bisher kommiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle für die 
Kreiſe Birnbaum und Schwerin endgiltig verliehen worden. 

— Die Kataſter⸗Kontroleure Hellmich in Pr. Stargard 
und Schmidt in Schivelbein ſind zu Steuer⸗Inſpektoren ernannt. 

— Der Kataſter⸗Kontroleur George in Juſterburg iſt zum 
Steuer⸗Inſpektor ernannt. 

— Dem penſionirten Chauſſee⸗Aufſeher Clemens zu Königs⸗ 
berg i. Pr., früher zu Gallehnen im Kreiſe Pr.⸗Eylau, und dem 
lanbwirthſchaftlichen Arbeiter Friedrich Müller zu Peeſt A. 
im Kreiſe Schlawe iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Für Herrn T. v. Karl owski in Inowrazlaw iſt auf 
eine aus glaſirten und gefalzten, mit Haken verjehenen Blechen 
beftehende Dachdeckung, für Herrn G. Bölkner in Poſen auf 
knen zerlegbaren, in verſchiedenen Formen aufſtellbaren Biwaks⸗ 
kochherd aus Stützen und Aufhängeſchienen, für Herrn Wilhelm 
ns in Lowentſchin bei Schwerſenz auf eine Einſtellvor⸗ 
richtung für Pflüge, bei welcher ſämmtliche zum Verſtellen der 


Herrn Oberpräſidenten treten die Satzungen des hieſigen Krieger⸗ 
vereins mit der neuen Sterbekaſſe zu Neujahr in Kraft. Die 
Feier des Geburtstags des Kaiſers iſt auf den 18. Januar ver⸗ 
legt. Zum Gedächtniß der Kaiſerproklamation wird ein Theater⸗ 
ſtück aufgeführt werden. — Für das Zuſtandekommen einer 
Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſenvereins haben ſich der Schmiedemeiſter Pohl ſen. von hier vermißt. Dieſer Tage 
hieſige Grund⸗ und Hausbeſitzer zuſammen gethau. — Es wird | nun hat man ſeine Leiche im Roſeuberger Hafen gefunden. 
hier für den Bau einer evangeliſchen Kirche an Stelle der Wahrſcheinlich iſt P., indem er den Weg verfehlte, in das Hafen⸗ 
— Goral 8 9 von der Ortſchaft liegen] baſſin gefallen und ertrunken. x 
ie Königl. Forſt Wilhelmsberg und Lonkorz mit einer geringen 7 * 5 
und vorwiegend katholiſchen Bevölterung. Die Anfiedelungs- gegen e ere 
kommiſſion hat im Herbſt den Kauf der Konojader Begüterung dem als reich bekannten Gutsherr 9 ge Sl 8K 1 = 
abaeichlofjen u ra ihre ee Su BI e Be um Nachtherberge, da fie den Anschluß an den nach Petersburg abe 
onojad würde dann eine Kirche nicht weit von der Goral'er 5 - 2 fine — 0 | 
errichtet werden. In Jablonowo bezw. Sadlinken ift das Be⸗ ee Be . — 10 3 er 
dürfniß zu einem Gotteshauſe vorhanden. Unſer Ort iſt ſchon | ya fie ihrer Angab ach hr x * 2355 5 N vn 6 e 
letzt verkehrsreich und hat durch die neu zu bauende fünſte Bahn⸗ käuf 00 ließ eee eee barſchaft Getreide⸗ 
„Mint, 8 1 i 5 U 3 3 e : 
ſtrecke (Jablonowo⸗Rieſenburg) ſowie durch die neue Chauſſee ſie zuriick 8 die Reſſen der eb geüßere ae 7 
(Jablonowo-Goral) eine Zukunft. Die Ortſchaft Goral bekommt verabredet war aus blieben ſchö ft 96 Beil = * ede u 
erit jetzt eine Cgauſſee und iſt ein belebter Ort, zudem wird im ging mit einem Nachbar Bay! ofichtig e 1 * a. 11 
Winker dieſer Durchgangspunkt von Holzfuhren berührt. Die Kommen: Zufällig folgte Yan die Dogge bes Tepe welche 
- l 7 1 5 \ 3 e D 
C ˙m- 0 
erwinsk, 24. Dezember. eſtern Na um 2 S lig eſte € e 
e in Lalkau die ziemlich lange Bretterſcheune des | herbeigeholt, und man ſtach mit einem Stock durch ein Aſtloch 
Beſitzers Sliwa, welche zum größten Theil mit ungedroſchenem in die Kiſte, worauf ſich menſchliche Laute vernehmen ließen. 
Getreide und Wirthſchaftsgeräthen angefüllt war, vollftändig | Als man den Deckel abhob, jprang ein mit einem Schlacht⸗ 
nieder. Bei dem Feuer hat ſich ein junges Mädchen hervor⸗ meſſer bewaffneter Kerl hervor, der ſich ſofort auf die 
gethan, welches, zuerſt das Feuer gewahrend, nur mit dem | Umſtehenden ſtürzen wollte, woran er jedoch durch die ihm an 
Heide bekleidet, zur nahen Kirche lief und die Sturmglocke | den Hals ſpringende Dogge verhindert wurde. Der fofort ge⸗ 
zog. Man vermuthet, daß ein Vagabund der um eine Gabe an- feſſelte Gauner geſtand nun ein, er habe zur Nachtzeit feine 
gelproden hatte, aber abgewieſen worden war, den Brand an⸗ ig 3 900 je ren des 3 ar 
elegt hat. ollen. an löſchte da icht aus, un es verhielt 
0 . 27. Dezember. Die Fiſcherein utzung in der ruhig. Bald nach 11 Uhr hörten die in der Kammer Verſtecſen 
Weichſel von der Koupirung bei Siedlersfähre bis zur Mündung ein leiſes zelopfen am Senfter, worauf dieſes leiſe geöffnet wurde. 
bei Neufähr gelangt morgen zur Neuverpachtung. Vis Der zuerſt einſteigende Räuber wurde niedergeſchlagen und ge⸗ 
jetzt ift die Fiſcherei in dem neuen Durchſtich vom Biefigen feſſelt, während ſeine Genoſſen zu entfliehen ſuchten, von den 
Magiſtrat, dem die Fiſchereigerechtigkeit in dem alten ſich verſteckt haltenden Gutsleuten unter Führung des Inſpektors 
r e ee noch zuſteht, im oberen Theile bis jedoch verfolgt und ergriffen wurden. Sämmtliche vier Räuber, 
zur Schleuse für 300 Mark an 1 Bohnſacker Fiſcher ver⸗ die andern Tags dem Gefängniß überliefert wurden, ſind ehe⸗ 
pachtet mit der Verpflichtung, alle 3 Fiſcher auf malige Zuchthäusler. 5 
dieſer Strecke zu einem vertraglich feſtgeſetzten Preiſe mitfiſchen , » Bromberg, 24. Dezember. In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
zu laſſen. Die Strecke von der Schleuſe abwärts bis zur Düne ſitzung wurde gegen den Buchhalter Paul Voelz von hier wegen 
iſt unter denfelben Bedingungen an Neufährer Fiſcher für 715 | Unterſchlagung und Urkundenfälſchung verhandelt. Er war in 
Mt. verpachtet. Das diesmalige Ergebniß der Verpachtung der Eberhardt ſchen Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt von 
dürfte nicht ein weſentlich anderes werden, da ſich ſeit der neuen | April 1802 bis dahin 1895 als Lehrling und vom April 1895 
Durchdeichung ein gänzlicher Umſchwung der Fiſchereiverhältniſſe] bis vor wenig Wochen als Buchhalter beſchäftigt. Er hat num 
an der alten Mündung vollzieht, durch den hauptſächlich die ſeit dem Juli an jedem Lohnzahlungstage Arbeitstafeln und 
vielen Fiſcher in Weſtlich und Oeſtlich Neufähr ſowie Bohnfad | Lohnbücher für Arbeiter, welche in der Fabrik garnicht beſchäftigt 
betroffen werden, da der frühere Hauptfang in und vor der | Waren, mit fingirten Namen und Arbeiten angefertigt, bei den 
alten Weichſelmündung faſt vollſtändig aufgehört hat. Nur Lohnzahlungen untergeſchoben, die darauf entfallenden Lohn⸗ 
Störe werden dort nach wie vor gefangen, Aale und Reunaugenbeträge ausgezahlt erhalten und für ſich behalten. Nach feiner 
garnicht mehr, und die Ergebniſſe der übrigen Fiſcherei find ganz | eigenen Angabe hat er dadurch etwa 1000 Mk. ſich angeeignet. 
gering. Es hat denn auch ſchon der angekündigte Umzug dortiger [Von dieſem Gelde find etwa 900 Mk. in feinem Beſitz gefunden 
Fiſcher nach dem neuen Durchſtichgebiete, wo ihnen die An | worden. Der jugendliche Angeklagte, welcher über ſeine That 
ſiedelung möglichſt erleichtert wird, begonnen. Während aber tiefe Reue zeigte, wurde zu ſechs Monaten Gefängniß verurthellt. 
allmählich ſicher die alten Fiſcherdörfer an der bisherigen Weichſel . Krone a. Br., 26. Dezember. Ein bei einem hieſigen 
veröden werden, dürfte bereits im kommenden Jahre ſich ein Fleiſchermeiſter im Dienſte ſtehendes Mädchen hatte ihr neu 
blühendes Fiſchergewerbe an dem neuen Durchſtich, beſonders [geborenes Kind in einem Korbe verſteckt und der Herrin gegen⸗ 
in den Dörfern Schnackenburg, Nickelswalde und Schiewenhorft | Über die Geburt des Kindes geleugnet. Das Kind wurde todt 
entwickeln. . gefunden; bei der Leichenöffnung ſoll feſtgeſtellt worden fein, 
Die Räumlichkeiten des Viehhoſes in Altichottland werden [daß das Kind lebend geboren war. 
bereits im kommenden Frühjahr erheblich erweitert werden, da * Oſtrowo, 25. Dezember. Geſtern Abend wurde an 
fie ſich zur Aufnahme der Pferdemärkte, beſonders der großen | einem Vahnüberwege zwiſchen Kotlin und Witaszyce ein mit 
Sommermärkte, völlig unzureichend erwieſen haben, und die leeren Milchkaunen beladenes Fuhrwerk von einem Güter⸗ 
bisherige Juanſpruchnahme der öffentlichen Straßen und benach- zuge überfahren und dabei der hinten auf dem Wagen 
barten Grundſtücke nicht weiter zweckmäßig erſcheint. ſitzende Arbeiter Krycolem aus Wilezu getödtet. Das 
3 . 3 ehe 5 5 5 Geſpann und der Kutſcher blieben unverletzt. x 
mittagsvorſtellungen mit der Aufführung des Weihnachtsmärchens N 26 g ; 
„Aſchenbrödel“ den größten Zuſpruch; endes e wirken * a ng re re 3 fand 9 General 
in dem Stück die niedlichen, phantaſievollen Ballets. Durch⸗ statt es 10 Red ei Al ee ERDEAUERE 
ſchlagenden Erfolg erzielte am 1. Feiertage als Novität Ludwig | inn 8 52 ee jahre 1894/95 Hatte der Verein eine 
Fulda's drelaktiges Luftipiel „Die Kameraden“ Einnahme von 852,85 Mk. und eine Ausgabe von 243 Mark. 
Der ſeit einiger Zeit in einem hieſigen Hotel logierende Borigenber ver ein de ad Dermann Ziegel. 5 
Wirthſchafter Weſtphal aus Oſtpreußen wurde neulich Nach⸗ Sen den er ad aten Er ötfen ih Kurzem an te ſich 
mittag in ſeinem Zimmer bewußtlos in ſeinem B i gehaltenen Iſſenſitzung weigerte 
. Jun Btlos in feinem Plute schwimmend ein Zeuge moſaiſcher Konfeſſion, den Eid mit ande dete 


aufgefunden. Er hatte ſich mit einem Raſirmeſſer die Pulsader : ; 4: : 
der linken Hand durchſchnitten. Der ſchwer Verletzt ede Haupte zu leiſten, mit der Begründung, daß dies am Sabbath 
8 Äh Aer Beriehte wurde nad nicht ſtatthaft ſei. Rabbiner Dr. Bamberger, gutachtlich hierüber 


dem chirurgiſchen Lazareth gebracht. Der Beweggr 5 5 . 
iſt ide betoche 5 9 gebrach eweggrund der That vernommen, erklärte, daß darin ein Unterſchied zwiſchen Sabbath 

Die Danziger Rhederei beſaß Anfangs 1893 30 Dampf: 5 e — 0 e er 5 ar 
chiffe, enthaltend 15494 Reg.⸗Tons; Arti ie 2 es Eides dem Israeliten gebiete, hierbei ebenſo wie beim Ge⸗ 
ſchiff ) 4 8 Nes iz gegenwärtig beſitzt fie 27 bete das Haupt zu bedecken, und bejahte die wiederholte Frage 


)ampfſchiſfe, enthaltend 14483 —4 e 
W Regan I des Richters, „od dies eine religiöſe Vorſchrift ſei“. Auf dle 
* Aus dem Kreiſe Culm, 25. Dezember. Herr Drganift | Bemerkung des Richters, „dann müſſe wohl jedem Juden geſtattet 
Podtaßewski in Griebenau wird am 12. Januar ſein 25 jäh⸗ werden, beim Eid das Haupt zu bedecken“, entgegnete Dr. B., 
riges Jubiläum als Schiedsmann feiern. c dies 19 8 Wiſſeus auch allgemein geſtattet werde. Der 
II Marienwerder, 26. Dezember. Die Lehrer-Wittwen— ter geſtattete nun dem Zeugen, das Haupt zu bedecken, mit 
und Waiſenkaſſe des Reglerungsdezirks . hatte | dem Hinzufügen, daß er ‚ich für künftige Falle bei dem Ober⸗ 
im Rechnungsjahr 1894,95 eine Einnahme von 39641 Mk. 1 Pf., landesgerichtspräſidenten in Poſen informiren werde. 
die Geſammtausgabe betrug 115376 Mk. 65 Pf., jo daß aus der Nynarſchewo, 24. Dezember. Am Nachmittage des 
Staatskaſſe ein Zuſchuß von 75735 Mk. 64 Pf. erforderlich war. letzten Sonntags wurde der ſchulpflichtige, 13jährige Sohn des 
Die Zahl der Lehrerſtellen im Regierungsbezirk betrug 2169, | Einwohners Radke in Glemboczet von dem dortigen Lehrer 
von denen 2 unbeſetzt waren. Der Kaſſe gehörten an: 2167 | B. nach Rynarſchewo geſchickt um eine Beſtellung zu machen, 
aktiven Lehrer, 123 emeritirte Lehrer, 25 ſonſtige Mitglieder, | erhielt auch ein Geldftüd zur Beſorgung kleiner Einkäufe. Bei 
überhaupt 2315 Mitglieder. Lehrer⸗Wittwen waren aus der | der Rückkehr des Knaben hatte dieſer aber das erübrigte Geld 
Zeit von 1870 24, aus der ſpäteren Zeit 299, Waſſenfamilien | unterſchlagen, gab auch auf mehrmalige Aufforderung des Lehrerz, 
33, andere Penſionsberechtigte 1, in Summa 267 vorhanden. doch anzugeben, wo er das Geld gelaſſen habe, keine Auskunft. 
Das Kaſſenkapital betrug am 1. April d. J. 227282 Mk. 17 Pf. Wahrheit 5 ihn er in das een nahm ae die 
. g ER ahrheit herauszubekommen, mit Strafe bedrohte, erhob der 
Konitz, 25. Dezember. Herrn Landgerichtspräſidenten i 1. i ürzte 
Beleites iſt aus Anlaß ſeines ee une en e ein ee e eee e e eee 


: x ſchon der Vater des Letzteren in das Schullokal, griff den 
ein prachtvoll ausgeſtattetes Album überreicht worden, welches Lehrer thätlich an, mißhandelte ihn und zerriß ihm die Kleidungs⸗ 


die Bilder ſämmtlicher Richter, der Staatsanwälte und der ürli . i 
Rechtsanwälte des Landgerichtsbezirks Konitz neben verſchiedenen . 5 „ 1 177 25 
Selig er Armen Schladen 2e Abbildungen der Ernst Jakobi, dem älteiten Unterbeamten des hiefigen, Poſt⸗ 
Hammerstein en ochau, Tuchel, Flatow und amts, iſt aus der Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung eine ſilberne Taſchen⸗ 

P Schloch 26. b * = 0 uhr zum Weihnachtsgeſchenk gemacht worden. 
Tagelöhner Buch holz e bel Stargard i. P., 24. Dezember. Am 9. Dezember 
durchgingen, ſo unglücklich vom Wagen, daß er auf der Kine wurde, wie mitgetheilt, bei Groß⸗Chriſtinenberg der Arbeiter 
ſtarb. Er hinterläßt eine Frau und vier kleine Kinder. ae f. 0 und N Der That 
verdächtig war der am 9. Dezember 1872 in Schildan 
t ̃ Robert Weihe, der früher Cdjuhe 
veranſchlagt ift, {ol am 13. Januar vergeben werden. ; Ser fuhr und ſpit 1 Jaun schen als Porz 1 I 

i ee fuhr und ſpäter im Hannöverſchen als Porzellanar 

85 Kreis Flatow, 25. Dezember. Das Rittergut Illowo arbeitete, ſich auch für einen Handelsmann, 1 
örders 


mit Klementinenhof ift von der Erbin des verſtorb 3 ’ f 
Rittergutsbeſitzers Herrn C. Langner, Freifrau von In a 16 und Gärtner ausgab. Auf die Ergreifung des 


in Bärenwalde Weſtpr., von Herrn Kaufmann Moritz Brück⸗ 
mann in Zempelburg verkauft worden. 

Tiegenhof, 25. Dezember. Von einem ſchweren Unglück 
iſt der Käſergehilfe Karl Müller in der Käſerei des Herrn 
Farner⸗Krebsfelde betroffen worden. Er glitt vom Trittbrett 


# Neuſtadt, 25. Dezember. Der Miniſterpräſident a. D. 
Graf zu Eulenburg nebſt Gemahlin iſt zum Beſuch der gräf⸗ 
lich Keyſerlingk'ſchen Familie auf Schloß Neuſtadt eingetroffen. 


G Heiligenbeil, 24. Dezember. Seit einiger Zeit wurde 


ſollte von der rege eine Belohnung bis 
500 Mark ausgeſetzt werden; inzwijchen iſt Weiße aber 
ergri In worden. Vielleicht hat er auch den Mord au 
dem Chauſſeegeldeinnehmer bei Staffelde verübt. 


Ein ja m. Alle Rechte vorb:sakten. 
Ein Sylveſterbild von Waldemar Frey. 


Das ſpärliche Licht des dunklen Winternachmittags 
kämpfte bereits mit der langſam hereinbrechenden 
Dämmerung. Hier oben im dritten Stock war der kurze 
Wintertag freilich eine halbe Stunde länger als unten. 

Sie hatte die Staffelei ganz dicht an das breite Bogen⸗ 
fenſter gerückt, das eine weite, unbegrenzte Ausſicht über 
die Dächer und Schornfteine der Stadt hinweg nach den in 
der Ferne verdämmernden Höhen bot. Aber nicht hinaus 
blickte ſie heute; ſie ſah nicht auf von der Arbeit und 
malte ſo eifrig, als gelte es, noch heute das begonnene 
Werk zu vollenden. 

Vielleicht war es ihr wirklich darum zu thun; denn es 

war ja heute der letzte Tag im alten Jahre, der Tag, an 
dem der Menſch ſo gerne abſchließt, um morgen neu be⸗ 
ginnen zu können mit neuen Hoffnungen, neuen Plänen 
und neuem Werk. Vielleicht wollte das auch die fleißige 
Malerin? Jedenfalls blickte ſie nicht auf und warf keinen 
Blick hinaus auf den ſtahlgrauen Winterhimmel, auf die 
Schneelandſchaft darunter und auf die Schwärme der 
Dohlen, die den alten Kirchthurm krächzend und in leb⸗ 
hafter Bewegung umflatterten. Sonſt ſah ſie ihnen in der 
Dämmerſtunde gerne zu, und es machte ihr Freude, fie zu 
beobachten; heute aber achtete ſie ihrer nicht, und die 
lauten, rufenden Stimmen der Vögel, die ihr im Laufe der 
Jahre ſo bekannt und vertraut geworden waren, daß ſie 
faſt meinte, ſie verſtünde, was ſie ſich gegenſeitig zuriefen, 
verklangen heute ungehört vor ihrem Ohr. Sie ſchien für 
nichts als für ihre Arbeit Sinn und Aufmerkſamkeit zu 
haben. 
Auch als jetzt die Thür aufging und eine alte Frau 
hereintrat, blickte ſie nicht auf. Die Alte blieb an der 
Thüre ſtehen und ſah ſich in dem dämmrigen Raume um, 
fie ſchien eine Anrede zu erwarten. Als dieſe nicht er⸗ 
folgte, huſtete fie leiſe, wie um ſich bemerkbar zu machen, 
und ſagte dann: „Ich wäre jetzt fertig, Fräulein.“ 

„Schön, Frau Müller, dann gehen Sie nur“, erwiderte 
die Dame, ohne aufzublicken. 

Die Alte aber blieb ſtehen und machte ſich an einem 
kleinen Tiſchchen nahe der Thür zu ſchaffen. Einige Mal 
blickte ſie ſeitwärts nach der Malerin und ſchien zu er⸗ 


warten, daß dieſe nun endlich in ihrer Arbeit einhalten 


würde. Eine Zeitlang herrſchte vollkommenes Schweigen, 
die Dame ſchien die Anweſenheit der Aufwärterin vergeſſen 
zu haben. Daher ſchrak ſie leicht zuſammen, als die Alte 
jetzt gauz unvermittelt fragte: „Das Theegeſchirr brauche 
ich doch heute nicht zurecht zu machen?“ 

„Doch, Frau Müller, gewiß“, erwiderte die Dame kurz. 


„Aber Fräulein werden doch heut nicht allein zu Hauſe 


bleiben?“ 

Ein Schatten flog über das Geſicht der Malerin und 
der Pinſel, mit dem ſie eben noch ein Licht aufſetzen wollte, 
zitterte leicht in ihrer Hand. 


wie alle Abende. Stellen Sie nur alles zurecht.“ 
„Das wird bald gemacht ſein“, brummte die Alte und 


ſchritt der Thür zu; aber als ſie ſchon die Klinke in der 


and hatte, wandte ſie ſich noch einmal um und ſagte mit 
nem plötzlichen Entſchluß: 


er Herrſchaft ſein.“ 

Wieder entſtand eine kleine Pauſe und die Stimme 
der Dame klang gepreßt, als ſie erwiderte: 
hatte mich allerdings aufgefordert, Frau Müller; aber ich 
habe abgelehnt.“ 

„Abgelehnt?“ rief die Frau erſtaunt aus. „Abgelehnt? 
Wo Sie doch mit der Herrſchaft ſo gut bekanut ſind und 
ſo oft Abends hinuntergehen? Warum denn das?“ 

Wieder zitterten die Hände der Malerin, als ſie jetzt 
den Pinſel fortlegte und das Malgeräth einzupacken begann. 
Ein plötzliches Erbleichen zog über ihr Geſicht und ſie 
wandte ſich haſtig dem Fenſter zu. Es war, als ränge ſie 
einen Augenblick nach Athem, ehe ſie antwortete: „Sie 
ſollten es wiſſen, Frau Müller, daß ich dieſen Abend nicht 
in Geſellſchaft zubringe.“ 

„Freilich weiß ich es“, brummte die Alte, „und es mag 
wohl auch recht ſo ſein. Ich verſtehe das ja nicht; denn 
bei den vornehmen Leuten iſt ja Alles anders wie bei 
unſereinem.“ 

„Was wollen Sie eigentlich, Frau Müller?“ fragte die 
Danie vom Fenſter her mit einem müden, gequälten Ausdruck. 

„Ich dachte blos, Fräulein“, ſagte nun die Frau, ſichtlich 
erleichtert dadurch, daß ihr durch dieſe Frage endlich die 
Möglichkeit geboten wurde, ihre Meinung zu äußeru: „Ich 
dachte blos, weil ich doch nun ſchon drei Jahre bei Sie 
die Aufwartung habe und weil ich doch eine alte Frau bin 
und weil ich es doch ſo gut mit Sie meine. Denn alles, 
was wahr iſt, gut ſind Sie wie ein Engel und haben ein Herz 
für die Armuth, und was Sie dieſe Weihnachten an meine 
Kinder und an meine Enkel gethan haben, das vergeſſe ich 
Sie nicht, ſo lange ich lebe.“ 

„Laſſen Sie das“, ſagte die Malerin. „Sie haben mir 
ja ſchon gedankt, und es iſt nicht der Rede werth.“ 

„Nicht der Rede werth?“ ſagte die Alte eifrig. „Die 
ſchönen, warmen Sleißer für alle Kinder und das Spiel⸗ 
zeug und der geputzte Chriſtbaum mit den vielen Lichtern, 
ganz wie bei den vornehmen Leuten — das ſoll nicht der 
Rede werth ſein?“ 

„Sie wiſſen ja, ich habe ſonſt Niemand“, ſagte die Dame 

und ihre Stimme zitterte leicht, als ſie hinzuſetzte: „und es 
Ber mir Freude. Ich hätte ja ſonſt keine Weihnachts⸗ 
rende. 
f „Nu freilich, es macht Ihnen Freude“, fuhr die Alte 
fort, „und das iſt es ja eben; Sie geben es nicht blos, 
nein, Sie geben es mit Freuden. Und meine Tochter ſagt 
das alle Tage, wenn ſie von dem guten Wein trinkt, den 
Sie ihr gegeben haben. Und Fräulein trinken doch ſelber 
niemalen nich Wein.“ 

„Ich? — Nein, ich brauche ihn ja nicht; ich bin gott⸗ 
lob geſund.“ 

„Ja, das iſt wohl wahr und meine arme Marie kann 
ar nicht zu Kräften kommen und muß eg jo 
ſchrecklich huſten, und der Doktor jagt immer blos: „Kräftige 
Koſt und öfter einen Schluck Ungarwein.“ Du lieber Gott, 
woher ſollte den unſereins den nehmen, wenn es nicht 
gute Menſchen gäbe, noch dazu, wenn der Mann jetzt im 
Winter keine urbeit nich hat. Und die Kohlen ſind fo 
theuer, und wenn Sie nicht wären, Fräuleinchen, und ſich 


Eine Sekunde zögerte ſie 
mit der Antwort, dann ſagte fie ruhig und beſtimmt: 
„Freilich, Frau Müller, und ich will meinen Thee haben 


„Ich meinte blos, Fräulein, 

ich habe doch heute früh die Nieke von Rath's unten ge⸗ 

Pere en und die ſagte, Fräulein ſollten heute Abend unten 
e 


„Die Räthin 


Schlitten betrieben. . 
Rußland, während deſſen der überwiegende Theil des Fahr⸗ 
verkehrs durch Schlitten erledigt wird, hat man naturgemäß ein 


lauge todt. Und die armen Kinder — ach!“ Hier brach 
die Stimme der alten Frau und ſie weinte laut in ihre 
Schürze hinein. : 

„Aber laſſen Sie doch gut jein, Fran Müller“, ſagte 
beſchwichtigend die Dame. „Sie wiſſen ja, daß ich Ihre 
Tochter nicht im Stich laſſen werde. Sagen Sie mir es 
nur immer, wenn der Wein wieder zu Ende geht.“ 

„Ja, Fräulein ſind ſo gut wie ein Engel“ ſchluchzte 
die Alte „und wir beten alle, daß der Himmel Ihnen ver⸗ 
gelten möchte, was Sie an uns armen Leuten thun. Und 
deshalb Fräulein — ſeien Sie ſchon nicht böſe, wenn ich 
es ſage, und halten Sie einer alten Frau auch was zu 
gute — ich kann es gar nicht mit anſehen, daß Sie au jo 
einem Abend wie heute mutterſeelenallein zu Hauſe ſind 
und keinen Menſchen um ſich haben. Und ich wollte Sie 
doch bitten, Fräuleinchen, thun Sie das doch nich und gehen 
Sie runter zu Raths, die es doch auch ſo gut mit Sie 
meinen.“ 

Die Dame zuckte zuſammen, als hätte ſie ein un⸗ 
erwarteter Schlag getroffen, und die ſchlanken Finger 
ſchloſſen ſich feſt ineinander, wie um ein aufſteigendes Ge⸗ 
fühl mit einer mächtigen Anſtrengung niederzuzwingen. 
Ihre Stimme klang fremd und verändert, als ſie jetzt mit 
merklichem Zwang erwiderte: „Ich danke Ihnen, Frau 
Müller. Sie meinen es gut, das weiß ich; aber ich kann 
es nicht.“ X 

„Sie können es nicht? Aber warum denn nicht, Fräu⸗ 
leinchen?“ fuhr die Alte geſchwätzig fort. „Glauben Sie 
es mir, allein zu ſein iſt für keinen Menſchen gut und an 
ſo einem Abend überhaupt. ..“ : 2 

Da preßte die Dame die Stirn an die Scheiben des 
Fenſters, und tonlos kam es von ihren Lippen: „Wenn 
Sie mir einen Gefallen thun wollen, Frau Müller, ſo gehen 
Sie jetzt. Laſſen Sie mich allein.“ 

Die Alte erſchrak über den Ausdruck in der Stimme 
und die gebeugte Haltung der Dame. Sie wollte auf ſie 
zutreten und noch mehr ſagen; aber abwehrend ſtreckte die 
Dame die Hand aus und ſagte faſt heftig: „Gehen Sie, 
Frau Müller, ich bitte Sie darum.“ Die Alte wagte nun 
kein Wort mehr, ſie ſchüttelte ſeufzend den grauen Kopf 
und verließ eilig das Zimmer. Kaum hatte ſich die Thür 
hinter ihr geſchloſſen, als die Dame die Hände vor das 
Geſicht ſchlug, und indem ſie auf einen Stuhl am Fenſter 
ſank, entrang ſich ihrer Bruſt ein Laut, der faſt wie ein 
Angſtſchrei klang. Dann ließ ſie den Thränen, die fie, jo 
lange die Alte im Zimmer war, mühſam zurückgedrängt 
hatte, freien Lauf. Sie ließ den Kopf auf die Lehne des 
Seſſels ſinken und weinte heiß und leidenſchaftlich. ? 

Immer dunkler wurde es in dem Zimmer, immer ſtiller. 
Der Lärm der Straße drang nicht bis hier herauf, und 
nur das Schluchzen der einſamen Frauengeſtalt erfüllte den 
dämmerigen Raum. 

er gab fie ſich dem leidenſchaftlichen Ausbruch des 
ſouſt mühſam niedergekämpften Wehes hin; nach und nach 
aber hörte das heftige Schluchzen auf, ruhiger floſſen die 
Thränen, und auch dieſe verſiegten ſchließlich. Die Einſame 
aber behielt ihre Stellung bei, und nun war es ganz ſtill. 
Das Ticken der Uhr erklang faſt auffällig laut in der tiefen 
Stille, und der Fremde, der jetzt zufällig hier eingetreten 
wäre, hätte zweifeln können, ob noch Leben war in der 
regungsloſen Frauengeſtalt, die ſo gebrochen in dem Stuhl 
am Fenſter lag, von dem letzten Lichtſchimmer des ſchwin⸗ 
denden Tages matt beleuchtet. Endlich erhob ſie ſich, ſtrich 
den Scheitel glatt und trat an das Fenſter. Noch einmal 
hob ein Seufzer ihre Bruſt, und mit gefalteten Händen 
blickte ſie hinaus in das Dunkel. Auch draußen war es 
ganz ſtill geworden, die Dohlen waren zur Ruhe gegangen, 
und hinter dem alten Kirchthurm, der wie ein mahnender 
Zeigefinger nach oben wies und ſich ſcharf von dem nächt⸗ 
lichen Himmel abhob, während die Stadt und ihre Um⸗ 
gebung ſchon in graue Schleier gebettet lagen, blitzte der 
erſte Stern auf. 

No die Einfame am Fenſter ihn gewahrte und Troſt 
ſuchend zu ihm hinblickte? Kaum; ihr Blick war nach 
innen gewandt, und die Bilder der Vergangenheit zogen 
vor ihrem inneren Blick herauf, eines nach dem anderen. 
Sie hatte ihnen entgehen wollen und deshalb ſo eifrig 
gemalt bis zum letzten Tagesſchimmer. Die gutgemeinten 
Worte der alten Frau hatten Alles wieder wach gerufen. 

Sie ſah ſich wieder mit der Muſikmappe am Arm der 
Wohnung ihrer Lehrerin zuſchreiten, und da tauchte er 
wieder vor ihr auf, dem ſie auf dieſem Wege täglich be⸗ 
gegnete. Faſt genau an derſelben Stelle, wenn ſie von der 
Vorſtadt, in der das Haus ihrer Eltern lag, in die Pro⸗ 
menade einbog, trat er ihr entgegen. Zuerſt ging er eine 
Zeit lang an ihr vorüber, dann wagte er es eines Tages, 
grüßend den Hut zu ziehen, und ſie erwiderte dieſen Gruß 
erröthend. Bald ſah ſie dieſer Begegnung erwartungsvoll 
entgegen, und wenn es ſich einmal traf, daß er an der ge⸗ 
wohnten Stelle nicht ſichtbar war, dann blickte ſie ſuchend 
um ſich, bis ſie ihn ſchon von fern an der hohen Geſtalt 
und dem elaſtiſchen Gang erkannte. Und doch kannte ſie 
noch immer nicht ſeinen Namen und wußte nicht, wer 
er war. 

Und wieder erblickte ſie ſich in dem roſa Tüllkleid, mit 
Heckenroſen garnirt, auf dem Sylveſterball, und er trat 
auf ſie zu. Und ſie ſah ſich in ſeinem Arm durch den 
ſtrahlenden, ſchimmernden Saal fliegen nach den Tönen jenes 
Walzers, der heute noch unvergeſſen vor ihrem Ohre er⸗ 
klang, jenes ſchönſten aller Walzer, nach dem ſie nicht nur 
dieſes eine, ſondern viele ſelige Male mit ihm getanzt hatte. 
Als ſie jetzt einſam in die ſtumme Nacht hinausblickte, er⸗ 
tönte die Melodie dieſes Walzers wieder deutlich in ihr, 
ſie ſah ſich ſelbſt fröhlich lachend und plaudernd und ſah 
ihn vor ſich ſtehen in der eleganten Haltung, die ihr 
immer ſo gut an ihm gefallen hatte. Und ſie hörte ſeine 
klangvolle Stimme, der ſie ſo gern lauſchte, liebe, unver⸗ 
geſſene Worte ſprechen. 

Und der nächſte Sylveſterabend ſtieg vor ihrem Blick 
auf: da hatte ſie nicht auf den Ball gehen mögen, ſie ſaß 
in dem großen Erkerzimmer ihres Elternhauſes unter dem 
brennenden Tannenbaum, deſſen Lichter heute noch einmal 
erglänzten — Arm in Arm mit ihrem Bräutigam. 


(Sortjegung folgt.) 


Berſchiedenes. 


— Durch Elektrizität werden in Petersburg jetzt 
Bei der großen Dauer des Froſtes in 


unſer annehmen, da wär' meine arme Marie gewiß ſchon h roßes Intereſſe daran, ſich von der unter ſolchen Umſtänden 


ſchwierigen Bewegung der Pferde auf dem Eis möglichſt unab⸗ 
hängig zu machen. 

— [Seldjtmord eines Schulknaben.] Ein 1JJähriger 
Volksſchüler in Zweibrücken (Pfalz) hatte kurz vor Beginn 
der Weihnachtsferien in ſeiner Schulklaſſe Tintenkleckſe auf den 
Boden gemacht. Während der Pauſe machten die Kameraden den 
Knaben auf die bevorſtehende Strafe aufmerkſam. Aus Furcht 
vor der Strafe ſprang der arme Junge in den Schwarzbach, wo 
er ertrunken iſt. 

— Der Winterkongreß der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft iſt auf die Tage vom 17. bis 20. Februar 
feſtgeſetzt worden. Am 17. Februar werden Sonderausſchüſſe 
tagen; am 18. und 19. finden die Sitzungen der Abtheilungen 
ſtatt; am Nachmittag des 19. verſammelt ſich der Geſammt⸗ 
ausſchuß; der 29. Februar iſt für die Hauptverſammlung im 
Architektenhauſe vorbehalten. 


Die Beſcheer ung. 

Die Gattin ſtickte, 

Die Aelteſte ſtickte, 

Die Zweite ſtickte, 

Die Dritte ſtickte, 

Und Keine ſtrickte 

Und Keine flickte — 
Nun hab' ich vier Paar geſtickte Schuh 
Und keinen ganzen Strumpf dazu. 


Briefkaſten. 


FJ. St. L. Wegen des anſcheinend gerechtfertigten Anſpruchs 
gegen den Bruder müſſen Sie gegen denſelben klagen, ein Recht, 
den Betrag von dem Kaufgelde des Pferdes einzubehalten, haben 
Sie nicht. Was der Heirathsvermittler verſprochen hat, bindet 
ihn nicht, weil die Bürgſchaft nicht ſchriftlich abgegeben it. 

C. W. in L. Der jüngſt in Danzig geſtorbene Oberwerft⸗ 
direktor Graf Haugwitz war Kapitän z. See, eine Charge, die der 
eines Oberſten im Landheere entſpricht. 

F. W. Auch bei Aufhebung der Gütergemeinſchaft in Folge 
Konkurſes haftet das nach der Aufhebung erworbene Vermögen 
der Ehefrau den Gläubigern. deren Forderung vor der Aufhebung 
entſtanden iſt. 

N. S. Der Vater muß auf Herausgabe der Sachen klagen. 

J. H. C. Wir ſtellen anheim, ſich an den Notar zu wenden, 
bei welchem der in Rede ſtehende notarielle Akt aufgenommen iſt. 
Wenn irgend etwas geſchehen kann, um die hohe Stempelforderung 
anzufechten, ſo hat er ein nahes Intereſſe, für Sie einzutreten. 
Außerdem liegt ihm das geſammte Material vor. 

. R. F. 1) Die Friſt zur Berufung iſt verſtrichen bevor 
Ihr Brief herkam. Geholfen würde Ihnen das Rechtsmittel nicht 
haben, aber die Koſten wären dreimal ſo groß geworden. 2) Mitten 
im Prozeſſe kann Ihnen unſer Rath nichts helfen. Bedienen Sie 
ſich jedoch zur Prozeßführung eines Rechtsanwalts. 

W. R. J. 1) Das Einkleben der Marken in die Quittungs⸗ 
karte liegt dem Arbeitgeber bei der Lohnzahlung ob und kann nur 
auf die Leiter ſeiner Betriebe übertragen werden, deren Namen 
dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt mitzutheilen ſind. Arbeit⸗ 
geber, ze es unterlajjen, für die von ihnen beſchäftigten Perſonen 
rechtzeitig die Marken zu verwenden, verfallen in Ordnungsſtrafe, 
welche bis zu 300 Mk. feſtgeſetzt werden kann. Von Verjährung 
iſt beim Markenverbrauch nicht die Rede. 2) Arbeitsunfähige 
Perſonen muß der Ortsarmenverband unterſtützen, unter dem ſie 
aufhaltſam, wenn ſie hülfsbedürftig geworden ſind. Der Orts⸗ 
armenverband kann ſich dann an die Kinder und Geſchwiſter des 
Unterſtützten halten, falls dieſe die Mittel beſitzen. 3) Ohne 
Zweifel iſt die Anſiedelungskommiſſion berechtigt, ſofortige Weiter⸗ 
veräußerung der Anſiedlerſtellen zu verbieten. 

B. Stroh und andere zur Vermehrung des Düngers dienliche 
Materialien darf der Pächter nicht verkaufen und auch nicht vom 
Lande wegnehmen. Geſchieht dies, ſo kann der Verpächter auf 
Schadenserſatz klagen. 

„C. H. S. Nach 87 der Baupolizeiordnung für Weſtpreußen 
müſſen Gebäude innerhalb 38 Meter von der nächſten Schiene, 
oder wenn die Eiſenbahn auf einem Damme liegt, innerhalb einer 
um die auderthalbfache Höhe des Dammes weiteren Entfernung 
mit feuerſichern Dächern und Wänden verſehen ſein. Windmühlen 
ſind alſo außerhalb dieſer Entfernung zu errichten. 
.—.——.—ß...———— —eĩͤ —— — 


Thorn, 24. Dezbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas matter, 127:28 Pfd. bunt 134 Mk., 130⸗34 
Pfd. hell 135⸗36 Mk., 130⸗34 Pfd. hochbunt 138⸗41 Mk. — 
Roggen unverändert, 107-10 Mk. nach Dualität. — Gerſte un⸗ 
verändert, Braugerſte 110⸗20 Mk., ſeinſte über Notiz, Mittelgerſte 
100-110 Mk., Futtergerſte 94-95 Mk. — Hafer unverändert, nach 
Qualität 106⸗10 Mk., geringer 100-103 Mk. 

Bromberg, 24. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 135 bis 
145 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 105 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 97 bis 
107 Mk., gute Vraugerſte 108—116 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

pp Neutomiſchel, 26. Dezember. (Hopfenbericht.) Trotz der 
geringen Umſütze in letzter Zeit hat ſich doch die Haltung etwas 
befeſtigt. Primawaare brachte zuletzt 65—50 Mk., mittelgute 45 
bis 35 Mark. 

Berliner Produkteumarkt vom 24. Dezember. 

Weizen loco 138—152 Pik. nach Qualität gefordert, Dezbr. 
146 Mk. bez., Mai 149—149,50—149,25 Mk. bez. 

Roggen loco 117—123 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 120—120,50 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 120,25 
Mk. ab Boden bez., Dezember 120 Mk. bez., Mai 125 —125,25 
bis 124,75 Mk. bez. 

Quallität gef 


Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. na 

. loco 114— 145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 115—125 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 142—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
120—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,7 Mk. bez, Dezember 21,7 Mk. bez. 
Januar 21,8 Mk. bez., Februar 22,0 Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 24. Dezember 1895. 
ei Rindfleiſch 40—60, Kalbfleiſch 40—65, Hammelfleiſch 
38-57, Schweinefleiſch 35—46 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—70, Speck 50 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte — junge 
— Tauben — Mk. per Stück. = 

Geflügel. Gänſe per Stück 3,00—3,70, do. per ½ Kilogr. 
0,40—0,50, Enten 100 — 2,00, Hühner, alte, 0,80 —1,50, junge 0,50 
bis 0,75, Tauben 0,30—0,51 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—56, Zander 105, Barſche 
30-56, Karpfen 66—76, Schleie 66—80, Bleie 16 35, bunte Fiſche 
15—30, Aale 55-109, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 130, Lachsforellen 139, 
Hechte 20—50, Zauder 40—79, Barſche 21, Schleie 41—44, Bleie 
20, bunte Fiſche (Plötze) 9—13, Aale 22—85 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55 — 1,00, Stör 1,10 Mk. p. / Kilo 
Flundern 0,60—6,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,00 —3,10 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Brovijion. Ia 102—108, 
IIa 8 geringere Hofbutter 80—85, Landbutter — Pfg. 

er Pfund. 
’ Ape 3 Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00—1,25, lange 
—, Daberſche 1,50—1,60, weiße 1,50—1,60 Mk., Kohlrabi per 
Schock 1,00—1,20, Merretig per Schock 8,00 —12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—2,00, Salat ver Schock —, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 2,00 — 2,50, Bohnen, grüne per ½ Kilogr 
——, Wachsbohnen, per ½ Kilogramm ——, Wirſingkohl 
per Schock 3,00—6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2,00—2,50, Nothtohl 
per Schock 4,00— 8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,80 — 4,00 Mk. 
Stettin, 24. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen feſter, loco 134—143, per Dezember 144,00, 
per April⸗Mai 146,00. — Roggen loco ſeſter, 115120, per 
Dezember 118,50, per April⸗Mai 123,50. — Pomm. Hafer loco 
111-116. Spiritusbericht. Loco ſeſter, ohne Faß 70er 31,80, 
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139321 Ca. 2000 cbm 


lobenholz 


ſucht zu kaufen franko Bahnhof 
reſp. Subkau und erbittet Offerten 
Nandener Darlehnskaſſen⸗Verein. 


Vekauntmachung. 


Deſſeutliche 
Verſteigerung. 


[4007] Sonnabend, den 28. De⸗ 
zember d. Is., Vorm. 10% Uhr, werde 
ich Unterthornerſtr. 15, Hof „zum jungen 
Bann! folgende dahingeſchaffte Gegen⸗ 

unde: 


ſoll im Burgin'ſchen Gaſthauſe zu Gorzuo — Kreis Strasburg, 


anfallende, zur Zeit noch nicht völlig aufgearbeitete Nutzholz öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 


Handelsholz⸗Verkauf 


in der Königlichen Oberförſterei Kuda im Regierungsbezirk Marienwerder 


ttwoch, 


Der Einſchlag iſt wie folgt ſchätzungsweiſe ermittelt: 


den 15. Januar 1896, Vormittags 11 Uhr 


Weſtpreußen — das in den nachſtehenden Schläg 


13119] 


| 
| 
I 


3930] In dem Geſchäftsjahre 1896 1 Arbeitswagen f | 8 | 
—.— die Eintragungen in das dies⸗] 2 Pferdeſielen u. el. m Namen Bezeichnung Geſchät te Einſchlagsmaſſe 3 Entfernung der Schläge 
ſeitige Handelsregiſter durch den Reichs⸗ zwangsweiſe verſteigern. der 2 von der 
Anzeiger, den öffentlichen Anzeiger zum „ Rasch, des Schläge 28 
Amtsblatt der Königlichen Regierung in Gerichtsvollzieher in Graudenz. Schu bezirts ö Eichen | Birken Kiefern 8 nächſten Verladeſtation 
Danzig, den Gejelligen in Graudenz Jag. Abtb. 3 8 
d Weſtpreußiſche Zeitung Vekauntmachung 1 3 
— E 2 bierjelbjt bekannt gemacht werden. * . 7 450 125 14 Alen von: 3800 
Die Eintragungen in das Genoſſen⸗ hi d Ziegenbruh | 33 b. — — der. E III 1 25 m. 0 
ſchaftsregiſter werden durch den Reichs⸗ Sonnabend, d. 28. Nez A her ; i N x könne Pool ah m 
Anzeizer, den Geſelligen in Graudenz Vormittags 11 Uhr Kgl. Bringe 56 — — — wieg IL V.RL 5 * onowo 
und die Neue Weſtereußiſche Zeitung, werde ich auf dem Dofe des Zimmer- vor * dal 5 
für — sonen ide mann’ichen Botels, Tabatitr., folgende NeMWelt ........ in 2. 1 1 vorwieg I. III. AI „„ Rado 
nur Dur en Rei Anzeiger u ie 9 8 8 2 1 3. 8 8 . 5 4 „Kl. 
Neue Weſtpreußiſche Zeitung veröffent⸗ en 7 — 58 117 A. 20 10 16 8 100 10 „ „ Radosk 
licht werden. Lampenſchirme IV AI. 1 A. IV. Al. g 
45 Die auf das Handels- und Genoſſen⸗ 16 Lampeuſchleier 5 E ...| 100 — 90 30 > u 15 110 10 „ „ Radosk 
— ſchaftsregiſter bezüglichen Geſchäfte a B 625 I. V. Kl. I. V. Kl. vorwieg. I.—III. KI.. 4 . mann 
—— ee, se a 57 jeine Lampions 3 e 1 5 Kl. 1 v Kl vorwieg At V. Kl . n 
erichts⸗Sekre⸗ * 1 Rn V. Kl. V. Kl. II- V. I.. 
fürs Nagér Skt bearbeiten. 26 größere und kleinere Kar: H % e III 20 4 1 . gl borwieg 1. al l 6. ober 
” * * 2 et — T, x i 2 . V. > 
Pr. Stargard, tous mit feinem Briefpapier f E „ 6 420 110 6 „ „ Radosk 
zaliaden 16. Dezember 1895. Und Konverts I. Kl. I. V. KI. vorwieg. L—II. Kl. a 
Königliches Amtsgericht. 5 Buchenbe 10 l d. 100 20 RT 1065 | 7 „ „ Klonowo 
7 2 7 einen großen Poſten ber | Bachenberg... . Id. 1. V. Kl. I. -V. g.. II. -V. Kl. i 
Verdingungsanzeige ze neuer F. ö 3 162 | e. 7 10 30 | 7 „ „ Klonowo 
a . ſchiedener Nadirgummis II-. KI. II V. gl. V I 
13931] Für die Salben der 2 Geſchäftsbücher Hainchen 221 — — — 250 5 „ „ Radosk 
Gerichtsbauten zu Soldau Oſtpr. ſollen u il 5 . vortwieg. L—II. KI. 
die Steinmetzarbeiten, darunter: zwangsmeiſe verkaufen. [4008] Langeb rück 250 b. = — 300 1 W „ Radosk 
rund 90 2 Nein Hauptgeſims aus Hinz, Gerichtsvollzieher. | vorwieg. II. IV. KI. 
— tt Scho i Die Belaufsbeamten find angewieſen, den Kaufluſtigen die Hölzer auf Verlangen an Ort und Stelle vorzu⸗ 
10 6 7 N selben en ne Slufmapreniiter können gegen Erſtattuug der Schreibgebühren vom 8. Jannar 1896 ab durch 
55 Stück Fenſterſohlbänke aus > en Unterzeichneten bezogen werden. 5 
5 250 Teerpenftuſen aus Granit N \ Ruda, Poſt Gorzno, Bahnſtation Radosk, den 22. Dezember 1895. 
39 . 25 l day IR TR 
in einem Looſe am 04 8 Der Königliche Ober förſter. 
Pr 13942] An dem ’ Schuster. 


Bienfng, ben 14. Jannar 1896, 


ormittags 10 Uhr, 
im Amtszimmer des unterzeichneten 
Regierungsbaumeiſters, Soldau,Lauten⸗ 
burgerſtraße 456—457 öffentlich ver⸗ 
dungen werden. 


thum des Herrn Coh 


am 10. Jannar 1896 


von Vormittags 10 Uhr ab 
in Resechke's Gaſthaus zu Doſſoczyn 
ſtattfindenden 


Holzverkanfstermin 


Aus Jagen 66, 67, 68, 82, 83, 86 
ca. 270 Kiefern und Fichten vom 


Subhaſtations⸗ Kalender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, 
Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


Dſtpreußen, Poſen und Pommern. 
5 i Nachdruck verboten. 


> 


eo Heirathsgesuche. ® 


Die Verdingungsunterlagen, welche IE 3 Er EN an — Ber [Größe des [ Grund J Gebäude 
im vorbezeichneten Geſchäftszimmer zur kommen aus den Beläufen Walddorf, Remierungs⸗ Name und Wobnort des bisherigen Zuſtändiges ſtelgerungs⸗ Guta ——. — . 
Einſicht ausliegen, können mit Aus⸗ Ulrici, Wolz, aus beiden Wirthſchafts⸗ Bezirk Beſitzers Amtsgericht Termin (Hektar) ertrag wert 
ueber Jon 280 Ieh don dent de jahren zum Ausgebot: | — 
Einſendung von 2, von dort de' Eſchen: ca. 1 rm Kloben, 27 rm ap . N . a 7 Fehr 3405 99: 
ogen werden. r x ‚m | Marienwerder | Bei, W. Bialkowski'ſche Ebel, Oſtrowo Brieſen 7. Febr. 8,4251 | 129,39 — 

: Die Angebote ſind verſiegelt und Nee . Be). Joh. Konopacklſche Ebel. Nynnek Löbau 24. Jan. 13,4140 31,29 75 
mit kennzeichnender Auffcheift verjeben]| Buchen: ca. 2 rm Kloben, 2 rm 7 Bckmſtrfr. Ott, Brieje, gb. Janke, Neumark Neumark 11. „ — — 410 
an den unterzeichneten Regierungsbau⸗ Knüppel, 7 rm Stubben, 410 rm „ Amtsger.⸗Sekr. a. D. Fr. Aug. Hardt, 5 = = 

meiſter bis zum Termin einzuſenden. Reiſer, ; Baldenburg Schlochau ER „6,3190 54,09 | 3547 

Der Ausſchreibung liegen die Bedin- Weichholz: ca. 124 rm Kloben, 13 " Be). Jak. Schmautz'ſche Ehel., Kl. Zappeln. Schwetz 4. Febr. 37,4010 | 280,44 135 
gungen für die Bewerbung un ei Tan Nippel, 4 vu Beten 5 Ne e e Fee ut 5 a a 3 ee 
und Lieferungen vom 17. Juli 5, N : Ca. 222 1 " Rent. Joh. G. Beſſau, Gr. Ußni Stuhr £ R 29, 85, 5 
ſewie bie allgemeinen. Vertrags- W > Wüblenbei. Joh, Schzneck Neumark 5 24. „ 6,6740 [ 82,89 159 
283838 Kür, Die 9 aan 1060 rm Heiler. l 5 . ſche Ehel., Weißen⸗ 31 0.1363 0.18 60 
dochbauten, endli iejenigen für 7 Sti en = er 1 — Bl, „13638 0,1: 

— ehe und Bieferungen zu Grunde. 5 enen „ re 55 Bahn 8 3 Thorn > Febr. a 138 a 
7 5 2 er S 1, Grzabla'ſ 7 „M * m f = b A 5 
Matentaeg ede FAME ga 2. numsenm| e | 7 | gr x 
Var . 5 . Der Forſtmeiſter. Noslinka uche * ‚135 — 
Der Königl. Kreisbauinſpektor. Danzig Joſef Tkaczyk, Nieder⸗Schridlau Berent . 9,3250 63,18 75 
gez. Scheurmann. ” , — Bi Aug. Ephraim Iſendick'ſche Ehel., Glabitſch Danzig 28. Jan. 0,40 = 75 
Soldau, den 20. Dezember 1895. iter Raudnitz “ Pächt. W. Runge, Gardſchau Dirſchau 23. März 36,5370 | 7155| — 
r 2 Frl. Jul. Tugendreich Balke, Tolkemit Elbin 28. Jan — — 75 
Der Königl. Regierungs baumeiſter. 13910] Die 1 Bäctermeiſter Fr. Simon ſche Eheleute 2 at 28 
dez. G. Schultz. Holzverkaufstage Marienburg ; Marienburg 5. Febr. 0,0272 ar 248 
2 für 50 ganze eber Werben i f Hofb. Herim.&verke'ihe@hel.,Tiegenbagen | Tiegenhof 30. März 12,01 | 256,77 | 105 
53 Lie late S a Hofbeſ. Ferd. Ellertiſche Ehel. Blumenort 5 9. April 18,3072 | 506,37 | 150 
Auctionen. 9¹ „ Uhr Vormittags be ya 8 Königsberg | Schubmachermſtr. Behrendt'ſche Eheleute, 
wie folgt adgehalten here nend, Braunsberg Braunsberg 30. Jan. — — 360 
. In Radomno 5 Sede 2 teen 8 e Pr 31. „ ui = 310 
2 „ Hrundſtück in Steindamm, 1. Diſtrikt 
Oeffentliche — im B old ric en Gaſt uſe — Steruwartitr. 53/4 : Königsberg 8 — — (499 
V 0 "Dienitag, 25 e . Jannar, " Dinzerjche Egel, Haberberg . „ 3. Febr. = vr (79 
er eigerun * 4. und 25. Februar, 10. und 1 Bei, Reinh. Klugeſſche Ebel, Königsdorf] Mohrüngen X, 18,5110 | 104,07 — 
[4006] Sonnabend, den 28. De) 24. März ER, Wir Enn Ae 1 Pr. de er, Solland 26. März 1,3090 6250 345 
8 . 5 i 5 Sumbinnen Zirth. Em Steiner, Inftvethen u. Irkſchen agni 25. Jan. 7,12 52, 26 
ember d. Js. Vorm. 10 Uhr, werde in Dt. Eylan Bromberg [ Wwe. A. Naß, geb. Rotzoll, Arnoldsdor 
% im Gajthaufe „zum jungen Löwen“ | — in Kowalski's Hotel — am 8 bei Baieſen ei 0 Bromberg . 6 — BE 672 
eine noldene Damennpt Mittwod, ben 8 Januar, 5. de- 5 Sutzbe) Su Drei, ei. Krojlen . € 30. 05 38,5830 | 323,55 2660 
nar un . rz: er Drechslermſtr. Louis Lehmann, Bromberg Febr. = = 
mit Kelle in Samplaiva j 1 Hel. Dabrowska, geb. Kowalik, Kgl. Gro⸗ 2 SER 827180 641.2 
iuelihe bortbin gebracht wird, zwangs⸗[— im Gaſtbauſe — J - ee Martens jun., Wongrowitz een 7. Febr. 13.0180 12807 = 
veiſe verfi 8 Nebra pen 3 ner, 11. 8 Rittern ee v. Rutkowski, Ritter⸗ N 588,616 4727 905 
R e ae 8 . A gut Rudnicz 5 31. März 3, 257,2 95 

Gerichtsvollzieber in Graudenz. = Zen de gene Salz: Poſen Martha Laudowicz ſche hel, Sulmierczyce] Adelnau 30. Jan. 6,9990 [ 74,844 — 

5 5 eh 5 cht eginn des 8 Fuhrwerksunt. Jul. Herrnſtadt, Liſſa Liſſa >> — — 925 

Wwangsper kige rung. r enn 2 Brauermeiſter Hugo Schmidl'ſche Ehel., 

13965] Durch den Unterzeichneten ſollen Alteiche, eee e Drai 992 25 lb. Wrzys ki, Pleſch Machen = X 92889 822 55 
rez. oe * n ich 5 . 5 raintechn. Adalb. Wrzysczynski, Pleſchen eſchen 9 7,276 8,82 5 
ER gegen Baarza! Kür Mens. Zoriverwaitung 1 Then. 5 5 ae liche 6 1 Schildberg 15. Mai 495, 7077 | 891,96 516 
a = n igenth. Joh. W. Kuhnert'ſche Ehel., Br ne b 2 
1. An Sonnabend, d. 28.d. ts, Aillwach, den 8. Jannar 1896 ab- , ee een | Arsen | SER | Moll 7 
den Vormitzags 11 uhr, ö 4 9 Ahr 7 Joh. Vince. Klemke che Ehel., Zodyn A 9. März 19,596 | 163,68 | 186 
279 Jacob Gehrke in Bes un 8 zu Gilgehnen 4 Fleiſchermeiſterfran Thekla Jakrzewska 
N ei Allenſtein aus der Er geb. Fender, Zerkow, Kr. Jarotſchin Wreſchen * — — 162 
cin Bol {entf ans neb t Stall Ri 12. 1 Köslin Gärtner Ludwig Rim, Köslin Köslin 11. Febr. 26520 | 142,29 269 
= El or krel amue „ | Ritterautsöeiiserin A Friedrich geborne | | 
u Fe und Boden befind- folgendes Holz zum Verkauf: Wollermann Polzin 14. Jan. 366,7760 3587,10 1 1299 
ich, zum ruch. 3 m 5 
I. Rnsholz vom friſchen Einſchlage RENT TEE EEE n x | 13921] Das Verfahren der Zwangs⸗ 
ei An de mfelben Tage, Aus Dziergunken Jagen 27, Schlag, 35 . —— — verſteigerung betreffend das Grundſtick 
Mittags 12 uhr ca. 1250 Stiefern- Bau u. Schmiede⸗ is — Oſtrowo, (Rentengut) Blatt 59, wird 
guf dem Grundſtücke des Kaufmanns zölzer aller Tarklaſſen in großen 7 N auf Antrag des Betreibenden Gläubigers 
Herrn M. Cohn zu Oſche A — und) 548° \ Müglenbeſisers Friedrich Krüger 
verſchieden. Bauholz, mehrere Kickern Sagen 6 und 17 ca. 70 19 gs Bolle sung mah regeln angehen 
alta Zhüren, dabei zwei] wre d e e ae Brieſen, den o Desenber 1800 
2 ettgeſtelle u. and = vom Lückenhiebe. N TE. Na Königliches Amtsgericht. 
5 3 ſte e 1 Gegen Aus Ramuck Jagen 67 ca. 150 Kiefern 2 Servietten IN a . — == 
ſtäude. und Fichten und 9 Eichen vom G : 1 II N 
Dieſe Gegenſtände ſind nicht Eigen⸗ Lückenhiebe. 2 Ipeile⸗ u. Meinkarten SI 


En 


Schwetz, den 26. Dezbr. 1895. 
— Klahr, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zmangsverſleigerung. 
Am 30. Dezember 1895, 


Vormittags 11 uhr, 
werde ich bei dem Mühlenwerkführer 
J. Miſchke in Babalitz⸗Mühle folgende 
Gegenstände meiſtbietend gegen gleich 


Totalitäts⸗ und Wegehiebe. 
II. Brennholz vom alten Einſchlage 
nach Vorrath und Begehr. 
Der Oberförſter. 


13920] Am Montag, den 6. Jannar 
1896, Vormittags 10 Uhr, findet zu 
Kl. Jerutten ein Holz⸗Verkauſs⸗ 
Termin ſtatt. 

Es gelangen zum Ausgebot: Brenn⸗ 


Hotel⸗Geſchkäfts bücher 


fertigt 
Gst. Röthe's Buchdrackerei 


Koſten⸗Anſchläge 
poſtwendend. 


7 
1 
4 


[4034] Suche f. m. Schwägerin, Lehrer⸗ 
tochter, geb., wirthſch., 3000 Mk. Verm. n. 
ut. Ausſteuer eine paſſend. Parthie. Am 
jebſt. Lehrer a. d. Lande od. auch and. 
Beamte in ſich. Lebensſt., Wittw. nicht 
ausgeſchl. Herren, welche e. glückl. Heim 
gründ. woll, werd. geb. ihre w. Adr., wenn 
mögl. mit Photograph. unt. 4034 in der 
Expedit. des Geſelligen niederzulegen. 


[4013] Gut ſituirt. j. Kaufmann ſucht 


it — ſcheſpind bah 1 — alten „Binnblage 5 III G. Kobeſtön, Köntgsbern . b au 
eider ud, e n un rennholz au em neuen Ein⸗ f e 9-2 zn. . r > Pr. 
1 Erjpind, 1 Tiſch, 1 Kommode, Ielage, außerdem werden Baubölzer ar +90 — 5 . 
Ses, Din ei werte Len den Jene 306 und und De Schu S le f m 139531, Ein füchtig, Purchgeb. Kaufm. 
ed, 1½ eiße Lein- den Jagen 200 und b., Schußz⸗ Filtern ie ie Aten l. dase ketb., 28 3. alt, dem es an paſſender 


wand, mehrere Dutzend Hand⸗ 


bezirk Sisdroyheide, Jagen 181 Schutz⸗ 


— 1 Waſch⸗ und Wring⸗ bezirk Wolfshagen, Jagen 214 b., 192 b. 
ma chine, mehr. Ben, Wäf und 170 Schutzbezirk Babienten zum 


und Kleidungsſtücke. Verkauf geſtellt. 
Neumark, 27. Dezember 1895. Ratzeburg, 


a . Damenbekanntſchaft mangelt, möchte ſich 
nur mit dem sicher . . 2 much, ag ns Frei 
: f 5 7 = nschäd- | niſſe es ermöglichen, zur Grünbum 
bis 80 fen * ee ass v. Kobbe's Heleolin. lich für E beiderſeitigen Exiſtenz etwas bei- 


Eduard Müller, Danzig, Menschen u. Hausthiere. In Dosen m s { 


tzel, den 23. Dezember 1895 35 Pfg.. 60 Fg. u. LM. erhältlich bei | 238 an Rudolf Mosse, Pan, m Jen 
oetze u 23. Dezember ; g. g. U. 1 M. erhältlich bei an Rudolf Mosse, Danzig, zu jend, 
13994 Gerichtsvollzicher. Der Dberjörker. Melzergaſſe 17, Seeſiſchhandlung. | Paul Schirmacher, Graudenz. | Strengſte Diskret. natürl. Ebrenſache. 


— 


1 


Wohne jetzt Gartenſtraße 
Nr. 20 im nen erbanten Hauſe 
des Herrn Reiss. [3855] 


Dr. Dorszewski 


praft. Arzt. 


rechſtunden: Vorm. 9-11 Uhr 
ai Nachm. 3—5 uber 


Pauansführungen. 


Mauer: und Zimmer⸗Arbeiten 
auch Entrepriſe Bauten, bin ich durch 
bortheilhafte Material Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 


F. Kriedte, Zimmermſtr., 
Graudenz. 


Techniſche Neviſionen 


an Bergedorfer Separatoren im 
Abonnement zwei Mal jährlich kosten 
für eine Reviſion inkl. Reiſekoſten 
und Arbeit 3405 
für andſeparatoren 5,00 Mk., 
ür Göpelbetriebe 8,00 Mk., 
für kleine Dampfmolkereien 
5 10,00 Mk., 
für Sammelmolkereien 
12,00 Mk., 
für Genoſſenſchaften 15,00 Mk. 
Herren, die noch kein Zirkular er⸗ 
halten und bei ſich die Reviſionen 
wünſchen, werden erſucht, ſich an mich 
zu wenden, damit ihnen die Papiere 
zugehen laſſen kann. 


O. v. Meibom, 


Hauptvertreter des Bergedorfer 
Eiſenwerks, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt. 


0099909 ee 
Zu foliden 


Kapitals⸗Aulagen 


empfehlen 
3% Preußiſche Conſols. 
3% Weſtpr. Pfandbr. 
4% Pommerſche Hyp.⸗Pfdbr. 
3½ Hamburger 0. 
3½ Breußiſche 
3½ Stettiner 0. 
Danziger 4% u. 3¼ do. 
im Berliner Tagescourſe 
3 bei billigſter Proviſtonsberechnung 
2 Meyer & Gelhorn, 
DANZIG. 

3 Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 2 

eee eee >08% 


Eine für Kurz⸗ u. Weißwaaren geeignete 


Ladeneinrichtung 


zu kaufen geſucht. Offerten werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3951 durch die Ex⸗ 
bedition des Geſelligen erbeten. 


Schrot. 


Roggen fowie ſämmtliche Korn- 
Torten werden zum ſchroten angenommen 


Gust. Oscar Laue, 
14381 Grabenſtr. 7/9. 


Jüglich seifthe Dfundbefe 


vfierirt zum Fe 
Alexander Loerke. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlim Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
salt. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl, 
an. Preisverzeichniss franco. [3557] 


"sUmsonste 


eine 


Dich Sarmonife 


liefere ich zwar nicht, aber fait ver⸗ 
ſchenkt; denn von heute ab lief ich 
an Jedermann 72391 


für nur 5 Mark 


v. Nachn. das Stück von meinen bedeutend 
verbeſſerten, 35 Cm. großen Vistoria⸗ 
KRonzert-Sugharmonitad, groß und 
auerhaft % aut, mit 20 Doppel⸗ 
immen, 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſ, 
ubaltern, 2 Doppelbälgen und 3⸗ 
theiligem Walt derſelbe ſtark gearbeit., 
mit tiefen Falten und Faltenecken mit 
Stahleinfaſſung, außerdem iſt derſelbe 
ing ein ausgestattet. Die Stimmen 
nd aus beſtem Material, äußerſt Hanf 
poll und haltbar. 75 brillante Nickel⸗ 
beſchläge, die feinſten Borden u. andere 
Ausstattungen geben dieſer Harmonika 
nebſt ihrer Haltbarkeit noch ein dog 
eines Aeußere. Die Muſik ißt zwei⸗ 
immig, wie eine Orgel u. leichtſpielend. 


eee 


eee 


RREEKERERN 


ackungskiſte koſtet nichts. Porto 80 

fo. Selbſterlernſchule lege umſonſt 
bei. Wer alſo für lange Zeit eine gute, 
doppelwerthige Harmonika haben will 
der beſtelle bei 


Carl Suhr jr. in Neuenrade l. W. 
Hoge deulſche Logge 


albjähr. Rüde, 67 cm. gr. 
bren 1 eleg. gerwachten, 
ön, klug, ſtubenrein, fe 
euer Begleit⸗Hund — f. 25 Mk. 
Lemm. Bromberg, Danzigerſtr. 52, pri. 


* 


Dampfmaſchinen 


neueſter Konſtruktion bauen und halten von 4—12 PK. vorräthig 115901 


Karl Roensch & Co., Allenstein. 


Eigene Geschäftsstellen in Breslau, Magdeburg, 
Cöln am Rhein. 


Hoizbearbeitungs - Maschinen 


und 
Bägegatter 5 Fe 
bauen als Spezialität 83 
in höchster Vollkommenheit 88 8 
; 2 
C. Blumwe & Sohn, Bromberg. 28 5 
r 
Grosse Anzahl fertiger Maschinen im Be- = 2 
triebe zu besichtigen * Kataloge kostenfrei. 34: 
82 


gebrannter 
> Kaffee 


ee, 


tt bietet der sparsamen Hausfrau, 


die auf wirklich guten Kaffee etwas 
hält, grosse Vortheile. 
1. Auswahl grosser Posten nicht nach Aus- 
sehen, sondern »ach wirklichem innern Werth, 


= daher billiger und preiswerther. 


2. Röstung nach der besten Röstffethode der we, 


aher grössere Haltbarkeit und besseres Aroma. 


3, Zweckmässige, einfache Packung (Patent), welche die Bohnen schützt und 
die Marke vor Nachahmung sichert. 


Man verlange ausdrücklich „Hansa -Kaffee‘‘ 


in ½ Pfd.-Kartons oder in plombirten Säckchen & 5 und 10 Pfd. in den durch 


| General-Depöt in Graudenz: Lindner & Co. Nachfolger. 
RRR N NN NN 


Steuer⸗Erklärungshefte 


zur Aufnahme der Abſchriften der Steuer⸗ 
erklärungen und der Vermögensanzeigen 
für 5 Jahre ausreichend, in Aktendeckel, pro Stück 70 Pf., empfiehlt 


GustavRötbe’s Verlagsbuchhandlg, Graudenz. 


Wiederverkäufer werden an allen Orten augeſtellt. 


Keen 
13884] Säwmtliche Königl. Preußiſche 


friſche Treher Lotterie - Loose 


ind b 1. Jannar 1896 zu ver⸗ deren Ziehung am 7. Januar ſtattfindet, 
ee re hat in ½ Looſen abzugeben [3975] 


„„ Wodtke, Strasbur 
debr. N Königlicher eee 


x 
8 
x 
“| 
2 
x 
8 
8 
8 
x 


Schweizer Uhren ee na 
haben Weltruf. Illustrirter Katalog 
gratis. Aufträge porto- und zollfrei. 
Wiederverkäufern Rabatt! 

Silber-Remtr., Goldrand. Mk. 13,00 
Silber-Remtr., extrafein, „ 15,00 


Silber-Anker, 15 Rubis, „ 16,00 
Silber-Anker, hochfein, „ 20,00 
Silb. Damen-Remtr., 10 Rub., „ 12,00 


Silb. Damen-Remtr., hochf., „ 
14 kar. goldene Remtr. „ 24,00 
19 kar. goldene Remtr. 
Gotil. Hoffmann 


24. Zieh-Harmonikas 
I mituffenertlaviatur,2fach. 
7 10 ae Sede De 
ſchlag. Zuhalter, alg⸗ 


Gr a, 


— 


=“ 


. —. 


N 5 M 
N ar RE falten m. Metallſchutz⸗ 
vn haben in Grandeng, Yilegen vert. u n m. a. 


Stimmen. Größe 34-35 cm p. St. 


10 Taſt. 2 hör F 


* „ n u We 


0 * 4 1 * 2 * 

21 „2 mal 2 chör. 4 „ „ 11, 
Selbſterl.⸗Schu le, ſow. Ver acktiſte umſ. 
Porto 80 Pfg. gen. Nachn. Nur zu bez. v. 

Meinel & Herold, 
Harmonika-Fabrit, 

Klingenthal (Sachſen) Nr. 1. 
Illuſtr. Preis l. üb. and. Harmonik. gr. u. fr. 
Nur durch Dequau. un, Firma h. m. die 
Gewißheit direkt v. Fabrikort (alſo a. erſt. 
Hand) zu kaufen. Keine Marktwaare. 
Viele Anerkennungen. Umtauſch geſtattet. 


O. d. Gebauhr |} 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg 1. Pr. 4 
Prämlirt: London 1851.— Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — |® 
Bromberg 1880. — E 
empflehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
| haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chauik, selbst bei stürkstom Gebrauch. 
| Höchste Tonfulle, leichteste Spielart. 
Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 


Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


| Direct an Private 
versendet r. reell. Fabrikate & 


Buckskin-, Cheviot- u. Kamm- 
garnstoffe. Muster fr. geg. fr. 


E. Manno, Cottbus 25 


N ar 


* ” 


*- 


x — 
. n 2 
2 5 8 
* 09 m 
> ” 8 N 
ä— —: — —— —— 1M ͤ(H«3„ü — 
z — — 


; 6 
0 Fäußerſt ſolid gebaute 
e Concert⸗Zugharmo⸗ 
e nita 88 o och 0 

22 0 eitg., 35 m ho 
BR hs Tasten. 2 Doppel bäſſe, 
N i vollſtänd. fein. Nickel⸗ 
la Geenbeichlan, offene 
Claviatur, 3 
weit ausziehbarer Zfacher Doppe balg, 
jede Falte m. Metallſchutzecken, beſte 
Neuſilber⸗Stimmendaher volle Orgel⸗ 
nn me grosse Pracht- 

strumente 
lt Regiſtern, 2 Stimm. M. 5 
2 12 * 4 80 „ „ 950 Wer hustet nehme die rübm⸗ 
„ 120 „ „ 20.00] ſichſt bewährten u. ſtets zuverläſſig. 
8 . 

0 rust-Garamellen 

14 Mt. 5,— oſſerirte Qualität, Ge⸗ Nalz⸗Cxtratt m. Jucker 1. ſeſt Form. 


Lindern ſicher bei Huſten, Heiſer⸗ 
geben wir zu ſeit, Bruſt⸗Katarr und Ver⸗ 


k. 4,50 Auetal — Durch zahlreiche 
ab. 144201 —.— Ber gung N 
Gebr. Bündel, Klingenthal I. S.] ersärtı. b, ra. 


erhältl. b. Fritz Kyser in Graudenz, 
darmonika⸗Jabrik (kein Zwi chenbdl. 


Lindner & Co. Nachf. in Graudenz, 
Schule gratis. Umtauſch geſtattet. Gustav hettau Nachf., Dt. Eylau. 


Alandwirthſchaftlichen 


äckſel 
ſtets zu haben bei 131521 
C. F. Piechottka. 


N Geldverkehr. x 


900000 Mark 


find per Januar und April zu 88/4 bis 
4 Prozent auf Acker in kleineren und 
größeren Beträgen zu 1. Stelle aus⸗ 
zuleihen durch we 
A. Göcke & Sohn, Braunſchweig. 


2000 Mark 


zur 2. ſicheren Stelle von ſofort oder 
1. Januar 1896 geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 3815 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


4000 Mark 


ſuche auf ein Grundſtück hinter 3000 
Mark. Daſſelbe iſt verſichert mit 15 700 
Mark. Meld. werd. brieflich unter Nr. 
3689 durch die Exped. des Geſell. erb. 


30000 bis 60000 Mark 


geſucht zum 1. April zur 1. Stelle auf 
ein ländliches Grundſtück mit be⸗ 
deutender Induſtrie. 
Feuerkaſſengeld ca. 120000 Mark. 
1 werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 3683 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Beſchaffung von _ [1987] 
Hypothekendarlehnen 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke, 
kostenlose Unterbringung 
von Kapitalien auf Hypotheken durch 
Graudenzer Hypotheken ⸗ Bureau, 
W. Marold, Graudenz, Trinkeſtr. 3. 


Rückporto beifügen. Vorm. 8—11 Uhr. 


Kaution 


erhalten Beamte und Privatangeſtellte 


durch G. Krosch & Co., Danzig. 


Zum Feſte 


empfiehlt 135301 


vorzügliche Aheinweine 
Burgunder Punſcheſſenzen 


per Fl. 1,60 und 1,70 Mk. 
die erſte Weſtpr. Obſt⸗, Beeren⸗, 
Schaumwein⸗Kellerei 


G. Leistikow, 
Neuhof p. Neukirch, 


Kreis Elbing. 

Daſelbſt Verſand von reinſchmeckenden 
fetten Speiſekarpfen 
unter 3 Pfd. a 70 Pfg., über 3 Pfd. 
ſchwer à 80 Pfg. in Poſtpacketen unter 

Prompte gleſerung bei rechtzeitiger 
e i 
Beſtellung. 0 ug 


Patentamtlich geschützt 


Zu haben in Graudenz, bei 
Fritz Kyser. [9398] 


09999299994 9999999999 
2 Das Oſtdeutſche 2 


Geſundheits⸗ Ein in biefi Gegend % 
g derwagen⸗ ger Gegend nach⸗ 
et Lerſandthaus eg 1 5 Obermüller 
f ucht zur Pachtung einer demnächſt 
Franz Kreski, freiwerdenden, gut gelegenenen ren⸗ 
e tablen fiskaliſchen Waſſermühle einen 
71 iehlt itali 
fein vorzügliches gaben von Kapitaliſten als 


inderwa 6 
0 zu den feinſten. 
Stellung niedrigiter Fabrik⸗ 
preiſe bei frachtfreier Lieferung, 
deshalb vortheithafteſte Be⸗ 
2 zugsauelle. Dankſchreiben für 
2 borzügl. Bedienung treffen tägl. ein. 
3 Illuſtr. Preisliſte gratis u. franko. 4 
5% % % % %%% 


Jacob v. Roy, Braunsherg 


5 gegründet 1828, 
empfiehlt ab Fabrik inetuſive Flaſche, eine ea 1. Etage, 9 heizbare 


Kompagnon. 


Meldungen werden brieflich unter 
Nr. 3765 d. d. Exped. d. Geſellig erbet. 


N 


0699002900099 9699 
9629090049909 


„ Vermietungen. 


Verſetzungshalber 


pro Flaſche enth. ca. / Ltr. ca. Ya Ltr. Zimmer nebſt Zubehör, Waſſerleitung 
It. und Ausguß, iſt im Ganzen oder ge⸗ 
k. theilt, zu vermiethen und von ſofort 

oder 1. April zu beziehen. [4022] 
J. Kalies, Grabenſtraße 20/21, 


Eine Wohnung 
v. 3 Zimm. n. Zubeh. iſt v. ſof. z. verm 
U. v. 1. Apr. z. bez. Friese, Rehdenerſtr. 7. 
13937] Kleine Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
N. Unrau, Unterthornerſtr. 2. 
[4004] Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Podorf, Blumenſtr. 2. 


Eine Wohnung 

v. 2 Zim. u. Zubeh. z. verm. Mühlenſtr. 6. 
[3953] E. Wohn. v. 4 Zim., ſchöner 
Küche, ſof. z. vermieth. Trinkeſtr. 14, 2. 
3954] Freundl. Wohn. v. 3 J., reichl. 
u b., iſt zu vermiethen. J. Goertz. 
13952] Möbl. Zim. f. 16 Mk. ſogl. zu 
vermiethen. Marienwerderſtr. 32. 
1 möbl. Zim. 3. v. Oberthornerſtr. 301. 
Möbl. Zimm. 3. vermieth. Tabakſtr. 2. 
Möbl. Zimm. 3. verm. Gartenſtr. 24. 
E. M. Wohn. z. verm. Unt erthornerſtr. 2. 
[4028] €. möbl. Zimm. v. ſofort od. 
z. 1. Jan. zu hab. Getreidemarkt 18. 
Möbl. Zim. 3. verm. Langeſtr. 7,2 Tr. r. 
Gut möbl. Zim. zu verm. Amtsſtr. 3. 

8.1.San.bill.Benf.f.Herren u. Schül. i. d 
Amtsſtr. Näh. Blumenſtr. 20, part. 
Br Landaufenthalt Kat. 4 Eine 
unge Dame wünſcht z. Kräft. ihr. Ge⸗ 
ſundh. g. ni Beni. Aufenth. auf dem 
Lande, a liebſt. b. e. Pfarrer o. Oberf. 
Selb. wäre gern bereit, Hilfe in der 
Häusl. zu leiſten. Offerten Danzig, 
Poggenpfuhl 84, III, erbeten. 


In Culmsee 


Aquavit. ne 
nober 
Mal 00.» 
Grüner Pomeranzen 
Vanille 
Pflaumen⸗Geiſt 
Nalewlraa . >» 
Dopp. Neuntraft 
Weſtpr. Kräuter⸗ 
Bitter 
Kujawiſche Magen⸗ 
Eſſens >» 
Punſch⸗Eſſenzen, Rums, Cognaes 
8 und Arraes 
ſind in allen Preislagen vorräthig. 


— * 
2,6 
2 „ 
6 „ 


Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen 
Rabat 


att. 

Poſtkiſten werden gegen Nach- 
nahme oder franko Einſendung des 
Betrages expedirt. 128221 


Mr 


Wir empfehlen zur 


Buchführung: 


7. Arbeiterlohnconto, 25 Ba gb. 3Mk. 
8. Deputateonto, 25 Bg. gb. 2,25 ME. 


9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 1 gr. Laden m. Manuf.⸗ Einrichtung 
Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. mit angr. Wohnung v. ſof. z. ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 886 


10. Tagebuch, 25 N gb. 2,25 Mk. 

11. Viehſtands⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 
In gewöhnt, Bogenf. (34/42 cm. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen rent in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Suchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 sin 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, i een u 
Monatsnachwelſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50 Mk 
Sohn⸗ und Deputat⸗Couto, Dtzd. 1Mk. 


. Probebogen ese 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


M.Gottfeldt, Culmſee, Thorneritr.6. 


Ein Edladen in beiter Lage 
in Dt. Krone 


in welchem ſeit 4 Jahren ein Uhren» 
geſchäft betrieben wird, iſt vom 1. Juli 
1806 event. mit Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 

Das Lokal eignet ſich auch zum 
Blumengeſchäft, Raſirſalon, Zigarren⸗ 
und Schreibmaterialien⸗Geſchäft ꝛc. ꝛc. 

Dt. Krone hat Gymnaſium, Baugce⸗ 
werkichule and Frävaranden-Anftalt 


3 Wwe. 
139951 t. Krone. 

—.— unt. 5. Au Dis⸗ 
N retion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Daus 
uli drouperg Wilbelmit, dd 


nden freundliche Aufnahme 
Damen |} N. bins e gehenmme 
Bromberg, Kufawierſtr. 21. 1326 


(8 
| 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Der Geſelli 


29. Fort] Vornehme Proletarier. Mast. verb. 
Roman von Arthur Zapp. 

Die letzten Worte Hubert's hatten ein lebhaftes Roth 
in Frieda's Wangen zurückfluthen laſſen. Sie erhob ihr 
Haupt und ließ die Hand mit dem Taſchentuch ſinken. Ihr 
Athem ging heftig und in kurzen Zwiſchenräumen und es 
ſchien, als dringe etwas von ihrem Herzen zu ihren Lippen 
empor. Aber der Mund, den ſie öffnete und wieder ſchloß, 
brachte keinen wahrnehmbaren Laut hervor. h 2 

Hubert aber erfaßte ihre Hand und ſprach weiter: „Seit 
der Erkenntniß meiner Liebe zu Dir iſt auch zugleich eine 
ſtetig wachſende Unruhe in mein Herz gezogen. Seit Wochen 
ringe ich mit Zweifeln und geheimen Selbſtvorwürfen, und 
als mein zen mir heute mittheilte, was der Deinige für 
mich gethan, da iſt es mir klar geworden, daß meine Pflicht 
von mir erheiſcht, Deinem Vater gegenüber jedes unehrliche, 
heimliche Spiel aufzugeben und Dich zu bitten, Du mögeſt 
mich vergeſſen.“ 3 

Durch Frieda's ſchlanke, zarte Geſtalt lief ein Zittern, 
und inſtinktiv klammerten ſich ihre Finger um die ſeinen, 
als wollte ſie ihn feſthalten, und ihre Augen hoben ſich mit 
einem rührenden, flehenden Blick zu dem ſeinen, der ihm 
tief in die Seele ſchnitt. Aus allem, was er ihr ſagte und 
vorſtellte, hörte ſie nur das eine heraus, daß er ſie liebe, 
und nur die eine Empfindung lebte in ihr, daß fie ſein 
Gefühl mit ſchrankenloſer Gegenliebe erwiderte und daß es 
unmöglich ſei, je von ihm zu laſſen. Sie hätte es ihm fo 
gern geſagt, aber die unüberwindliche mädchenhafte Schen 
und Scham hielt ſie ab, dem, was in ihrem Herzen gärte 
und wogte, Ausdruck zu geben. Aber es war, als ob er 
errieth, was in ihr vorging; denn er ſelbſt lieh ihren Ge⸗ 
danken Worte. > g 

„Ich würde es ja als das höchſte Glück meines Lebens 
betrachten“, ſagte er innig, „könnte ich Dich mir für immer 
gewinnen und es erſcheint mir über die Maßen grauſam 
und das Herz blutete mir bei dem Gedanken, daß wir nun 
von einander ſcheiden ſollen. Aber Du kenuſt ja die un⸗ 
überwindlichen Hinderniſſe, welche einer Verbindung zwiſchen 
uns im Wege ſtehen. Es giebt doch nun einmal gewiſſe 
geſellſchaftliche Schranken, die ſich nicht überſchreiten laſſen, 
und abgeſehen davon, Du weißt — es iſt einfach abſcheulich 
und widerwärtig, daß die Proſa des Lebens ſich rückſichtslos 
in die zarteſten Beziehungen hineindrängt — Du weißt —“ 

Es koſtete ihm eine ungeheure Auftrengung, fortzufahren 
und für die peinlichen Dinge, die er doch zur Sprache 
bringen mußte, um ſich vor ihr zu rechtfertigen, den rechten 
Ausdruck zu finden. | 

„Du weißt, daß vor allem ein materielles Hinderniß 


beſteht, das wir — wir beide nicht zu beſiegen 
vermögen. Du kennſt unſere Verhältniſſe zur Genüge, um 
u wiſſen, daß ich nie — nie im Stande ſein werde, die — 


ie verlangte Garante zu bieten, von der der Heirathskonſens 
eines Lieutenants abhängig iſt.“ 

Er athmete hoch auf und ſtrich ſich mit der freien linken 

and über die feuchtgewordene Stirn. Frieda's Finger löſten 
ch langſam von den ſeinen, und ihre Hand fiel matt auf 
hren Schoß zurück. Wie ein Fröſteln zog es durch ihre 
Seele. Ein dumpfer Druck ſchnürte ihr die Bruſt zuſammen, 
eine furchtbare verzehrende Aufregung glühte in ihr und 
ie war nicht im Stande, irgend einen klaren Gedanken zu 
aſſen, noch weniger auf das, was Hubert ſagte, irgend 
etwas zu erwidern. Wie ein Nebel legte es ſich um ihre 
Sinne, und die Worte, die er noch zu ihr ſprach, tönten 
wie aus weiter Ferne an ihr Ohr. 

Als er endlich aufſtand, um aufzubrechen, erhob auch ſie 

mechaniſch, und willenlos ließ ſie ſich von ihm hinaus⸗ 
ühren. Als er ihr auf der Straße zum Abſchied die Hand 

bot, mußte ſie alle ihre Kraft aufbieten, um nicht in ein 
lautes Schluchzen auszubrechen. Erſt als er ihr den Rücken 
ewandt, ließ ſie ihren Thränen freien Lauf. Eilig ſuchte 
fe den nächſten Droſchkenſtand auf, von den Vorübergehenden 
mit verwundertem Kopfſchütteln betrachtet. 

Die Stirn glühte ihr wie im Fieber, als ſie zu Hauſe 
anlangte, und die Mutter, welche ihr die Thür öffnete, 
ſchlug bei ihrem Anblick in ſtaunendem Schreck die Hände 
zuſammen. 

„Mädchen, was iſt Dir denn? Wie ſiehſt Du denn aus?“ 
rief ſie laut, „Natürlich, die ſtickige Luft im Kontor und 
geſchnürt, was das Zeug hält, und nicht was im Leib — 
oder haſt Du Dich verkühlt, mein Schäfchen? Soll ich Dir 
Fliederthee kochen, ſo'n recht jcheenen, heißen?“ 

Frieda ſchüttelte ſich. Die derbe Art ihrer Mutter be⸗ 
reitete ihr Unbehagen. Sie wehrte ſie von ſich ab und er⸗ 
klärte, daß ſie ſich nur überarbeitet habe und der Ruhe 
bedürfe, Ruhe — Ruhe! Dann eilte ſie in ihr Zimmer, 
riegelte die Thür ab und warf ſich auf ihr Bett, ſchluchzend, 
ſtöhnend, händeringend — in faſſungsloſer Verzweiflung. 


* * 
. 


Die Mittheilungen, welche Eugen Tag für Tag von 
ſeinen Erkundigungen nach Alwin Voßberg's Befinden heim⸗ 
brachte, hielten Marie in beſtändiger Erregung. Ihr Zuſtand 
war wochenlang ein beſtändiges Schwanken zwiſchen Furcht 
und Hoffen, zwiſchen Freude und Schmerz, bis Eugen ſeine 
Berichte endlich einſtellte. 

Dies geſchah von dem Tage an, da ſich Alwin Voßberg 
nach Ausſpruch des Arztes außerhalb aller Gefahr befand. 
Herr Voßberg ſelbſt hatte es Eugen mitgetheilt. Es war 
das erſte Mal geweſen, daß Eugen am Krankenlager des 
Verwundeten erſchien, ſeit dieſer wieder im vollen Beſitz 
ſeines Unterſcheidungs⸗ und Empfindungsvermögens war. 
Sonſt hatte ſich Marie's Bruder begnügt, von Frau Becker 
oder von Litſchke, wenn dieſer grade anweſend war, an der 
Thür Nachricht über des Kranken Zuſtand zu erbitten. 
Diesmal aber hatte ihn Herr Voßber zu ſich herein rufen 
laſſen, und Eugen hatte dem Wunſche des Kranken nicht 
ohne einige Verlegenheit Folge geleiſtet. 

Herr Voßberg * ihm mit freudiger Erregung ſeine 
Hand entgegenſtreckt und ihm eine ganze Weile egen 
ins Geſicht geſehen. Dann hatte er ihm herzliche Grüße 
au Marie aufgetragen und ihm in warmen Worten ſeinen 
Dank für die ihm bewieſene Theilnahme ausgedrückt. 

Von da ab verboten ſich die weiteren Beſuche Eugen's 
bei Herrn Voßbera von- Albſt; denn — fo ſagte ſich Marie 
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Vorgeſetzter, 


was hätte wohl Herr Voßberg und was hätten andere von 
ihr denken müſſen, hätte ſie auch jetzt noch durch ihren 
Bruder eine Verbindung mit ihm aufrecht erhalten. 

So erſchien es alſo, als ob der Name Alwin Voßberg 
nunmehr für immer aus ihrem Leben geſtrichen ſei und 
als ob die heftigen Gemüthsbewegungen, von denen ſie 
wochenlang heimgeſucht geweſen, endlich einer gleichmäßig 
ruhigen Stimmung weichen ſollten. Aber es war nicht die 
Ruhe einer in ſich befriedigten Seele, jondern die der Au⸗ 
ſpannung naturgemäß folgende Abſpannung der Nerven 
und die Entſagung zagender Hoffuungsloſigkeit, unter 
der ſie zuſehends dahinſiechte. So ſichtbar war die 
Veränderung, zwelche äußerlich und innerlich mit dem 
ſo lebensfrohen Mädchen vorging, daß ſie die lebhafte 
Beſorgniß der Eltern erregte, und daß ſchließlich, als 
Marie's Wangen ſich immer mehr bleichten, ein Arzt zu 
Rathe gezogen wurde. 

Gute körperliche Pflege und möglichſt viel Bewegung in 
der friſchen Luft war das, was der Arzt verordnete, und 
wenigſtens dem letzten Theil dieſer Verordnung kam die 
Leidende mit Eifer nach. Nie war ſie ſo ſehr mit ſich allein, 
wie auf ihren Spaziergängen, die ſie meiſt ohne alle Be⸗ 
gleitung unternahm, und es war ihre Lieblingsbeſchäftigung 
geworden, ſtill vor ſich hinzubrüten. Dann, wenn ſie ver⸗ 
gangene Stunden und Tage in ihr Gedächtniß zurückrief, 
begannen ihre Pulſe wieder lebhafter zu ſchlagen und ihre 
Wangen eine matte Färbung anzunehmen. 

Eines Abends auf dem Heimwege kreuzte Marie eine 
der ärmlichen Straßen des Berliner Nordens. Nach ihrer 
Gewohnheit ging ſie ſo eilig, wie ihre Kräfte es erlaubten, 
ohne viel nach rechts und links zu blicken. Da wurde ſie 
plötzlich mit Schrecken gewahr, daß jemand ſich an ihre 
Ferſen zu heften ſchien. Immer lauter tönten ihr die 
kräftigen Männertritte des ihr ungeſtüm Folgenden ins 
Ohr und nun trat eine ſie an Haupteslänge überragende, 
breitſchulterige Geſtalt an ihre Seite und erhob die Hand 
zum Gruß an die Kopfbedeckung. 

Schon wollte ſie furchtſam zurückprallen, als eine wohl⸗ 
bekannte Stimme ihre Furcht jäh in lebhafte Freude ver⸗ 
wandelte. „Kennen Sie mir denn nicht mehr, Fräulein 
Schlieben? Ich bin es ja, Litſchke! Sie wiſſen von C. F. 
Walter — Herrgott, wie ich mir freue!“ 

Der gute ehrliche Kerl lachte über ſein ganzes breites 
Geſicht und ſtreckte der angenehm Ueberraſchten en Dicke, 
rothe Hand entgegen. Marie ließ ſich den ebenſo herzhaften 
wie gutgemeinten Händedruck des Hausdieners mit beſter 
Miene gefallen und betrachtete den neben ihr Schreitenden 
mit ſtaunender Verwunderung. (Fortſ. folgt.) 


„Das Glück im Winkel.“ 


Als Weihnachtsgabe brachte am erſten Feiertage die Direktion 
Huvart uns im Stadttheater eine Novität, Sudermann 's 
bisher nur an wenigen Bühnen Deutſchlands gegebenes dreiaktiges 
Schauſpiel „Das Slüdim Winkel“, ein Stück mit einem 
ſolchen Maß an echtem Temperament, wie wir ihm in einem 
modernen deutſchen Schauſpiel nur ſelten begegnen. 

Frau Eliſabeth, die Gattin des Rektors Wiedeman n, 
hat als Mädchen im Hauſe der ihr befreundeten Frau v. Röcknitz 
gelebt und dort deren Gatten, einen Junker mit einer „Raub⸗ 
thierſeele“ liebgewonnen. Vor ihm und vor ſich ſelbſt iſt ſie 
geflüchtet, und zwar in den nächſten ſichern Schutz, der ſich ihr 
bot, in die Arme des Rektors Wiedemann, der in einer 
kleinen oſtpreußiſchen Kreisſtadt einer dreiklaſſigen Mittelſchule 
vorſteht, da es ihm, dem Philologen, nicht gelungen war, die 
Examina für das Gymnaſium zu beſtehen. Er fand Eliſabeth 
Nachts verzweifelnd im Garten und warb um ſie, die er für 
eine Verlaſſene und Betrogene hielt, ſonſt hätte er wohl nicht 
gewagt, zu ihr, der Dame, emporzuſehen, er, der ſtille ge⸗ 
demüthigte Menſch, der das Talent nicht beſaß, vorwärts zu kommen 
in der Welt, ſo tüchtig er auch war. Wäre er in einer frohen 
Stunde gekommen, Eliſabeth hätte ihn abgewieſen; er kam in 
einer trüben und da nahm ſie ihn, die Schutz⸗ und Heimath⸗ 
loſe. Und ſie brachte das Glück in den ſtillen Winkel, den 
er ſich im Leben zurecht gemacht hatte, ſie brachte es ihm und 
ſeinen Kindern aus erſter Ehe, einem blinden Töchterlein 
Helene und zwei friſchen Jungen. Alles im Hauſe iſt ſelig 
durch den Sonnenſcheln, den fie mitbrachte, Alles hat ſie lieb. 
Der viel „geduckte“ Rektor beſitzt ſie, wie man ein geſtohlenes 
Gut beſitzt. Alle Welt fragt ſich, wie er zu jenem königlichen 
Weibe kam, und die Leute fragen ſich und ihn ſelber. Sie ſagen 
es ihm offen ins Geſicht, daß ſich die ſtolze Frau unglücklich 
fühlen müſſe bei ihm „in dieſem Winkel“. Und doch fühlt ſie 
ſelber ein beſcheidenes Glück, das ſie hütet, wie Elſtern geſtohlene 
glitzernde Dinge. Sie wehrt ſich ihres Glücks, ſie will ihren 
Frieden haben von der Welt. 

Gelegentlich eines Marktes kommt der Pferde züchter de 
Junker v. Röſcknitz wieder in ihr Haus und wohnt dort mit 
ſeiner Frau. Eliſabeth weicht ihm aus. Ein dramatiſches Meiſter⸗ 
ſtück iſt es, wie da, am Schluſſe des erſten Aktes, der Dichter 
offenbart, was zwiſchen den Beiden in der Luft ſchwebt. Drei 
Worte des Junkers: „Eliſabeth, keinen Gruß?“, eine ſtumme 
Abwehr von ihrer Seite, und wir wiſſen Alles. Er erzwingt es 
aber ſpäter doch, daß ſie ihn hört. Mit immer wachſender 
Leidenſchaft erzählt er iſie wie er ſie geliebt, wie er nach ihr 
verlangt. Und er will ſie näher bei ſich haben, er will ihrem 
Gatten, der ſich als guter Landwirth im Kleinen gezeigt hat, 
eines jeiner Hüter verpachten, oder ihn als Verwalter über 
. eigenen Güter ſtellen, da er Ausſicht hat, als Reichstags⸗ 
logeordneter längere Zeit nach Berlin gehen zu müſſen. 
Eliſabeth widerſtrebt dieſem Plane; Röcknitz wird ſtürmiſcher. 
Endlich, als letzte Wehr, ſagt ſie ihm den Grund, warum ſie ihm 
nicht folgen kann: weil fie ihn liebt. Ein ſtürmiſches Auf⸗ 
janchzen der Beiden, ein glühendes Umarmen. Und dann er- 
klärt Eliſabeth, ſie dürften ſich nie wiederſehen — die Leidenſchaft 
hatte ſie einen Augenblick übermannt, doch ihre Seele iſt rein. 
Aber er glüht nun erſt recht nach ihrem Beſitz, er will ſie nie 
wieder freigeben; ſeine Gattin Bettina, ein ſchläfriges lang⸗ 
weiliges Geſchöpf, füllt den etwas vom Titanen beſitzenden, aber 
brutalen Röcknitz nicht aus, er will Eliſabeth beſitzen oder ſie — 
vernichten. Mit Entſetzen erkennt dieſe erſt jetzt, welchem Wüſt⸗ 
ling ſie ſich in die Arme geworfen. Er will ihre Zuſtimmung 
zu jenem Plan, der ſie in ſeine Nähe bringen ſoll, oder er will 
ihr „Glück im Winkel“ zertreten. Was kümmert's ihn, wenn 
der „Bettel da in die Luft fliegt!“ Der „Bettel“ iſt die Exiſtenz 
des braven, nichts ahnenden Rektors. 

Als am Abend ein kleiner Kreis, darunter des Rektors 
der Kreisſchulrath, in Wiedemanns Hauſe ver⸗ 
ſammelt ift, verlangt der Junker die Eutſcheidung von Eliſabeth 
und treibt ſie durch Anſpielungen auf jenen Plan, welche Wiede⸗ 
mann in dieſer Geſellſchaft ſehr peinlich ſein müſſen, ſo in die 


Enge, daß fie ihm ein haldes Zugeſtändniß zu machen ge⸗ 
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zweifelt und ſieht keinen Ausweg, ſich ihren 


ſie ſich fortſchleichen, zum Fluß hinunter und ein Ende machen. 
Aber ihr Gatte iſt noch wach, denn es hat ihn einer gewarnt, 
der Lehrer Dangel, ein braver, 
ſchüchterner Menſch, der die blinde Helene lieb hat, und um 
deſſen Herzensgeheimniß Eliſabeth weiß. Ihm hat ſie Helenens 
Schickſal am Abend noch dringend aus Herz gelegt, er ſolle 
ſich Heleneus annehmen, wenn fie (Eliſabeth) einmal nicht 
mehr fein werde; Dangel hat aus ihren Worten das Abſchiednehmen 
für immer herausgehört. Er warnt alſo den Rektor und dieſer 
harrt auf die Flüchtige und ſie kommt, ſie ſetzen ſich aus⸗ 
einander in ſpäter Nacht. Er giebt ſie frei und ſie ſagt ihm 
ehrlich, warum ſie geht, daß ſie ſich „dem dort oben an den Hals 
geworfen“, daß ſie hinunter wolle zum Fluß, um Jenem nicht 
weiter folgen zu müſſen. Und der Gatte? Er ſagt ihr, wie er 
ſie damals im Garten gefunden und nicht geglaubt habe, ein 
reines Weib an ſein Herz zu ziehen, er erinnert ſie daran, daß 
er ſie dieſen Glauben nie habe fühlen laſſen. Und er fragt fie; 
Willſt Du nicht hier bleiben?“ Er ſagt ihr, daß dieſes 
Haus nach wie vor das Ihrige ſei und daß ſie nun 
wohl auch ſicher ſein könne, daß der Schatten dieſes 
Tages ihren Frieden künftig nicht trüben werde. Er bittet 
ſie um Vergebung, daß er fie in fein Leben hineingezogen, das 
für fie zu enge und zu kleinlich fein mußte, er hat kein hartes 
Wort für ſie. So viel Güte und Liebe bannen den böſen Zauber 
jener unheilvollen Leidenſchaft. Wie Ahnung neuen Glückes und 
neuen Friedens dämmert es in ihr auf — ſie ſieht ihm in das 
gute, treue Geſicht und „ihr iſt, als ſähe ſie es heute zum erſten 
Male“. Das Glück im Winkel iſt gerettet. 

Die Anforderungen, welche Sudermann mit ſeinem neueſten 
Stück an die Darſteller ſtellt, ſind nicht gering. Den Mitgliedern 
des Stadttheaters gelang es in der erſten Darſtellung zumeift, 
dieſen Anforderungen gerecht zu werden. Herr Rahn ſpielte 
den Junker v. Röckni tz mit ſehr großem Erfolg. Der Dichter 
zeichnete in dieſer bedeutendſten Figur ſeines Stückes einen 
Egoiſten von brutaler Größe, einen Gewaltmenſchen, ſtark im 
Guten wie im Schlechten, einen, vor deſſen Raubthiernatur es 
einem ſchaudern kann, der aber aller Welt für ſich das Vorrecht 
abzwingt, mit anderem Maße gemeſſen zu werden, als andere 
Menſchen. Mit derber aber auch genialer Kraft iſt dieſe Geſtalt 
charakteriſirt; der Dichter hat aber der draſtiſchen Deutlichkeit, 
mit der er den böſen Inſtinkten des Junkers Ausdruck leiht, die 
verletzende Spitze genommen, indem er einen wohlthuenden Zug 
von Burſchikoſität und Romantik ſeinem Realismus beimijcht. 
Das brachte Herr Rahn in glücklichſtem Gemiſch zum Ausdruck, ſo 
daß man glauben lernt, ein Weib wie Eliſabeth könnte ihn 
lieben ſammt ſeiner ganzen Niederträchtigkeit. Fräulein Koffka 
war als Eliſabeth recht lobenswerth; im erſten Akt zeichnete 
ſie das ſtille Glück, das ihr nach langen inneren Kämpfen endlich 
geworden, ebenſo ſicher, wie die Würde, mit welcher ſie dem 
muckeriſchen Schulrath entgegentrat. Die Leidenſchaft im zweiten 
Akt war temperamentsvoll geſpielt und auch über die Szenen des 
letzten Aktes, die vom Dichter um eine Schattirung zu in ug 
gehalten find, kam fie glücklich hinweg. Fränlein Ewerlin ga 
die blinde Helene, die jo fein liebt und fo fein hört, in 
Sprache und Mimik ſehr gut wieder. Auch das Umhertappen 
gelang ihr, ohne ſtörend zu wirken. Den Rektor Wiedemann 
gab Herr Sveistrup ſehr ſumpathiſch und warmherzig, nur 
hätte er und Herr Moritz Huvart, der den Schulrath 
etwas verwaſchen ſpielte, deutlicher ſprechen nrüffen, das Publikum 
war manchmal um den Zuſammenhang verlegen. Frl. Koppen⸗ 
höfer hätte das ſchläfrige Weſen der Bettina etwas genauer 
zeichnen ſollen. Zu loben war Herr Ro fen ow als Lehrer 
Dang el. Das Publikum nahm Sudermann's Dichtung mit großem 
Intereſſe auf. Leider beeinträchtigten die verſtändulßloſen 
Beifallsſpenden der Galeriepublikums, die faſt immer an der 
falſchen Stelle in Heiterkeit ausarteten, den Genuß des be⸗ 
deutenden Werd. Das Stück ift eben kein Feiertagsſtück. st. 
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Berſchiedenes. 


— Das Grabmal Peſtalozzis, zu deſſen 150 jähriger 
Geburtstagsfeier große Vorbereitungen getroffen werden, 
befindet ſich auf dem Friedhofe zu Birr, zur Seite des Schul⸗ 
hauſes; 20 Jahre lang war es nur durch einen Feldſtein und 
einen Roſenſtrauch kenntlich, der unter der Dachtraufe des Schul⸗ 
hauſes ſtand. Peſtalozzi ſelbſt hat einſt auf die Frage, was für 
ein Denkmal man ihm errichten ſolle, geantwortet: „Ein ganz 
roher Feldſtein thuts, denn ich ſelbſt bin nichts anderes 
eweſen.“ Bei der Erweiterung des Schulhauſes wurde die dem 
Friedhof zugewandte Giebelſeite des Schulhauſes zu einem Denk⸗ 
mal umgewandelt. Peſtalozzis irdiſche Reſte wurden in einem 
neuen Sarg beigeſetzt und die Einweihung des Schukhauſes, ſowie 
der monumental geſchmückten Grabſtätte am 100 jährigen Geburts⸗ 
tage des großen Voltsmannes vollzogen. In der Mitte des 
Denkmals iſt eine Niſche mit dem Bruſtbild Peſtalozzis. Die 
obere Inſchrift lautet: „Unſerm Vater Peſtalozzi das dankbare 
Aargau.“ Unter dem Bruſtbild iſt zu leſen: „Hier 29 einrich 
Peſtaloz zi geb. in Zürich am 12. Januar 1746, geſt. in Brugg 
den 17. Hornung 1827. Retter der Armen auf Neuhof, Prediger 
des Volkes in Lienhard und Gertrud, Zu Stanz Vater ber 
Waiſen, Zu Burgdorf und Münchenbucha Gründer der neuen 
Volksſchule, In Ifferten Erzieher der Menſchheit Menſch, Chriſ 
Bürger. Alles für Andere, nichts für ſich Segen feinem Namen. 

— Ein ſchwe rer Unglücksfall, bei dem zwei Arbeiter 
ihr Leben eingebüßt haben, hat ſich am Heiligabend früh 
auf der Dahme in der Nähe von Grünau ereignet. Als der 
Schleppdampſer „Marie“ der Berliner Mörtelwerke das Fahr⸗ 
waſſer paſſirte, kreuzte daſelbſt ein Handkahn, in welchem ſich 
drei Arbeiter der Köritzer Dampfziegelwerke befanden, herum, 
ohne auf die Warnungsſignale des Dampfers zu achten und aus 
dem Wege zu fahren. Dem Schiffsführer Möburg war es nun 
nicht möglich, freie Fahrt zu bekommen, und ſo wurde der Kahn 
überrannt; die Inſaſſen fielen in's Waſſer, zwei Arbeiter aus 
Rummelsburg, die in einen Strudel gerathen waren, fanden 
ihren Tod in den Wellen, während der dritte Arbeiter gerettet 
werden konnte. Die Leichen der Ertrunkenen ſind noch nicht 
gefunden worden. 


— Gegen das Urtheil des Schwurgerichts, welches die un⸗ 
verehelichte Elſe Sanke wegen fahrläſſiger Tödtung zu drei 
Jahren Gefängniß verurtheilte, iſt ſeitens der königl. Staats⸗ 
an waltſchaft die Reviſion eingelegt worden. 


— 


Fur den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich 
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Crème- Iris Präparate. und Ser 
Dei: und riſſige Haut, wie aufgeſprungene Lippen, N 
kiteſſer, Wimmerln ze. ſofort befeitigt. Je eher man Creme. 
Iris-Präparate verwendet deſſo beſſer und raſcher der Exſolg. 
Man jollıe daher in jeder Familie dieſe garantirt unſchädlichen, 
von den Autoritäten auf dem Gebiete der Haut⸗ und Zeintpflege 
deſtens empfohlenen Präparate ſtets auf dem Toilettetiich dor⸗ 
rätbig haben. Ueberall zu haben. Apotheker Weiß & Co., 
Gießen und Wien, Kärnthnerring 6. 
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In d re nen Sthedhe Sonn 

n der evange en . n⸗ 

tag, den 29. Dezember, 10 Uhr, 
Pfr. Erdmann. 

Sylveſter⸗Abend, 4 Uhr, Pfr. Ebel. 

Dienftag, den 31. Dezember, 6 Uhr, 
Pfr. Erdmann. 

Mittwoch, den 1. Januar (Neujahr), 
10 Ubr, Pfr. Ebel. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 29. Dezember, Vormittags 
10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Brandt. 

Waldau (im Bethauſe). Sonntag, den 
29. Dezember, Vormittags /10 Uhr, 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. 
Abendmahl. Pfr. Schallenberg. 
iſſewo. Sonntag, den 29. Dezember 
onnt. n. Weihnachten), Vormittags 
0 Uhr, Gottesdienſt. Pred. Küßner. 

Siſſewo. „Dienſtag den 31. Dezember 

ahresſchluß), Nachmittags 5 Uhr, 
iturgiſche Andacht. Pred. Küßner. 

Liſſewo. Mittwoch, den 1. Januar 
1896 (Neujahr), Vormittags 10 Uhr, 
Gottesdienſt und heil. Abendmahl. 
Pred. Küßner. 

Weißhof. Sonntag, den 29. Dezember, 
Vormittags 10 Uhr, Pfr. Gehrt. 

Paſtwisko. Dienſtag, den 31. Dezbr., 
Nachmittags 5 Uhr, Pfr. Gehrt. 

Skarezewo. Mittwoch, den 1. Januar 
1896, Vorm. 10 Uhr, Pfr. Gehrt. 

Nadomno. Sonntag, den 29. Dezbr.. 
(Sonnt. n. Weihn.), Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Pfr. Mühlenbeck. 

Nadomno. Dienſtag, den 31. Dezbr., 
(Sylveſter), Nachm. 4½ Uhr, Andacht 
Pfr. Mühlenbeck. 


Iwangsverfleigerung. 


[3922] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
Are ſoll das im Grundbuche von 

öſchken Band II Blatt Nr. 58 auf 
den Namen der Eheleute Gutsbeſitzer 
Karl Buehring und Auguſte geb. Bey⸗ 
datſch eingetragene und in der Feldmark 
Röſchken belegene Grundſtück das Gut 
Annenhorſt 


am 8. April 1896, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Ort und Stelle auf dem Gute verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1490,22 Mk. 
Reinertrag und erner Fläche von 225,98,52 
ektar zur Grundſteuer, mit 345 Mk. 
Rutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf ⸗ 
bedingungen können in unſerer Gerichts⸗ 
ſchreiberei Neuer Markt Nr. 11 Zimmer 
r. 2 eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 9. April 1896, 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle Neuer Markt Nr. 11 
Zimmer Nr. 1 verkündet werden. 


Oſterode Oſtpr., 
den 18. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Im Namen des Königs! 


In der Straſſache 


beben den Arbeiter Jakob Kühn⸗ 
aum aus Gatſch, geb. den 11. No⸗ 
vember 1847, evangeliich, Eltern todt, 
verehelicht mit Karoline geb. Dirks, 
nicht Soldat, einmal vorbeſtraft, wegen 
Öffentlicher Beleidigung hat das König⸗ 
liche Schöffengericht zu Graudenz in der 
Sitzung vom 26. November 1895, an 
welcher Theil genommen haben: 

1. Gerichts⸗Aſſeſſor Jarzynka 

als Vorſitzender, 

2. Gärtner Freuch, 

3. n Podorf 
als Schöffen, 
Amtsanwalt Hartwich 
als Beamter der Staatsanwaltſchaft, 
Aktuar Szymanski 
als Gerichtsſchreiber 

für Recht erkannt: 
Der Arbeiter Jakob Kühnbaum aus 
Gatſch ift der öffentlichen Beleidigung 
105 und wird dafür mit einer 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Marktſtands⸗ 
gelderhebung an den vier Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemärkten in hieſiger 
Stadt für die Jahre 1896 bis inel. 
1898 haben wir einen Termin auf 


Dienfing, den % Aar 1896 


. Vormittags 10 Uhr 

im Magiſtratsbureau anberaumt, zu 
welchem wir Pachtluſtige mit dem Hin⸗ 
zufügen einladen, daß die Bedingungen 
im Termin bekannt gemacht werden. 

Leſſen, den 4. Dezember 1895. 

1690] Der Magiſtrat. 
[3951] Auf dem Pfarrgute Wyganowo 
iſt am 10. d. Mts. die D aa Ar⸗ 
beiterin Julie Zielinska, ca. 66 
Jahre alt, ledig, katholiſch, in Scharn⸗ 
horſt geboren, an Entkräftung ver⸗ 
ſtorben. 

Die Verſtorbene ſoll in den Ort⸗ 
ſchaften des hieſigen Kreiſes als Ar⸗ 
beiterin in Beſchäftigung geſtanden 
haben. (In Leiſtenan iſt dieſelbe jedoch 
nicht bekannt geweſen.) 

Die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände 
erſuchen wir ergebenſt, über die per⸗ 
ſönlichen Heimaths⸗ und Familien-Ver⸗ 
hältniſſe der Zielinska Recherchen an⸗ 
ſtellen und das Reſultat uns bald ge⸗ 
fälligſt mittheilen zu wollen. 


Leſſen, den 21. Dezember 1895. 
Der Magiſtrat. 


[3911] Das zur Nickel ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige 


Reichspatent 


auf „aus Zementröhren hergeſtellten 
Rohrzug für Rohrbrunnen und dergl.“ 
ſoll meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Der Verkaufstermin findet am 


30. Arzember, Mitings 12 Ahr 


in meinem Bureau ſtatt. 
Kaufluſtige bitte ich in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen. 
Culmſee, im Dezember 1895. 


Der Konkursverwalter 
Rechtsanwalt Deutschbein, 


ls Butter 


don Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 

Berlin W., Lützow-Ufer 15. 


Rothklee 
Weißklee 
Thymothee 


kauft zu höchſten Markt⸗ 


preiſen ab allen Bahn⸗ 
ſtationen und bittet um 


Offerten 16863] 


Adolf Lewin, 


Stolp i. Pom. 


13324] Ein gut erhaltener 


Spazierwagen 


wird zu kaufen geſucht. Meldungen bei 
C. v. Bartkowski, Mewe. 


[3833] Bitte um Offerten von 


Futterkartoffeln 


ab Station dort. 
Grünfelde p. Schroop Weſtpr. 
Suhr. 


Bier⸗ und 
Delikateßgeſchäften 


empfehlen wir unſere weltberühmten 


„Frauenburger Mumme“ 


als ſehr lohnenden Konſumartikel zu 
führen. 13757] 
Falfenberger Schloß⸗Brauerei 
Frauenburg Ditpr. 


Riefenbüdlinge 


geräucherte, A N au 
v.ca. 12 Schock Inhalt Mk. 1 u. Mk. 12. 
½ Kiſte Mk. 5.50 u. Mk. 6. 


friſche Heringe in Kiſt. 
1 zum en en 
a a 


Mk. 26, Mk. 25, Mk. 22, Mk. 18. 
Hochſee⸗Jhlen & To. Mr. 16 u. Mk. 18. 
ottiſche T. B. mit Milch u. Rogen 

To. Mk. 17, Mk. 18 u. Mk. 20. 

Schottiſche Mattis 

à To. Mk. 20, Mk. 22 bis Mk. 24. 

Schottiſche Jhlen k To. Mk. 22. 
Schottiſche Ihlen, geſtempelt, Mk. 24, 
Fullheringe s To. Mk. 27. Mk. 29, Mk. 32. 
Verſand a ½, ½ u. ½ To. geg. Nachn. 
od. Vorhereinſend. des Betrag. [1933] 


M. Ruschkewitz, Z anzig: 22 
Ca. 30 Schock 


gutes Dachrohr 


zu verkaufen. 13974] 
Hochzehren bei Garnſee. 


Makulaturpapier 


20 


in Bündeln 4 ½¼ f offeriren 
zum Preiſe von 5 Mk. per Zentner. 


tazesı Jacobsohn Söhne. 


2 Gefängniß koſtenläſtig beſtraft. 
ugleich wird dem Beleidigten, Guts⸗ 
ejiber Temme, die Befugniß zuge⸗ 
prochen, die Verurtheilung auf Koſten 
es Angeklagten binnen vier Wochen 
nach Rechtskraft des Urtheils einmal 
im Geſelligen zu veröffentlichen. 


Von Rechts Wegen. 


In der Slraſſache 


0 en Rapmund wegen Beleidigung 


at das Königliche Schöffengericht zu 
tefenburg am 28. Mai 1895 für Recht 
erkannt: 3928] 
Der Beſitzer Wilhelm Rapmund in 
Scbeipnitz wird wegen 8 des 
Förſters Louis Spalding in Orkuſch 
in zwei Fällen und zwar in dem einen 
Falle wegen öffentlicher era me, 
zu einer Geldſtrafe von fünfzig Mark, S 
an deren Stelle im Falle der Nicht⸗ 
beitreibung fünf Tage Gefängniß 
treten, 3 verurtheilt. 
ugleich wird dem Beleidigten die 
Befugniß zugeſprochen, die Verur⸗ 
theilung auf Koſten des Schuldigen 
binnen vier Wochen nach erhaltener 
Kenntniß von der Rechtskraft des 
Urtheils durch Einrückung des Ur⸗ 
theilstenors in den Grandenzer Ge⸗ 
ſelligen und in die Rieſenburger 
Zeitung je einmal öffentlich bekannt 


zu machen. 
B. R. W. 


139551 Die Beleidigung, die ich am 25. 
28 d. Is. gegen den Akkordmann 
Elbitzki aus Städtiſch Bochlin auf der 
Reiſe gemacht, nehme hiermit reue⸗ 


voll AuER- 
ilcherei, den 20. Dezember 1895. 
Auguſt Mau, Einwohner. 


Für Flachs n. Heede 


tauſcht L — me e 
a r u. ſ. w. 
die Garn- u. Webebaumwoll⸗Handlung 


. Z. Lachmann, Znin. 


Zentner, deckelfrei, vro Zentner. 


An unsere Leser! 


Wir liefern, so lange der Vor- 

rath reicht, jedes der nach- 

stehenden beiden prächtigen 
Geschenkwerke: 


her kleine Brehm 


von W, Lackowitz micht 
von Brehm) 
Lebensbilder und Charakter- 
zeichnungen aus dem ge- 
sammten Thierreich. 
Lexikon-Format(23cmhoch, 
18 cm breit u. 6 cm stark). 
ca. 1000 Seitenstark. Pracht- 
einband. ca. 400 Illustratio- 
nen. Holzfreies Papier. 
Statt 10 Mk. für 4 Mk. 


Buch der Erfindungen 


herausgegeben von Dr. Hein- 
rich Samter, unt. Mitwv. Rg. 
Rath Geitel, Dr. Kalckhoff. 
Dr. Lubarsch, Dr. Plato, B 
Speer, Dr. Stadthagen, L.. 
Witz u. Astronom Witt. 
Lexikon-Format (23 cm hoch, 
18 cm breit und 6 cm stark.) 
1027 Seiten stark. Pracht- 
einband. Ueber 500 Illustra 
tionen. Holzfreies Papier. 
Statt 10 Mk. für 4 Mk. 
Der Versand nach Auswärts erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages 
oder Nachnahme zuzügl. 60 resp. innerhalb der erste Zone 35 Pfg. für Porto 
und Verpackung; 2 Exemplare beider oder jedes der Werke machen ein 
5 Kiln-Packet ans. Expedition des Geselligen. 


L 2 
Zucht- schweine. 
Yorkſhire⸗Vollblut. Berkſhire Vollblut. 

Eber, Saunen und Ferkel beider Rassen, rein gezüchtet. 

von Witte, Faltenwalde bei Bärwalde (Neumart). 
Die Falkenwalder Zuchten erhielten in Magdeburg, Bremen, Wien, Berlin, 
Wriezen, K allen Hüte Pr., München, Berlin 1894 zahlreiche hohe Preiſe, goldene, 
Bere Medaillen, üchterehrenpreis des landw. Miniſteriums, Ehren⸗Diplome 2c. 
erlin 1895 16 Preiſe, Ehrenpreis der Stadt Berlin. Goldene Stagtsmedaille. 
Kaiſer⸗Preis Höchſter Züchter ⸗ Ehrenpreis. Es waren Thiere aus- 
. „.* geitellt, 8 Monate alt, ca. 4 Bir. ſchwer — ein bisher 

noch von keinem Züchter erreichtes Reſultat. 191171 


Zu verkaufen 
in Auguſten hof b. Dt. Brzozie Wpr, 


Offizierspferd 


edle Stute, hellbraun, von Azor und 
Figaroſtute, 5 Zoll, 5 jährig, mit ſtark. 


Rücken und gut geritten, Preis 1100 


Mark, 


Starker oſtyr. Wallach 


8 jährig, 7 Zoll, dunkelbrau, tadelloſe 
Beine, paſſend für ſchweren Zug (Roll⸗ 


Oldenburger Beckhengſt 


dunkelbraun, 3 jährig u. deckfähig, 4 
Zoll, jehr ſtarkknochig und tief 800 Mt. 


2 farke Arbeitspferde 


oldenb. Stuten, 4 und 6 Zoll, 4 jährig, 
à 600 Mk. 


Bei Anmeldung Wagen Broddydamm. 

13990] Ein ſehr ſtarker Zuchthengſt 
v. Trak. Hauptbeſchäler Fürſtenberg a. 
e Stutb.⸗Stute, f. Zuchtvereine keen en 
verkäuflich im Geſtüt Walterkehmen 
bei Gumbinnen. 

13960] Verkäuflich in Kontken per 
Mlecewo 6 fette, junge Kühe, 12 
tragende u. 33 junge Kühe, 
bis 20 Liter Milch gebend. 

[3968] Eine junge 


horhtrageude Kuh 


(Holländer Race) iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen bei Klein, Blondzmin. 


Sprungfähige u. jüngere 


Holländ. Bullen 


verkäuflich in Tykrigehnen per 
Kobbelbude. [8939] 


60 
Lämmer 


engl. Kreuzung, 10 Monate alt, ca. 90 
Pfund ſchwer, verkäuflich zur Maſt in 
Buchwalde per Troop Wpr. [3906] 


100 fette 


Kreuzungs⸗Lämmer 


und ein fetter 


Bulle 


ſtehen in Birkenfelde bei Marien⸗ 
burg zum Verkauf. B 


390 
— — He—äUüiFnFü— 


13896] 30 St ũ d 
2—4 Ztr. ſchwere fette 


Schweine 


ep Verkauf. H. Steckmann, Jellen 
ei Pehsken, Bahnhof Czerwinsk. 


[3963] In Peterkau bei Sommerau 


ſtehen 


40 Schweine, 
160 Hammel und 
2 felte Kühe 


zum Verkauf. 
Sprungfähige und jüngere 


Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie auch 


junge Säue 


ſind verkäuflich in 12831 
Annab erh. b. Melno, Kr. Grauden 
Die Heerde iſt wiederholt prämii 


* bi — — 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelschweine (Yorkshire) d 

Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Stat. ee dir f 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. Allein 

auf den — 81K en der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 


5 3 Preise. f 
nternationale Ausstellung Wien 1891 6 Preise, darunter 
„Staats-Ehrenpreis“. Internationale Ausstellung Wien 1892 6 Preben 
arunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erzherzog Albrecht“. Inter- 
nationale Ausstellung Wien 1893 Seen tür Schweine, Ehren- 
preis der Stadt Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 
Zuchtziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter 
W Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur form- 
vollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zuchtzwecken 
ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe Thiere werden 
zurückgenommen. Unter 2 Monate alte Thiere werden nicht abgegeben. 
Die Preise sind fest. Es kosten: 2—3 Monate alte Eber 60 Mk., te 
50 Mk., 3—4 Monate alte Eber 80 Mk., Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.) Sprungfähige Eber (200 bis 
300 Mk.), tragende und hochtragende, volljährige Erstlingssauen (Ge- 
wicht bis 3½ Centner, 250—300 Mk.), sind stets vorhanden. Garantie 
gesunder Ankunft auf jeder Station Deutschlands und Oesterreich-Un- # 
a Sbprnipamt der Versender und werden während der Wintermonate 
e Käfige mit dicken Säcken verwahrt, sodass die Thiere vollständig ® 
gegen Kälte geschützt sind. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt un- 
mittelbar vor or 8 [05] : 
welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Ver- 
P T ospekt, sandt-Bedingungen enthält, gratis und — 8 
Friedrichswerth 1895. Ed. Meyer, Domainenrath. 
x NB. Emptänger: von Schweinen aus hieriger Zucht, welche weitzehendste Be- 
2 lehrung über Zucht, Futter ued Haltung der Schweine finden wollen, empfehle ich das von 
mir ım neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek, Die Schmeinezneht, . 
Verlag von Pan Parey, Berlin Sw., 10 Hedemannstr. Preis 2,50 Mk. Das Buch ist durch 


| In der 
roheſten Weiſe 


werden bei Herſtellung von Kognak 
aus Eſſenzen Geruch und Geſchmack 
des Kognaks nachgeahmt, und zwar 
obne Rückſicht auf das Weſen des 
Kognaks zals Weindeſtillat und unter 
a achläifigung der in der chemischen 
Zuſammenſetzung begründeten Wohl⸗ 
vekömmlichteit des Kognaks. 
Ausſchließlich die Herſtellung von 
Kognak aus der Eſſenz von Dr. F. W. 
Mellinghoff in Mülheim a.d Ruhr 
ewährleiſtet die richtige Zuſammen⸗ 
etzung eines ſelbſtbereiteten Kognaks. 
Driginalflafchen dieſer Eſſenz zu 75 
Pfennig erhält man in Apolheten und 
Drogerien. 154411 


Gumemi- Artikel. 
( ˙¹·.ümA ² h ⁰B. ED 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſte franko. 


D. Eger, Dresden-A. 
100-200 magere 


Schafe oder Hammel 


preiswerth zu kaufen geſucht. 
Leo Buchholz, Viehhändler, 
[3830] Gruczno Weſtpr. 


13553] Suche 


2 Bullkälber 


ur Zucht zu kaufen aus milchreicher, 
. ſunder lländer Heerde. 1 
(me: weiß mit N eichen. 

ollkiemitt, Klerewo bei Mlecewo. 


Gesckäüfts- und Grund- 
stücks-Verkäufe und; @ 
Pachtungen 


136451 Feines langes 


Dachrohr 


(ſtärkere Bunde), auch ein größerer 
Poſten Gypsrohr iſt zu haben 
bei Stadtkämmerer Ediger, 
Rehden Weſtpr. 


Fam.⸗Verh. halb. i. e. fl. Gaſtwirth. 
n. Tanzlokal, gr. Gart. u. neu. Kegelb. 
i. unm. Nähe e. größ. Garniſonſt. preis⸗ 
werth z. verk. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3948 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 

7 55 3 rt gebe ich m. 
alte ut eingeführt. 
von gle ch ab. Restaurant 


O. Jäkel, Danzig. 


Eins der 55 des Graudenzer 

beſten Galhänfer Lretſes im gr. 
Dorfe, an Chauſſee ſchön gelegen, mit 
20 Morg beſten Landes iſt Umſtände 
halber ſehr billig ſofort m. 5—6000 
Mark Anz. z. kaufen durch C. Andres, 
Graudenz. 138971 


Ein größeres Belanrauf 
mit groß. Garten iſt ohne Abſtand bei 
billiger Miethe ſofort zu verpachten. Zur 
Uebernahme gehör. ca. 2500 Mk. Off. 
werd. briefl. m. init Nr. 3907 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Gute Brodſtelle. 

Ju ein. klein. Stadt Weſtpr. 
iſt ein gutgeh. Materials, 
Kolonial⸗, Eiſenkurzw.⸗ 
Mehl: u. Schankgeſch., verb. 
m. Reſtaur. weg. Kraulh. d. Beſ. 
f. Mk. 45000 z. verk. Das Grundſt. 
iſt i. d. Jahre nen ausgeb. Jährl. 
Geſchüftsnmſ. ca. Mk. 5060000. 


kt 31 Sanin i e 

dlun, %, NS Leinzt 
8. duroh 8, 
Jede 


Rübenschnitzel 


offerirt waggonfrei Zucker- 
fabrik Culmsee à 16 Pfg. 
[24611 


Julius Springer, 


Oulmsee. 


3957 an die Exped. d. Geſellig. 
in Graudenz. Vermittl. verbet. 


Off. erb. briefl. mit Aufſchr. Nr. | 


wi u 


8 


eee 


Großer Gaſthof, neu, maſſiv B 
Laden, im., We Stall., 3 Morß. 
Gartenland, an Chauſſee, 1 Meile v. 8 
Stadt, in 1000 Einw. groß. katholi ait 
Kirchdorfe, vis-A-vis der Kirche, iſt mi 
all. Inv. f. 13500 b. 6000 Mk. Anzahl. 
u verk. Meld. werd. briefl. mit der 

ufſchr. Nr. 3844 d. d. Exped. d. Geſell erbet. 


Ein flottgehendes 


Mauufakturmanren-Geſchüſt 


in einer mittl. Garniſonſtadt Weſtpr. 
gelegen, iſt Umſtände halb v. ſofort bei 
6000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. Das 
Geſchäft liegt am Ringe des Marktes u. 


befindet ſich ſchon über 30 Jahre in den D 


änden des jetzigen Beſitzers. Das 

aarenlager darf nicht übern. werden, 
auch bemerke noch, daß ſich das Haus z. 
jedem anderen er eignet. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3735 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


* f 2 
Hotel⸗Verkauf. 
Be In einer Gymaſtalſtadt Wpr. 
iſt ein Hotelgrundſtück mit flottem 
Reſtaurationsbetriebe unter äußerſt 
ünſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
aufen. Selbſtreflektanten erfahren 
näheres durch 

llbert Jahnke, Bromberg. 


Sichere Exiſtenz! 


3955] Beabſ. w. Betheil. an einem 

erliner Geſch. mein gut geh. Kurz⸗ 
Weiß- u. Wollwaaren⸗Geſch., verb. 
mit Schubivaaren, zuſ. oder einzeln zu 
verk. Eventl. kaun auch ein Theil des 
Lagers od. die Einricht. allein übern. 
werden. Werth des ganzen Lagers ca. 
10000 Mark. a 

Samuel Lewin, Brieſen ®pr. 

aſſ. f. Damen, iſt ein ſeit 26 J. beſteh. 

ee: Weiß⸗ u. Putzgeſch., Krankh. halb. 
in ein. Garniſonſtadt Weſtpr. unt. ſehr 
günk. Beding. zu verkaufen. Off. w. 

riefl. mit Auſſchrift Nr. 3988 durch d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
DDr 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein Manulaktur⸗Geſchäft, in beſter 
Tage einer Stadt, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen per 1. Januar 1896 zu ver⸗ 
kaufen. Meld. werden briefl. unter Nr. 
4016 durch die Exped. des Geſell. erb 


Für Tiſchler! 
Eine vollſtändig eingerichtete 


Tiſchlerei m. Dampfbetrich 


vorhanden Hobel⸗, Frais⸗, Abricht⸗ und 
Univerſalmaſchine, elektriſche Beleuchtg. 
vorhanden, iſt in einer lebhaften Pro⸗ 
* zu verpachten. 
tefleftanten, eee 4—5000 
lark Betriebskapital haben, erfahren 
äheres brieflich mit Aufſchrift Nr. 3918 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz. 


In Stadt v. über 20000 Einw. iſt e. alte 
Brod-, Wriß⸗ n. Kuchen⸗Bäterei 


in welch. im Winter 4 Leute beſchäftigt 
N 1. April 96 zu vermiethen. 
Die Bäckerei liegt in allerbeſter Lage d. 
Stadt. Reflekt. muß tüchtiger Bäcker 
ſein u. über einige 1000 Mk. verfügen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3956 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Ein Kolonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗, Eiſen⸗ und 
en ft 
aner e arkt) mit Ausſpann, 
n einer Kreisſtadt mit guter Umgegend, 
iſt bei 15000 Mk. Anzablung preis⸗ 
werth zu verkaufen. Gefl. Offert. sub 
S. 6994 beförd. die Ann.⸗Exped. von 
Haasenstein & Vogler, Aktien-Geſell., 
Königsberg i. Pr. [3978] 


Besitzung 


570 Morg. gr., Kr. Königsberg, Bod. 1. 
u. 2. Kl., reichl. Ernte und e 
Gebäude, Hypothek gut, iſt krankheits⸗ 
fa mit 31000 Mk. u von 


ofort zu verkaufen. Off. su 6900 

eförd. die Annencen- Expedition von 

Haasenstein & Vogler, Akt.-Gesellsch., 

Königsberg i/Pr. [3894] 
= 


Renutenguts 
Auftheilung. 


[1754] Mit Genehmigung der König 
lichen beneral-Kommition will ich men 
Land, noch 800 Morgen, in Reuten 
güter auftheilen. Der Boden ſelten ſ⸗ 
3 und tragfähig, nahe der Stadt 
ilgenburg, evangel. und kath. Schule. 
Die Parzellen werden ſo geſchuitten, 
daß keiner Parzelle Wieſe, Torf und 
Waſſer fehlt, bei weitgehendſtem Ent⸗ 
gegenkommen den Rentengutskäufern 
enüber. Käufer mögen ſich bei mir 
melden. Baumgart, Kalborn 
per Gilgenburg. 


Ein Mühlengrund ſüch 


Erbtheilungshalber zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei Rechtsanwalt 
Nawrocki in Zoppot. 139151 


Ein Grundſtück 


im Kreiſe Danziger Niederung mit 
we Wirthſchaftsgebäuden und Maſſtv. 
ohnhaufe, 1 Hufe 17 Morgen culm. 
gleich 26,16 Hektar Lars iſt, als Renten⸗ 
ut zu verkaufen. Taxpreis 38 180 Mk. 
nzahlungsbedingun der 
Kommiſſion 9000 Mk. 
entgegen 3 
Otto Klatt, Letzkau per Gr. Zünder, 
Kreis Danziger iederung. 


Suche ein Gut 


von 1000 Morgen zu pachten und 
mit eiſernem Beſtande zum 1. Juli 96 
u übernehmen, even [süben, oder 
cht⸗Adminiſtration. Dispon. Ver⸗ 
mögen 18000 Mk. Meldungen werden 
m. d. Aufſchr. Nr. durch d. 
Exped des Geſelligen erbeten. 


General⸗ 
Offerten nimmt 


3316] 


Die Stellungen der beiden Müller⸗ 
geſellen in meiner Dampfmühle find 


bereits beſetzt. 


Ein Neſtrentengut 


von zirka 300 Morgen, ſowie einige 
Heinere Parzellen hat noch — rei 
Dom. Elſenau bei Biſchofswalde 
Weſtpreußen. 
12927] Anderer Unternehmen wegen 
will ich mein Grundſtück in beſter Lage 
der Stadt, am Markt belegen, neu ge⸗ 
baut und auf's Beſte eingerichtet, in 
welchem Materialw.⸗Geſchäft mit voller 
Konzeſſ. betr. w., bill. m. mäß. Anzahlg. 
verk. P. Hoffmeyer, Neuſtadt Wpr. 


Ein Haſth 118 alleiniges im Kirch⸗ 

h l , dorfe u. an Chauſſee 
gelegen, wird bei 7—8000 Mk. Anzahlg. 
aldigſt zu kaufen geſucht. Meldungen 
werden briefl. mit Aufichr. Nr. 3732 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Reelle Vermittelung 
17 ſtädtiſche, ſowie für ländliche Grund⸗ 
tüce jeder Art (ohne Vorſchuß) durch 
A. Müller, Berlin, Oderbergerſtr. 51/52. 


lee pro sinspaltige — 
Kolonelzeile 15 Ff. 


Arbeitsmarkl. 


8 Bei Berechnung des In- 
| Ssertionspreises zühle mann 
1 Silben gleich einer Geile 


82 — 


140121 Ein ſehr empfohl. Kandidat 
ſucht bei beſcheld. Auſprüch. eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Off.sub R. R. poſtl. Lübgow. 


141171 Tüchtiger, jüngerer 
Schriftſetzer 
ſucht ſofort Stellung. Offerten unter 
M. E. poſtl. Iuſterburg erbeten 


aus ein. Mühlen⸗ 
Cin jung. Mann tomtoir ſucht von 
ſofort oder ſpäter gleiche Stellung, in 
welch. es ihm gebot. iſt, in der Müllerei 
nebenb. prakt. mitzuhelf. Auf Gehalt 
wenig. als auf gute Behandlg. gejehen, 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3945 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


ff F Manufakt., mol, 
Fünt, Derkänfer, 2 J. al, de 
poln. Spr. mächt., m. pr. Referenz., ſucht 
pr. Jan. od. Febr. ſelbſt. Stell. Gen. Off. 
u. Nr. 3958 a. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


19832] Kostenfreie 
Stellenvermittelung für Kaufleute 
durch den 


Verband Dentſcher Handlungs: 


Gehülfen zu Leipzig. 


Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 
Paſſage 2, Feruſpr. 381. 


Ein junger Droguiſt 
der den größeren Theil 1 Lehrzeit 
beendet, ſucht zur Vollendung derſelben 
anderweitig Engagement. Offerten wer⸗ 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4019 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein junger Mann 
der zehn Jahre ununterbroch. als 
Forſttaſſengehülfe mit prokura 
beſchäft. war, dem gute Zeugn zur 
Seite e u. d. Kaution leiſten 
kann, ſucht Stellung in ähnlichem 
Verhältniß. rn 
unter Nr. 27 poſt 
erbeten. 


Offerten 
agerud Schloppe 
[3443 


Ein junger, tüchtiger Brauer, welcher 
befähigt iſt, den Prinzipal zu vertreten, 
ſucht Stellung als alleiniger Gehilfe. 
Meld. werden brieflich unter Nr. 2923 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


„Wirthſchaftsbeamter, verh., kl. Fa⸗ 
mil., treu, tücht., beſcheid, in letzt 10 J. 
ew, ſucht bald od. leit Stell. a. liebt. 
auernde Beſchäft. gleich viel. Gefl. Off. 
w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 4036 d. die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein Inf ehtor mit beiten Zeugniſſen 
2 J und Empfehlungen 
ſucht Stellung zum 1. April 1896. 
Offerten poſtlagernd A. B. 1 
Liſſewo erbeten. [3949] 
1 5 Ein in allen landwirthſchaftl. 
rbeiten, vorzügl. im Rübenbau erfahr. 
Mann, ſucht Er fiir 1896 als Unter⸗ 
nehmer mit 15—40 Leute. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. 
A. Bengſch, Unternehmer, Morrn, 
Kreis Landsberg a. W. 
[3944| S. St. g. Vormäher o. Vorarb, 
. 1896 m. 20—30 Leuten. Gute Zeugn. 
St. Lewalski, Groſchken b. Gilgen burg. 
14011] E. tücht., ſolid. Meier ſucht ſof. 
dauernde Stelle. Selb. iſt m. Dampfbetr., 
Butterei u. Käſerei vollk. vertr. u. ſcheut 
keine Arbeit. Offert an die Molkerei 
Strelitz bei Kolmar, Poſen. 
14015] Zwei durchaus erfahr. Ober⸗ 
ſchweizer ſuchen Stellen per ſofort 
oder 1. Februar. Zu vernehmen durch 
W. Jſchi, DOberfchweizer in Emilien⸗ 
horſt bei Neuendorf⸗Friedheim. 


Ein älterer, + R 
erfahrener Oberſchweizer, 
der Kerſeß in ſeiner Stelle 170 
Stü abend wünſcht ſich in gleicher 
Stelle zu verändern, und zwar per 15. 
Januar oder 1. Febr. 1896. Meldungen 
mit Aufſchrift Nr. 3987 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Ne Schweizer 6 verh., 3 ledige 
berſchw. ſ. 1. Jan. Stell. Mehr. Unter⸗ 
ſchw. u. Lehrb. 9 Erlern. d. Schweizerei ſof. 
u. I. Jau. geſ. H 5 hab. Aderlaßſpring⸗ 
jeden u. Troikar f. Gutsbeſ. u. Oberſchw. 
odler, Oberſchw. Löblau, Danzig Wp. 
3973] Statt jeder beſonderen Mit⸗ 
theilung. 3 
3385 beſetzt. 


Peter Kratochwill, Gueſen. 


000 | milien mitglieder und mit Zeugniß⸗Ab⸗ 


ktorſtelle unter Nr. | Baia Hoteld 


139081 


Den Herren Bewerbern 

um die Juſpektorſtelle in 

Schwenten zurf gefl. Benachrichti⸗ 

gung, daß dieſelbe bereits beſetzt 
it. [3909] 


Ein Theologe 
findet als Hauslehrer bei 4 Knaben 
unter beſcheidenen Anſprüchen ſogleich 
1 Zeugniſſe und Bedingungen 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3971 durch die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 

Eine der älteſten Dachvappen⸗Fabriken 
u. Bedachungsgeſchäft ſucht für Komptoir 
u. Reiſe einen zuverläſſigen, gewandten, 
möglichſt mit der Branche 


vertrauten Herrn. 
Bewerber muß der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtig 
ſein. Meldungen mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit u. Gehaltsanſprüche 
werden brieflich unter Nr. 3867 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
286% 


2 Verſicherungs⸗ ? 
2 JIunſpektoren 2 


3 wird lohnender Nebenverdienſt + 
3 . Meldungen werden 

brieflich unter Nr. 3454 durch die 2 
2 Exped. des Gejell, erbeten. 
Seesen 
13923], Suche für mein Zigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen 

Verkäufer 

der mit der Buchführung vertraut iſt. 
Adreſſen unter A. Z. 550 poſtlagernd 
Bromberg erbeten. 
[3678] F. m. Kol.⸗ u. Eiſenw.⸗Geſch. . 
8 1. Jan. 96 e. j. Mann, d. ſoeb. ſ. 
zehrz. beend. u. d. poln. Spr. m. Photogr. 
erw. A. Ritter, Bütow, Pom. 
[4009] Junger Mann als Geſchäftsf. 
f. e. Reſtaurant m. 200—300 ME. ſof. 
geſ.Hoffmaun, Königsbg., Bulatenſtr. 31 
3671] Suche zum ſofortigen Antritt 
oder 1. Januar einen tüchtigen, jüngeren 


jungen Mann 
der mit der doppelten Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt. R 
Erſte deutſche Schaumweinfabrik 
an der Oſtgrenze. 
B. Wolter, Argenau. 


Ein junger Mann 
der das Schnittwaaren⸗Geſchäft ordent⸗ 
lich erlernt, der polniſchen Sprache 
wenigſtens in Wort mächtig und im 
in guter Zeugniſſe iſt, findet vom 
1. Januar bei mir dauernde Stellung. 
Sonn- und Feſttage feſt geſchloſſen. 
13824] Hir ch af e, Schrimm. 


Ein tüchtiger Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. 139921 

8. Glaſer, Tremeſſen. 

Ein tüchtiger Kommis 
der Delikateſſenbranche, p. ſof. gei. 
13556 A. Christen, Bromberg. 


Lee Dom. Althütte (P. T.) Bez. 
Brpmberg ſucht z. 1. Febr. 96 unverh. 
erfahrenen 


Gärtner 
der auch Forſt u. Jagd verjieht. 


Ein Maſchinenbauer 


welcher auch gut Drehen kann, energiſch 
und ſtrebſam, dem es an dauernder 
Stellung gelegen iſt, findet in meiner 
neuen Fabrik, bei gutem Lohn, dauernde 
Stellung. Bewerber bitte ich nebft 
Zeugnißabſchriften, auch Lebenslauf⸗ 
eſchreibung einzuſenden. [3284] 

Emil Schwarz, Laukiſchken Opr. 


Ein Maſchinenmeiſter 
welcher neben der Maſchinenauſſicht auch 
das Amt eines Wiegemeiſters zu über⸗ 
nehmen bereit iſt, wird für ein in der 
Provinz Poſen belegenes größeres Werk 
zum 1. April 1896, eventl. auch früher, 
geſucht Gehalt 100 Mark mongtlich 
nebſt freier Wohnung, Heizung u. Licht. 

„Mit Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit, Mittheilungen über Zahl der Fa⸗ 


ſchriften verſehene Bewerbungen werden 
(ohne Beifünung von Rückvorto) brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3691 durch die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 
Einen Schirrmeiſter und einen 
gepr. Hufbeſchlagſchmied ſucht 
[4026] F. Domke, Grabenſtr. 5. 
13782] Ein tüchtiger zuverläſſiger 
Stellmacher 
der de auf Kutſchwagen gearbeitet 
hat, findet von ſofort gute u. dauernde 
Beſchäftig o R. Jebram, Soldau Opr. 
139671 Ein tüchtiger, junger 
Glaſergeſelle 
findet vom 2. Januar 1896 dauernde 
Beſchäftigung bei 
W. Lange, Bromberg, 
Kornmarkt 9. 


Einen füchtig. Mällernelellen 
ſucht von ſofort [3943] 
Schumacher, Podwitz Weſtpr. 
[4025] Ein Tiſchlergeſelle, ein Lehr⸗ 
ling können gleich eintreten bei 
rban, Feſtungsſtr. 8. 


Ordentl. Steinſchläger 
finden beim Chauſſeeneubau Garzigar⸗ 
Labehn ſofort dauernde Beſchäftigung. 

Lauenburg i. Pom., 

den 21. Dezember 1895. 
Der Kreis⸗Baumeiſter. 
v. Klossowski. 

In Morit's Hotel in Brombeer 

findet ein erfahrener, auf gute Zeugniſſe 
tener 00 


——T—ꝙF— . ̃ — — — . —ſ——ñ— —eꝛ— ——— — 


tellung. 


pfohlenen 5 


und der unter meiner Leitung zu wirth⸗ 
ſchaften hätt i 1 
400 Mk. bei freier Station excl. Wäſche. 


Ein Mirthſchaftsſſpeßtor 


mit guter Empfehlung, beider Landes⸗ 
ſyrachen mächtig, findet ſofort bei 400 
bis 450 Mark Jahresgehalt und freier 
Station Stellung. 13917 

Dom. Freimark b. Weißenhöhe a. Oſtb. 


Ig. Landwirth 
der ſoeben ſ. Lehrz. beendet, wird per 
ſofort geſucht. Sek. 
abſchriften erbittet 


[3989] 
Kavalleriſt geweſen u. gute Handſchrift 
uch als II. Beamter bei kl. Gehalt ge⸗ 
ucht. 
Gut Walterkehmen Oſtpr. 


mit Rübenbau vertrauten, verheirath. 


2 deſſen Frau die Federvieh⸗, Milchwirth⸗ 


Dominium Schepitz bei Exin. 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


‚dt erhalten ſtets gute Stell. 
2 Schweizer durch das Landwirthſchaft. 
Vermittlungs-Bureau von 8 


13800] Für mein Tuch⸗, Maaß⸗ und 
erren » onfefttong ⸗Geſchäft, ſowie 
chuhwgarenlager ſuche einen mit guter 

Schulbildung aüsgerüſteten 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern zum jofortigen 
Antritt. 
S. Blumenthal, Gollub Beftpr. 


Inſpektorſtelle. 


4 — Suche zu Neujahr gut em⸗ 


Wirthſchaftsbeamten 


dem an dauernder Stellung gelegen, 
ätte. Gehalt im erſten Jahre 


Gut Wollenthal bei Ponſchau. 
Horſtmann. 


r Frauen und 


Mädchen. 


Suche, geſtützt auf g. Zeugn. Stell. 
als Stütze d. Hausfrau, ver ſofort oder 
1. Januar 1896, am liebſten 1 dem 
Lande. Meldungen werden brleflich 
unter Nr. 3734 durch die Expedition d. 
Geſelligen erbeten. 


[3938] Eine junge Dame, aus guter 
Familie, ſucht P. ſofort Stellung als 
Buchhalterin. 
Gefl. Offerten sub N. 2312 an Rud. 
Mosse, Thorn erbeten. 
14001] €. geſ. Amme, zu erfr. Herren⸗ 
ſtraße 13, im Hintergeb. b. Maletzki. 


Eine Frau 


zum Aufwarten und Waſchen empfiehlt 
[4014] Pfarrer Ebel. 


| 
Die Gutsverwaltung. 


Off. mit Zeugniß⸗ 
138201 
Dom. Cor da bei Filehne. 


Ein j., ſolider Landwirth, d. 


Off, nebſt Gehaltsanſprüchen an 


— 


13993] Einen tüchtigen, erfahrenen, 


uſpektor — — — — 
3 4 138651 Geprüfte, evang., muſikaliſche 
Erzieherin 

ver 1. Januar event. etwas ſpäter für 
3 Kinder, 7, 9, 12 Jahre alt, bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen unter Einſendung 
der Zeugnißabſchriften geſucht. Gehalt 
300 Mark pro anno. 

Mühlengut Woyein bei Bartſchin. 

Paul Havelweg. 


Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, für ein 
Weiß und Kurzwaaren⸗Geſchäft zum 


ſchaft ꝛc. verſieht, ſucht per 1. Januar 


Per⸗ 


h r. Blaſer 
in Konitz, Schlochauerſtr. 325. [2389] 


Ein verheir. Oberſchweizer 


wird zum Januar mit einen Gebilien 

le ae 

ınd auf Breiftelien. 5 gente Exped. des 2 in erbet. 
a 1901 Verkäuferin 


b. Lübben N. Lauſitz. 
n ad branchekundig und beſtens empfohlen, 
Schweizer⸗Geſuch. des Polniſchen mächtig, ſucht 
Julius Buchmann, Thorn, 


3976] Suche ſofort 2 Schweizer, tücht. 
Brückenſtraße 34, 


Melker, auf ein Gut; der erſte 420 bis 

480 Mk. pro Jahr und Tantieme, der] Dampf⸗-Chocoladen, Konfitüren⸗ und 

Unterſchweizer 360420 Mk. pro Jahr. Marzipau-Fabrit. 
Photographie u. Zeugnißabſchriften 


Näheres durch S. Bieri, Stuhm. 
>= find Bewerbungen beizufügen. 


Einen Oberſchweizer und a ara 
„i (üohilt Eine tücht. Verkäuferin 
drei Gehilſen f. Kurz⸗, Putz⸗ u. Bertänft ſowie 


ſucht zum 15. Januar 1896 Dom. Gr. fi 2 “ 
Schönwalde Wyr. [3925] ein junges Mädchen 
ee z. Erlern. d. Putz⸗Geſch. find. dauernde 
13924] Zwei tüchtige angen. Stell. b. freier Station. Off. bitte 
Rüben unternehmer 997 Jeugn u. Öebaitsanipr. beizuf. 
zur Uebernahme von 300 preußiſchen | EI 8. Wolfradt, Marienwerder. 
98955 given u. Weicher der mit Eine Verkäuferin 
— enſchen, welcher jeder eine c 
Baution von 38" Banf Helle tan, | 1, Januar 180, et ta 


können Sich melden auf Dominium 
Peterhof bei Dirſchau. als Lehrling 
eintreten. [4023] 


Tauporn, Bäckermeiſter. 


[4018] Sofort geſucht in eine Ziegelei 
Eine tücht. Verkäuferin 


nach Ruſſ.⸗Polen, zwiſchen Skiernewitz 
u. Warſchau, 20 Tongräber in Akkord, 
der Delikateſſenbranche, p. ſof. geſ 
13557] A. Christen, Bromberg. 


1. April 96 20 Mauerſteinſtreicher a. 
Platzarbeit, Einſumpfer, Zurichter, 
Auftarrer, Setzer, Breuner und 
9 „„ „ „„ „„es e 
2 13903] Ein energ. freundl, nicht zu 
unges Mädchen, welch. ſelbſtſtänd. 3 


Ofen⸗Leute. Koſt u. Logis auf der 
Ziegelei. Für Reiſe u. Paß werden am 
+ koch k. u, ſchon in ähnl. Stell. gew. 
2 iſt, kann ſich als Stütze der Haus⸗ 3 


15. Okt. & 10 Rubel vergütet. Würde 
auch die 7 Millionen an mehrere Ziegel- 
meiſter oder Streicher in Akkord ver⸗ 


eben. Auskunft ertheilt Schwarz, rau melden. Etw. Muſik erwünſcht. 
Warlubien od. Reimann, Grodzisk, 2 Gehaltsanſpr. u Photogr. erbittet 
Ruſſ.⸗Polen, poſtlagernd. 5 Frau Amalie loch, 
ep Eee Teak nennen er Albing. 

Ein geſchickter Arbeiter „ 444444 „„ 


mit Scharwerker, der die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten und Führung der 
Lokomobile verſteht, findet z. 1. April 
gegen hohen Lohn Stellung. 13964 
B. Plehn, Gruppe. 
Ein Kutſcher 
der andere Arbeiten auch zu verrichten 


hat, findet ſofort oder ſpäter Stellung. 
Brauns, Gr. Schönbrück. 


Lern⸗Meierin. 
„Anſtändiges, ſauberes, kräftiges 
Mädchen, das Luſt hat, die Meierei zu 
erlernen, von ſofort geſucht. 
139611 Dampfmolkerei Garnſee. 


13999 J Köchin., Stubenmäd., ſowie 
Hausm. f. All. erh. z. 1. Januar in 
Stadt u. Land ſtets gute Stell. durch 
Frau A. Rietz, Ob rthornerſtr. 27 
[3926] In Dom. Strippau v. Marien⸗ 
fee Wyr. wird eine 
Wirthin 

mit guten langjährigen Je ue gegen 
80 Thaler Honorar ſogleich geſucht, die 
auch die Meierei zu beauſſichtigen hat, 
Erſtattung der Reiſekoſten (Bahngeld 
dritter Klaſſe). 


Erfahrene Landwirthin 
vertr. m. f. Küch. f. e. gr. Nitterg. b. 6 
hoh, Geh. geſ. Off. in. Zeugn.⸗Abſchr. su 
L. B. 90 Berlin Poſtamt 18 erb. [3904 
13835] Eine tüchtige, erfahrene 
Wirthin 
die gut zu kochen verſteht und mit der 
Kälberaufzucht gut Beſcheid weiß, wird 
vom 1. Februar 1896 geſucht in Adl. 
Gr. Uszez bei Culm a. W. 
Stütze 
die kl. ſtädt. Wirthſchaft vollſtändig vor⸗ 
ſtehen kann, ſofort geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4021 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
ua Suche von ſofort oder 15. Jan. 
ein an tändiges, > 
tuchtiges Mädchen 


erfahren im Kochen, Backen, Plätten, 
ſowie etwas Schneiderei als Stütze der 


13816] Für mein Tuch», Manufaktur⸗ 
und Modewaaren-Geſchäft ſuche 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
L. S. Elſenſtaedt, Stuhm Weſtpr. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſof. L. Zobel, Schneidermſtr. 
13864] Ich brauche einen 
Lehrling 
der die nöthige Schulbildung hat. Im 
Nebenfach k. derſelbe auch d. Maſchinen⸗ 
betrieb erlernen evtl. auch a. meine Koſten. 
O. Leopold, Gelbgießermeiſter und In⸗ 
ſtallateur, Culm a. W. 
[3939] In meinem Galanterie- und 
Kurzwaarengeſchäft kann ein mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Lehrling 
der beider Landesſprachen mächtig iſt, 
ſofort eintreten. 
A. Freudenthal, Inowrazlaw. 
Ein Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, findet per 
jofort reſp. 1. Februar Aufnahme in 
meinem Kolonial- Material⸗, Eiſen⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft. 3898] 
E. A. Bukowski, Lautenburg. 


3101] Suche Sohn achtbater Eltern, Hausfrau. Offerten mit Zeugnißabſchr. 
wie 4 nötigen Aal teen als * W ya rk 5 b. Viebſt 55 
3 . Liebſta 
2 a 00 un e m dei Sirenen 
r mein Komtoir und Exdedition bei] 13870] Für mein Hotel und Schant⸗ 
freier s denn Gränbens 90 N zum ſofortigen Antritt 
Buch⸗ und Ereindruderen" in lun set, 


tüchtiges Mädchen 
das auch im Nähen etwas bewandert iſt. 
Gefl. Offerten mit Zeugnißapſchriften 
und Photographie an 


Ewald Schrimmer, Hotelier, 
e Samdberg el 
13978] Eine ordentliche 
Kinderfrau 


ucht zum 2. Janug au B rei 
De G. Th den. raue 


Ein Lehrling 
findet in meinem Kolonial-, Material⸗ 
waaren⸗, Delikateſſen⸗, Weln⸗ und Zi⸗ 
inter aalen 28 Anfang — 1 
unter günſtigen ingungen Aufnahme, 
3728) L. Alberty, ulm a. 


Zwei Lehrlinge 
zur e ſucht 13828 
E. Lucht, Neuenburg Weſtpr. 


[ BROMBERE WT mit Dampfbetrieh 
LIE nl Schwedenstr. 26 Möbeln, Spiegeln, Polsterwaaren 


Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. 


Gegr. 1817. 
>: 2800 Arbeiter. 


Silberne l. gold. Medaillen 
für vorzügl. Leistungen. 


Gegr. 1817. 
— 200 Arbeiter. = 


Complette Zimmer in jedem 
Say zur Ansicht gestellt, 


© 


N 173. Bitte ausſchneiden und einſenden! Ba 8 2 E ; 
h Sarmonifas. [6311] An die Stahlwaarenfabrik 2 3 Auszeichnungen für E Danzigerstt, 2 * 
ier Mt. 450 C. W. Gries in Solingen 3. borzügl.Leiitungen. A ren ink Bromher deer 
| Bin . 650 * Gegründet 1972. U. ) us U, neb.d.Theaterpl. 77 0 
Douſſes ſind vorzilg⸗ 2 ! Marzipan- und Confiturenfabrik Berar 
dice 2 chörige 5 2 empfiehlt 3 [1666]8 8 
; Konzert⸗Hand⸗Har⸗ Marzipan, Theeconfekt, Rand marzipan, Kartoffeln à Pfd. 1,20 Mk. Brief 
monikas mit 10 Taſten, 2 Bäſſen ze. Marzipaniorten in allen Preislagen, Nürnberger Lebtuchen, } 
Ferner Harmonika „Melodia“ 9,00 Thorner Honigkuchen, Hildebrandt'ſche feine Packete, echt Liegnitzer — 
De BL an greBartig 3.087. Bomben, Chriſtbaumbehang und Eonfituren in größter Auswahl. 
ede au ickel⸗ 1 9 “ 25 r e 8 5 2 — 8 n 
blech. off. Claviatur, Celluloidkaſten 541. Speer er — 
XVII. Kölner Dombau⸗Lotterie 


ge u. prachtv. I nur 9,00 Der Unterzeichnete erſucht um portofreie Zuſendung eines Probetaſchen⸗ 
k. Harmonika „Metros.“ A⸗chör., meſſers wie Zeichnung mit zwei aus beſtem engl. Stahl geſchmiedeten Klingen 
Prachtwerk, ſonſt genau wie „Melodia“] und Korkzieher, feinſtes imit, Schildpatt⸗Heft mit pr. neuf. Beſchlag, fertig zum 
nur 12 Mk. Dieſelbe mit unzerbrech⸗ Gebrauch und verpflichtet ſich, das Meſſer innerhalb 8 Tagen unfrankirt zu 
lichen Silberſtahlſtimmen nur 18 Mk. retonrniren oder nachſtehenden Betrag dafür einzujenden. . [6311] 
frei, Verſand geg. Nachnahme. Ort und Datum (deutlich): Unterſchrift (leſerlich): 
V. Silberstein's Muſikwerk⸗Verſandt 
llenſtein Oſtpr. 


Haupt⸗Geldgewinne 


Mf. 75,000, 30,000, 1,000 u. f. v. 550 
Aigle am 27, Fehrmar 1896 a 


Herr Lüders in Lingen ſchreibt: i Nr. 724 68. Heft mit neu. Beſchla gg... Mk. 140. 
ie Dank für die prachtvolle Nr. 724 S. Heft ohne 2 DEeillagi; a jan, 1m 20, 3 (Porto und 
armonika ac. [3919] Ein feines Leder⸗Etui dazu höher — 20. Looſe I e Hark Liſte 30 Pfg.) 


IB. J. Dussault, Köln. et 


Reinleinen Tiſchged., nur allein im Engros, ſondern auch au Private und zu Fabrikpreiſen verſendet. 


wer F gem Pier Zeichnungen meiner ſämmtl. Fabrikate verſende unentgeltlich nun 
Reinlein. Kaffeeged. mit bunt Kan⸗ und portofrei. “ ange 
ten, 6 Servietten von 2,50 M. an. ai — Zr IT = Neu! Suhr’s 2 Neul die € 
Be Sn : 1 ˙— Pateutamtlich BE eh 
16 IATOrHinEg. DS SR. ANA, N . th Wi b d N 19827] geſchützte ie 9 
In⸗ 4 0 
deu geräte | Bett Age In N H. Stein al, Weingrosshandlung, WIesbaden N 7 „Har : den 
= 16% Meter — * 7 Fi beſonders preiswerth folgende garantirt reine X 1 E J * l U II D tt ll. lich 
f aturweine: 4 ö 
Lidl le ebir sleinen * 1880er Oppenheimer a Mk. 12.— 2 Dieſe von mir neu erfundenen Konzert⸗Zieh⸗ fried 
0 ) D T 8 Nierſteiner Glöck „ „ 15.— . N Harmonikas übertreffen in Folge meiner patent- 
. f 4 » Geilenheimer „ eie den m amtlich geſchſſtzten Klaviaturfederung D. R. G. M. wurf 
8 e N incl Stifte und 90 us Siebbapen; ferner epfehle mein reich⸗ N Ane üer e n e ie 
Betttuchleinen, Negligs ſtoffe bis zu N haltiges Lager in Spirituojen und Bordeanrweinen, 99 0 X deutend größere Fertigkeit im Spielen erzielt wird. ale 
1 1 7 . . — — . . * — — . fo Noe * m Nei 7 Pr - 
TTT e Fri 
Verlangen Sie Muſterbuch. 2 FE N ſelben 10 Jahre Garantie; ferner ſind die Federn weis 
Ober-Glogau i. Schles | e,, ß FRA durch eine ſinnreiche Vorrichtung ſo angebracht, daß und 
J. Gruber 5 . — I diejelben auch von Jedermann nach Beliebeu aus⸗ ſei; ! 
. . PE TA genommen werben. tönnen, obne e Vere 
2 4 5 . \ auseinander zu nehmen. Wirklich un are Vor⸗ 
f 2 theile, wodurch dem Käufer eines felchen Snftrumentes viele Reparatur- den, 
Ausrangirte 5 Fel d eisen ba h nTäa b ri k koſten und Aerger erſparxt bleiben. Bekanntlich kann bei den bisherigen unſer 
e 4 R Inſtrumenten zu jeder Zeit eine oder mehrere Federn brechen, wodurch Q 
\ Jnh.M. KRUGE das Juſtrument unbrauchbar wird. Dieſes kommt bei meinen nen erfundenen age 
| NT et ( K el BERLIN. NO. GH eder PR. Iuftrumenten nicht mehr vor. nun 
VERIANGE PROSPECTE! Ferner hat jedes Inſtrument 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Regiſter, gezeii 
ben billi 3786 _ ea - = - Zuhalter, 3-theiligen Balg mit 2 Doppelbälgen ſtark, gearbeitet mit Stahl» kaſch 
haben billigſt abzugeben 2 1 7 N * * palgfaltenecken, vollſtändige 9 Nickelbeſchläge. Muſik 2⸗chörig orgel⸗ 1 
acobsohn Söhne. - ——— ähnlich. Größe 35 cm. Selbſterlernſchule und Packungskiſte babe Im grüße 
— (mit einer großen Glocke 70 Pfg. mehr) nun dieſen Juſtrumenten eine große Verbreitung zu geben, habe ich den droß, 
See 25 verjende gegen Nachnahme meine all» Preis auf nur per Stück Mark 5.70 geſetzt und 80 Pf. fü Porto extra, Reich 
r ſeitig anerkannte beſte Konzert. damit Jedermann Käufer ſein muß; auch jeder alte Harmonikaſpieler mache 
0 ieh-Har monika, Triumph“ einen Verſuch mit dieſen neu erfundenen Inſtrumenten. wohn 
27 7 35 em hoch mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, Nachahmung dieſer Inſtrumente wird geſetzlich verfolgt. Man beſtelle lied 
. . 2 Doppelbälgen mit tiefen zen Qu direkt beim Erfinder 8 1 Deut 
1 * | a reihe Heinrich Suhr in Neuenrade i. Weſtf. thate 
Für Dampfkessel- re ihlägen, 2 Tape paß 20 Denbelftimmen, uftener Klabiatur mit, breiten a. 
. Nickelſtab umlegt, öriger wundervoll tönender Muſik. Stimmen aus beſtem 1 
und Sonstige Feuerungs-Aulagen ae de 1 BarmeaıEe it . e gt ‚peace Wa en = warum * in u 
a ntes Ausſehen. Jede Balgfaltenecke iſt noch mit einen , 
e me o meinen un sang, vente a 5 An 
- eines Inſtrument mi egiſtern un riger, yr oller = 
0. ar guss 08 8 d 0 Or einmſtt ofſet bei mir nur Mk. 8. Selbſterlernſchule „Triumph“, nach a ur ee heftig 
mit Stahlpanzer. ARE ſofort ſpielen kann, lege gratis bei. Verpackung berechne nicht. Mit eleg. Teppichbezug für albehaisem word 
Bedeutende Kohl iss, höc ur 115 reibt: ; i * und Schlitten 14 Mk., für Coupés und 
en  erhafigkeit, > [61171 dee e ere dee ch gag tee e Sarmanita findet überat 1 ˙ ( ne 
Jede Grösse stets vorräthig. 8 Bel ung e e eee 12 RT. Senden Sle noch 2 St. a en EEE NG GBeicH EBBOE REES N EEE nn zoſen 
von derſeiben Sorte.“ Wer alſo für ſein Geld ein wirklich gutes, tadelloſes osten u schalte en Nai menten Hausen im Fehrauch., Jon Wer 5 
0 e romber ill. beſtelle dat beim leiſtungsſähigen Mufit-Er- ersnan. schädlichen Nachahmungen der Apparate u. Füllung wird gewarnt Tha 
1 iE 0 5 
_Maschinen- ı und Dampfkessel-Fahrik. Dampfkessel-Fabrik. Nichtgefallende Waare nehme zurück, daher fein Riſito. 3 R 5 188 TEEN die u 
u „Grosse silberne Denkmiinze’ a i 4 1 Er 
der Deuhshen landwirtkschafts Gesellschaft. 1417 Stan 
nn ie grosse silberne Medaille | ji 
5 D 2 a 
N x he 
iehfuttet-N me den 1. Preis \ kopf 
: ! ; erhielt auf der Landes-Ausstellung der wirri 
* landwirthschaftlichen Vereine im Gross- bewiı 
herzogthum Hessen zu Giessen vom B Geri 
19.— 22, September 1895 nach vor- | 
heriger Prüfung im Betriebe als höchste unge 
Auszeichnung für Molkereimaschine die ra 
neue Handcentrifuge 5 der f 
r . die 
Künd 
Patent Melotte Frank 
4 komn 
i : 300 — 350, 150, 100 Liter © 7 
5 3 h arten Leistung: „150, vers 
= — Neuja rs-K pro Stunde. Alad 
LIGENZ-INHAB ER: ! einfache und hochelegant ausgestattete, in ein- und mehr- Ausführung kompletter Stali 
0 5 farbigem Druck, mit Aufdruck der Namensunterschrift 1 Ik Se A N pr Foiſch 
L0GOWSKI 85 N liefern wir je nach Ausstattung zu folgenden Preisen: S 0 e] e- I agen Fi dieſen 
h 23842 * 25 Stück mit Couverts von Mk. 2 1 x R imme 
7 ” * 65— 8. — hi f h 0 winde 
Jnowraziaw, 1500 Eduard Ahlborn, Molkereimaschinenfahr. 3 
1 5 » ” ” ’ ’ 2 7 2 Milchk = ö er € 
Klee⸗ Hildesheim, !arnover. @ Danzig, use id. wege 
2 2 1 nur e 
Reibemaſchinen = den f 
eigener Konſtruktion, für Göpelbetrieb den e 
a ie a a 1 3 25 TTT * ander 
e Maſchinen⸗Bauanſta ö . noch 
Paul Raykowski|Shönfes Weihnachtsgeſcheuk! Meine Damen 8 heran 
Roſenberg Dpr. dle Harzer Kanarienſänger. machen Sie gefl. einen Verſuch mit 8 ze 
618] Allerfeinſte Roller Andreasbergs , j jonmiloh _ as ren; 
Hermann Eschenbach Iriniteter Sttume deren, Fe; BENMANS Liienmilch - Seife ace mid Abe 
2 nahme, 8 bis 20 Mark. Fünf Tage v. Bergmann & Co., Dresden-Radebenl hoher Citratlöslichteit, 14931 N 
el a er 3 frei. Proſpelt, (S a Bei 1 Deutsches Superph osphat Ven. 
1 “Ins egandlung gratis. es iſt d. beſte Seife g. Sommerſproſſen 
5 Saiten hr W.Heering, St Andreasberg (Harz) 427. ex für zarten, weißen, ro 9 ili 1 ˖ HK 1 7 iu! 
feirte Wreistifte umfonit u. | wg En. IL Hail raden; be 8 2 C Isalpeter, ainit ® gie 
portofrei. 14248 Husten ＋ Heil Schirmacher gunb Löwen-Apotheke, in 2 empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie & nicht 
eſſen bei St. Szpitter u. Apotheker H 
ane: een eu 
EIIINTIE Nine e desto e Genusumfttel 776448 a * ® we 
r die Flaſche 10 Pig. von meinem bei Husten und Heiserkeit. Echt J di ſch 3 a erde 
buchen n ih. bekannten Zu haben bei Herrn Paul Schir- ru * U ll N] K Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. ® nicht 


ae B. Plehn, Gruppe. ! werderstrass und 


e verttu, machen, Qetrekiemaek 30 0, Marlon. et Arkemen, en f SHO,ẽ&,·t s οõL‘Le esse eee 


— 


